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Keine Reichsgelder für ein tegierungsloſes 


Preußen! 


Reichskanzler von Papen verhandelt über Preußens Finanzen und Regierungsbildung 
Das 100-Millionen-Geschäft mit der Siedlungsbank — Frühere Landtagseinberufung 


Madig machen! 


Seit der Revolution iſt keine Reichs⸗ oder 
Staatsregierung mit jo unerhörten Gehäſſig⸗ 
keiten bedacht worden, wie dies heute ſeitens 
der Linken mit dem Kabinett von Papen ges 
ſchieht. Gehäſſigkeiten, die die aufpeitſchende 
Klaſſenkampfparole des „Vorwärts“ unter dem 
ſinnloſen Stichwort Nazibarone ins Volk 
ſchleudert oder die jih unter Aufgebot geift- 
reichelnder Spöttereien in Verdächtigun⸗ 
gen darſtellen, wie fie das „Berliner Tageblatt“ 
beliebt. Den Gipfelpunkt der Hetze ſtellt aber 
jene von dem amtlichen Reuterbüro in der 
engliſchen Sonntagspreſſe veröffentlichte „Sen⸗ 
ſation“ dar, wonach die Monarchie in Deutſch⸗ 
land im Anzug, die Weitergabe von Nachrichten 
an das Ausland unterbunden ſei und Truppen zur 
Aufrechterhaltung der Ruhe aufgeboten worden 
ſeien. Der Verdacht iſt leider nicht von der Hand 
zu weiſen, daß jene Reutermeldung auf deutſche 
Dunkelmänner zurückgeht, deren Haß gegen 
die Rechtsentwickelung ſo groß iſt, daß ihnen zur 
Erreichung des Zweckes jedes Mittel recht iſt. 
Die Volks vergiftung, die mit der marri- 
ſtiſchen Zeitungshetze in dieſen Tagen gegen die 
Reichsautorität getrieben wird, verlangt ein 
energiſches Zupacken da, wo bewußte Ge⸗ 
meinheit obwaltet und die Schädigung deutſcher 
Intereſſen klar auf der Hand liegt. Es iſt ſchon 
ſo, daß ſich in keinem anderen Kulturvolke ſolche 
Auswüchſe der Parteileidenſchaft 
gegen die Regierungsgewalt feſtſtellen laſſen, wie 
dies heutzutage leider im deutſchen Parteiweſen 
der Fall iſt. Dieſe Hetze gibt einen Vorgeſchmack 
von der Erbitterung, mit der der Kampf 
um die Mandate am 31. Juli geführt werden 
wird. Sie iſt aber zugleich eine Mahnung 
an das politiſch zerfetzte, der Parteibindung 
überdrüſſige Bürgertum, ſich zu einer na- 
tionalen Front für anſtändige 
Kampfesführung zuſammenzufinden, um 
ein Wahlergebnis herbeiführen zu helfen, das 
ein ordnungsmäßiges Regieren er⸗ 
möglicht. Fällt nämlich die Maſſe des zwiſchen 
Hitler und Kaas unſtet gewordenen bürgerlichen 
Deutſchlands für die Entſcheidung aus, ſo wird 
die verdammenswerte Methode des Herunter- 
reißens jeder Autorität zur Regel werden und 
das politiſche Chaos das Endergebnis der 
Kriſenentwicklung ſeit Verſailles und dem 
9. November! —dt. 


Ausfihten für den 31. Juli! 


Die DAB. glaubt das Ergebnis der Reichs⸗ 
tagswahl am 31. Juli mit ziemlicher Klar⸗ 
heit vorausſehen zu können: Die alleinige Mehr⸗ 
heit der Nationalſozialiſten kommt nicht 
in Frage. Mit Sicherheit kann man eine Mehr- 
heit der Nationalſozialiſten und des Zentrums 
erwarten, die durch hervorragende Perſönlich⸗ 
keiten aus dem rechtsbürgerlichen Lager zu er⸗ 
gänzen wäre. Ob eine Mehrheit ohne das Zen⸗ 


Neue Steuern und Kürzungen 
unter Braun? 


Landtags-Aeltestenrat am Freitag 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion 


Berlin, 7. Juni. Die Saat des ſterbenden] nicht in Betracht gezogen hatten. Zwar ift es 
alten Landtages geht auf. Der fatale Beschluß, ihnen gelungen, das negative Ziel zu erreichen, 
die Geſchäftsordnung ſo zu ändern, daß die Wahl aber ihre Rechnung, daß nun das alte Mini⸗ 
des Minifterpräfidenten und eine Rechts regierung] ſterium trotz aller Rücktrittserklärungen als ge- 
auf parlamentariſcher Grundlage praktiſch un- ſchäftsführendes weiter feinen ſchwarzroten Kurs 
möglich wird, wirkt fih aus. Aber nach einer] ſteuern könnte, wird ſich nicht erfüllen. 
Richtung, die die pfiffigen Weimarer Parteien 


Wenn in Preußen keine der Zuſammenſetzung des Volkes und ſeiner 
Vertretung entſprechende Regierung auf parlamentariſchem Wege zuſtande⸗ 
kommt, ſo wird ſie durch den Eingriff der Reichsregierung auf 
außerparlamentariſchem Wege geſchaffen werden. 


An dieje Möglichkeit hatten die klugen Partei- 
ſtrategen nicht gedacht, und es muß zugegeben wer⸗ 
den, daß dieje Möglichkeit auch recht utopiſch er- 


und vielleicht auch die Regierung zu er⸗ 
nennen hätte, 


machen. 


ihien, ſolange im Reiche die Regierung Y ri- 
ning ſich die Duldung ihrer Politik durch die 
Sozialdemokraten mit immer neuen Zugeſtänd⸗ 
niſſen in Preußen erkaufen mußte. Erſt die neue 
Regierung hat den Mut und die Kraft aufgebracht, 
Preußen daran zu erinnern, daß das größte deut⸗ 
ihe Land die Pflicht und Schuldigkeit hat, ſchleu⸗ 
nigſt Klarheit in ſein politiſches Hauptbuch zu 
bringen. Es müßte ihm in Ausſicht geſtellt werden, 
daß nötigenfalls die Reichsregierung ſelbſt nach 
dem Rechten ſehen werde. Wehklagen und Wut- 
geſchrei auf der geſamten Linken mit Einſchluß 
des Zentrums iſt die Folge. 

Den unmittelbaren Grund für das 
Drängen der Reichsregierung bilden die 


Finanzfragen, 


die zwiſchen dem Reich und Preußen ſchweben und 
zur Löſung drängen. Ein Geſchäftsführendes 
Miniſterium, ſo erklärt die Reichsregierung, 
könne dieſe Verhandlungen nicht zum Abſchluß 
bringen, ſondern nur eine nach verfaſſungs⸗ 
mäßigen Grundſätzen gebildete. Der 
Kanzler ſcheint, falls der Landtag die Mahnung 
nicht beachtet, entſchloſſen zu ſein, einen 


Kommiſſar einzuſetzen, der zunächſt ein⸗ 
mal die eiligen Finanzfragen erledigt 


— — — Q—ü—— — — 


trum herzuſtellen iſt, ſcheint offen. Unter allen 
Umſtänden kommt dem Ergebnis des bevor- 


ernſte 


ſtehenden Wahlkampfes größte Bedeutung für die 


nächſte politiſche Entwicklung Deutſchlands zu. 
Erweiſt ſich nämlich auch der neue Reichstag zur 
Regierungsbildung unfähig, ſo wird überlegt wer⸗ 
den müſſen, ob eine neue Auflöſung des 
Parlaments herbeigeführt wird, oder ob der 
Reichspräſident, geſtützt auf feine verfaſſungs⸗ 
Ben Befugniſſe, andere Wege beſchreiten 
muß. 


nanzſchwierigkeiten beziehen. Damit erledigen ſich 


die der Landtag ſelbſt nicht bilden kann. 

Bei den Finanzfragen, die der abſchließenden 
Verhandlungen bedürfen, handelt es ſich vor allem 
um die 100 Millionen, die das Reich Preußen 
gegen Abtretung der preußiſchen Siedlungsobjekte 
geben ſollte, damit Preußen den Fehlbetrag decken 
kann. Nach der Darſtellung der Linkspreſſe ſoll 
ſeinerzeit zwiſchen dem früheren Reichsfinanz⸗ 
miniſter Dietrich und dem jetzigen Finanz 
miniſter in Preußen, Klepper, vereinbart wor⸗ 
den ſein, daß Preußen an das Reich für 100 Mil⸗ 
lionen Mark Anteile an der Siedlungsbank ab- 
tritt und den Gegenwert in bar demnächſt vom 
Reiche erhalten foll. Wenn die neue Reichsregie- 
rung dieſe Abmachung der früheren Regierung 
einhalten würde, dann wäre es, ſo wird be⸗ 
hauptet, der Preußiſchen Regierung ein leichtes, 
den Etat auszugleichen. Dieſe Darſtellung trifft 
nicht zu. 


Es wird dabei verſchwiegen, daß jenes 

Geſchäft zwiſchen Dietrich und 

Klepper durchaus nicht endgültig 

geworden iſt, ſondern nur zu einer 

ſehr bedingten Zuſage des 
Reiches geführt hat, 


die aber nicht bindend iſt. An den Verhandlungen 
mit dem Preußiſchen Finanzminiſtexium über 
jene 100 Millionen Mark war ſeinerzeit der jetzige 
Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin Kro⸗ 
ſigk als Miniſterialdirektor beteiligt. 

Zwiſchen dem Reichskanzler von Papen 
und dem Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin 
auf der einen Seite, dem Preußiſchen Finanz⸗ 
miniſter Klepper und Hirtſiefer auf der an⸗ 
deren Seite, haben jetzt Verhandlungen begonnen, 
die fih teils auf dieſes 100-Millionen-Geſchäft, 
teils überhaupt auf die geſamten preußiſchen Xi- 


auch Gerüchte, die offenbar böswillig von links 


ausgeſtreut worden ſind, wonach die Regierung 
von Papen das Abkommen über die Ueber- 
eignung der Siedlungsanteile nicht zu übernehmen 
beabſichtige. Dem Vernehmen nach wird ſie viel⸗ 
mehr Preußen einen 


Vorſchlag zur Abtragung der 100 Mil⸗ 
lionen, auf die Preußen Anſpruch erhebt, 
nach Maßgabe der Reichskaſſenlage 


Sie ſoll bereit fein, Raten im Betrage 
von 20 Millionen in einem längeren Zeitraum 
bezahlen. 

In preußiſchen parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, die Preußiſche Regierung plane, da ſie 
vom Reiche im Stiche gelaſſen worden ſei, nun⸗ 
mehr die 


Einführung der Schlachtſteuer und er⸗ 
wäge ferner eine weitere Kürzung der 
Beamtengehälter um 1 bis 2 Prozent. 


Wir geben die dem „Berliner Tageblatt“ entnom⸗ 
mene Mitteilung mit allem Vorbehalt wieder. 
Sollte das alte Kabinett tatſächlich ſolche Pläne 
erwägen, ſo bedürfe es wohl noch einer gründ⸗ 
lichen Prüfung, ob es als Geſchäftsführendes 
Miniſterium noch die Vollmacht zu ſolchen ein⸗ 
ſchneidenden Handlungen hat. 

Einſtweilen hat die Reichsregierung noch den 
Willen, Preußen Zwangsmaßnahmen zu erſpa⸗ 
ren. Sie hat den Landtagspräſidenten um 
frühere Einberufung des Plenums gebeten. Es 
iſt anzunehmen, daß der daraufhin am Freitag 
tagende Aelteſtenrat dieſem Wunſch entſprechen 
und den Landtag ſchon am kommenden Montag 
zuſammentreten laſſen wird. Aber man ſieht 
darin keinen Ausweg. Eine Regierungsbildung 
im Landtag erſcheint zur Zeit ausgeſchloſſen. 
Immerhin haben 


Beſprechungen unter den Rechtsparteien 

und zwiſchen dieſen und dem Reichs⸗ 

kanzler über die Wahl und ſogar über 
die Kandidatenfrage ſtattgefunden. 


Im Vordergrunde für die Erörterung über eine 
neue Preußiſche Regierung ſtand der Vorſchlag, 
den deutſchnationalen Fraktionsvorſitzenden Dr. 
von Winterfeld oder einen parteiloſen. 
„Fachminiſter“ zum Miniſterpräſidenten zu wählen. 
Der Plan iſt aber zurückgeſtellt worden, da 
die Nationalſozialiſten den Minifterpräjidenten- 
Poſten entſchieden für ſich beanſpruchen. Aber 
dieſer Streit unter den Rechtsparteien iſt im 
Augenblick auch ziemlich ohne Belang, ſolange ſich 
das Zentrum ablehnend verhält. Theoretiſch 
könnte das Zentrum die Einſetzung eines 
Reichskommiſſars vermeiden, wenn es 
nämlich zu einer die Machtanſprüche der 
nationalen Rechten anerkennenden Koalition 
und zur Wahl eines nationalſozialiſtiſchen 
Miniſterpräſidenten entſcheiden würde. Es 
ſcheint aber bisher nicht, daß das Zentrum prak⸗ 
tiſch zu einer ſolchen Löſung ſich bereitfinden 
würde. In Kreiſen, die dem Zentrum nahe- 
ſtehen, wird verſichert, daß das Zentrum in 
Preußen jede Koalition ablehne, die irgendwie 
eine Stützung der Politik des neuen Reichskabi⸗ 
netts bedeuten könnte. Man hört allerdings 
auch, daß das preußiſche Zentrum jetzt Kräfte 


Nationalſozialismus 
in Japan 


In Japan, dem klaſſiſchen „Volk ohne Raum“, 
ringen zwei Kräfte um die Zukunft des Landes, 
die Armee und der Kommunismus; der 
letztere hat ſich bisher offen noch nicht durchzu⸗ 
ſetzen vermocht, wird aber von Sowjetrußland 
aus kräftig geſchürt. Die Lage beherrſcht heute 
völlig die Armee. Sie erkennt in der europäiſchen 
Demokratiſierung und Parlamentariſierung, der 
fortſchreitenden Induſtrialiſierung, Plutokrati⸗ 
ſierung und Klaſſenkampfpſychoſe Gefahren, die 
an den Wurzeln der japaniſchen Lebensgeſetze 
nagen. Sie beobachtet vor allem, wie die zer- 
ſetzende Parteiherrſchaft und die wachſenden ſozia⸗ 
len Spannungen das japaniſche Bauerntum 
zu zerſtören drohen. Drei Viertel aller Rekruten 
kommen von Bauernfamilien her. Ein zufrie⸗ 
denes, geſundes Bauerntum iſt 
aber überall die beſte Reſerve für 
eine Armee, beſonders wenn ſie auf allgemei⸗ 
ner Wehrpflicht aufgebaut ift. Es ift nun bezeich 
nend, daß nicht die zuſtändige Regierung, ſondern 
die Armee ſich der Bauern annimmt und ihre 
ſozialwirtſchaftliche Geſundung vorbereitet. Durch 
Abſpaltung von der marxiſtiſchen Arbeiterpartei 
iſt vor kurzem eine offizielle nationalſozialiſtiſche 
japaniſche Arbeiterpartei entſtanden. Den Kern 
des japaniſchen Nationalſozialismus bildet aber 
die Armee, in erſter Linie die jüngeren Teile des 
Offizierkorps. Sie ſind die ſchärfſten Gegner des 
korrupten Parteilebens, ihr Programm iſt, die 
Bauernmaſſen, die ſchließlich ins Induſtrieproleta⸗ 
riat übergehen würden, an den Staat zu binden 
und ſie dem Staat zu integrieren. 

Die bedeutendſte Leiſtung der Armee iſt die 
Eroberung der Mandſchurei, nicht nur mit 
den Waffen, ſondern auch mit Kelle und Ham⸗ 
mer, Senſe und Pflug. Hier ſoll unter Aufſicht 
und Leitung der Armee eine Anlage von geſchloſ⸗ 
ſenen Dörfern, zunächſt entlang allen Bahnlinien, 
geſchaffen werden, die nur in der römiſchen und 
türkiſchen Koloniſation ein Vorbild hat. Das 
Dorf wird von einer Mauer mit Schießſcharten 
umgeben. Jeder Erwachſene, männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, iſt gleichzeitig bewaffneter Verteidiger. 
Jedes Dorf bekommt Maſchinengewehre. Jedes 
eine beſtimmte Anzahl ehemaliger Reſerviſten, 
ferner Aerzte, Lehrer, Prieſter, Handwerker nach 
einem beſtimmten Verteilungsplan. Die Siedler 
jolen den Reſerviſten bäuerlicher und handwerk⸗ 
licher Herkunft entnommen werden: „Stehkragen ⸗ 
proletarier mit halbgebackenen Bildungsanſichten 
können wir nicht gebrauchen.“ Da ſowohl die 
mandſchuriſche Verwaltung, wie ihre Verteidi⸗ 
gung ausſchl. in den Händen der Armee liegt, 
haben wir ein modernes Beiſpiel der Landnahme 
und Verbreiterung des Volksbodens durch den 
Soldaten vor uns, das höchſtes Intereſſe verdient. 
Das Heranwachſen eines Nationalſozialismus 
in der Armee gehört zu den entſcheidendſten Grit- 
wicklungen im modernen Japan 

15 Dr. K. Megerle. 


Staatsſazialismus in Chile 


(Telegrophiſche Meldung) 


5 1 % jä þr- 
det feien. Davilas Programm verlangt Erfaſſ er 


diſchen Wirtfchaftsimperialismuß! 
unter anderem Aufteilung oder kollektive 


ſchaftung des Großgrundbeſitzes, tone 
fiskatoriſche Beſteuerung der Großeinkommen, 
Staatsmonopole, Einfuhrverbot für 
Luxusartikel uſw. Hervorgerufen ift der 


chileniſche Umſturz durch die kataſtrophale Wirt. 
ſchaftsnot in Südamerika, und es muß damit 
gerechnet werden, daß andere füdamerikaniſche 
1 0 von ähnlichen Erſchütterungen bedroht 
ind. 


in ſich ſchließt, die die Anſicht vertreten, daß 
die Oppoſition der Partei im Reiche nicht zwin⸗ 
gend für die preußiſche Fraktion ſei. 

In dem Bemühen, die Folgen des Mißlin⸗ 
dens der Miniſterpräſidentenwahl abzuwenden, 
behauptet die Linke, die Einſetzung eines Reichs- 
kommiſſars würde ungeſetzlich ſein. Die Bor- 
ausſetzungen lägen in Preußen nicht vor. Es 
wird auch darauf hingewieſen, daß in Bayern 
ihon jahrelang ein Geſchäftsführendes Miniſte⸗ 
rium amtiert, und daß die Reichsregierung mit 
ihm wie mit einem vom Landtage richtig gewähl⸗ 
ten verhandelt hat. Bedenken beſtehen gegen 
die Einsetzung eines Kommiſſars übrigens auch 
in Rechtskreiſen, da man hier fürchtet, daß 
die ſüddeutſchen Länder beunruhigt werden. 

Min'ſterpräſident Braun ift in dieſen Tagen 
auf Urlaub gefahren. Der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt meldet, daß Braun ſeinen Urlaub 
aus Geſundheitsrückſichten angetreten habe, und 
das „Berliner Tageblatt“ fügt, ſichtlich von einer 
ſchweren Sorge befreit, hinzu, durch die amtliche 
Mitteilung werde beſtätigt, daß der Urlaub des 
Miniftrpröfidenten Braun nicht mit feinem end- 
gültigen Ausſcheiden aus dem Kabinett aleich⸗ 
bedeutend ſei. : 


Sicherung der Neichsfinanzen 
Notperordnungs⸗Beratung des Reichslabinetts 


Berlin, 7. Juni. Das Reichskabinett faßte 
grundſätzliche Beſchlüſſe über die Sicher ſtel ⸗ 
lung der Reichsfinanzen. Die Reichs⸗ 
reſſorts wurden angewieſen, weitere Čr- 
ſparniſſe für den Reichshaushalt 1932 noch 
über den bereits vorliegenden Haushaltsplan fins 
aus anzumelden. Ferner ſetzte das Reichskabinett 
u. a. die Beratung über das ländliche Sied- 
lungsweſen fort, das durch Beſchluß vom 
3. Juni 1932 dem Reichsernährungsminiſter zu⸗ 
gewieſen wurde. 


Gerüchtweiſe wird erzählt, daß in der Qabi- 
nettsſitzung über den Verwendungszwang von 
Spiritus im Treibſtof fabſatz verhan- 
delt worden ſei. Das Kabinett Papen wolle die 
Erhöhung des Bezugszwanges für Sprit auf 
etwa 10 . beſchließen. Dadurch würde der 
Liter Benzin um rund 2 Pfennig verteuert 
werden. Eine amtliche Aeußerung zu dieſer 
Nachricht war noch nicht zu erhalten. 


Neurath dementiert alle Monarhie: 
Gerüchte 


(Telearapbiſche Melduna) 


London, 7. Juni. Reichsaußenminiſter Frei- 
herr von Neurath erklärte einem Vertreter der 
„Times“, die gegenwärtige deutſche Regierung ſei 
vom Reichspräſidenten berufen worden als ein 
Kabinett von erfahrenen Perſönlichkeiten, die 
imſtande ſein würden, Deutſchland durch eine be- 
ſonders ſchwierige Zeit zu führen. An eine 
Wiederherſtellung der Monarchie denke man 
nicht, auch die Behauptung, der Reichspräſident 
werde dem ehemaligen Kronprinzen Platz machen, 
ſei eine reine Erfindung. 

Freiherr von Neurath äußerte ſich opti- 
miſtiſch über die zu erwartenden Ergebniſſe der 
Lauſanner- und der Abrüſtungs ⸗ 
konferenz und betonte, daß die deutſche 


Rechtfertigungs⸗Erklärung 
der zurückgetretenen Miniſter 


Die abgetretene u ai Brüning wendet 
ch in einer längeren Erklärung, die zuerſt bon, 
er Zentrumszeitung „Germania“ veröffentlicht 
wurde, gegen die Anklagen, die die neue Regie⸗ 
rung gegen ſie erhoben hat. Einleitend behauptet 
die Regierung Brüning, die Di ſtändig ohne 
Reichstag regiert ger daß die neue Regierung 
n „der fa tiden Auseinanderſetzung vor der 
olksvertretung entzogen“ habe. Gegenüber den 
Vorwürfen auf finanzpolitiſchem Gebiet 
wird geſagt, daß das Kabinett Brüning bei ſeinem 
Amtsantritt vor zwei Jahren eine gewaltige 
(6 webende Schuld vorfand, unter deren 
ruck das Reich bei der beginnenden Welt- 
wirtſchaftskriſe weder von Reſerven leben, 
noch neue Schulden machen konnte. Hunderte von 
Millionen Mark mußten für die Sanierung 
von Banken, Induſtrie- und Schiffahrtsgeſell⸗ 
chaften und Genoſſenſchaften aufgewendet werden. 
n „Anpaſſung an die Armut der Nation“ ſeien 
die Ausgaben der öffentlichen Körperfhaften 
und der ee hara p um mehr als ſechs 
Millionen Mark gedroſſelt worden, und der 
Geſamtheit des Volkes ſeien Opfer zugemutet 
worden, um in der Außenpolitik freie Hand zu 
bekommen. Die Währung fei erhalten wor- 
den, ohne daß ſich die ſchwebende und die lang- 
friſtige Schuld des Reiches vermehrt habe. Das 
Kabinett ſei aus ſeiner Arbeit herausgeriſſen 
worden, als es die Vorbereitungen für die Siche · 
ring des Etats jahres 1932/33 beendet 
und die Maßnahmen für Arbeitsbeſchaf⸗ 
R ‚und iedlung vorbereitet 
atte. Die Nichtunterzeichnung dieſer Notperord · 
nung habe das Sanierungswerk unterbrochen. Die 
Regierung Brüning habe kein Trümmerfeld ge ⸗ 
ſchaffen, ſondern eine Grundlage für neues Wers 
den gelegt. Sie habe auch gegen die Zerſetzungen 
durch die Gottloſenpropaganda 
gekämpft. £ 
Bei der zahlenmäßigen Aufſtellung ihrer 
Erfolge haben die Miniſter des Kabinetts Brü⸗ 
ning leider einige Punkte vergeſſen; ſo z. B. den, 
daß das Kabinett Brüning bei ſeinem Amts⸗ 
antritt im März 1930 rund zweieinviertel Mil⸗ 
lionen Erwerbsloſe im Reich vorfand, und daß 
dieſe Zahl jetzt im Sommer faſt ſechs Millionen 
beträgt, ohne daß bisher über die ſeit langer Zeit 
im Gange befindlichen Vorarbeiten hinaus prak⸗ 
tiſche Maßnahmen für die Abhilfe dieſer drin- 
gendſten Not getroffen waren. Bei ihrem Hinweis 
auf die Bekämpfung der Gottloſenpropa⸗ 
ganda wird nichts davon geſagt, daß zwar 
die kleineren kommuniſtiſchen Verbände verboten 
wurden, daß aber bei der engen Zuſammenarbeit 
zwiſchen Zentrum und Sozialdemokratie 
keinerlei Einfluß auf die zahlenmäßig viel ſtärke⸗ 
ren Freidenkerverbände ſozialdemokratiſcher Var» 
teifärbung verſucht wurde. Vor allem muß aber 
auch darauf hingewieſen werden, daß unter der 
Regierung Brüning jeder Glaube an amt. 
ide Erklärungen erſchlagen worden 
iſt, weil dieſe Regierung, eigentlich bei jeder Note 
verordnung erklärte, es fei die unbedingt letzte 
ihrer Art und sany beſonders vor den leg- 
ten Wahlen alle Notverordnungs⸗ 


pläne abſtritt, die dann wenige Wochen 


„ ERE SED. SE ER ee a ET 
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Sozialismus 
oder ſoziale Politil? 


Albrecht Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode 


Sozialismus bedeutet in der Praxis: 
Eingriff des Staates in die Privatwirtſchaft. 
Genug Proben davon haben wir in den letzten 
Jahren erlebt. Man erinnere ſich der Lebens- 
mittel - Zwangswirtſchaft. — Aus 
reichende Verſorgung der minderbemittelten Be⸗ 
völkerung zu angemeſſenen Preiſen ſollte das 
Ziel ſein, und was war das Ergebnis? Daß in⸗ 
folge für die Produktion ungenügender Preiſe, 
mangelhafter Dispoſition und ſchlechter Aufbewah⸗ 
rung Produktion und Vorräte noch mehr zurück⸗ 
gingen, als es an und für ſich infolge des Krieges 
und ſeiner Folgewirkungen hätte der Fall ſein 
müſſen. Das Angebot ſank in ſteigendem Maße 
gerade durch die Zwangsbewirtſchaftung gegen⸗ 
über der Nachfrage, und ſchließlich konnte ſich nur 
noch derjenige ausreichende Lebensmittel ver⸗ 
ſchaffen, der in der Lage war, auf „illegalem“ 
Wege enorme Preiſe zu zahlen. Sollte es etwa 
anders auslaufen, wenn man verſuchte, z. B. die 
Banken zu verſtaatlichen, um dann 
niedrige Zinſen herbeiführen zu können? Sollte 
wirklich Geld eine leichter zu bewirtſchaftende 
Ware ſein als Lebensmittel? Sollte es da ein⸗ 
facher ſein, Schiebungen zu verhindern, ſchwerer, 
Fehlleitungen zu vermeiden? Sollte da etwa das 
bei Lebensmitteln geltende Geſetz von Angebot 
und Nachfrage nicht gelten? Sind nicht gerade 
Barmat, Sklarek, Devaheim und viele andere auf 
dem Boden des Kredites der Oefſentlichen Hand 
zum Skandal geworden? Verweiſt man dann auf 
Unregelmäßigkeiten in der Privatwirtſchaft, ſo 
ift doch die Frage erlaubt, ob nicht die Oeffent⸗ 
liche Hand in ihrer wirtſchaftlichen Betätigung 
dieſen Sünden erſt das böſe Beiſpiel gegeben hat? 
Wieviele Privatbetriebe ſind nicht in den letz⸗ 
ten Jahren durch die faule Konkurrenz von nten- 
errichteten privatwirtſchaftlichen Betrieben der 
Deffentlihen Hand zum Erliegen gebracht wor⸗ 
den? Millionen von Steuergeldern ſind allein 
dazu verwendet worden, um Kommunalbetriebe 
lebensfähig und konkurrenzfähig zu machen und zu 
erhalten. Man braucht nur an den gemeinnützigen 
Wohnungsbau zu erinnern. Wo man auch hin⸗ 
fieht: Das Verſagen der Oeffentlichen Hand bei 
wirtſchaftlicher Betätigung ſteht feſt. 

Betrachten wir die eigentliche Sozial⸗ 
politik der letzten Jahre ſeit 1918, ſo ſehen 
wir, daß der Staat die Leiſtungen ohne Rückſicht 
darauf feſtgeſetzt und erhöht hat, ob die Wirte 
ſchaft die Laſten tragen könne oder ob der Arbeits 
nehmer neu beläftet werde. Damit hat er die 
Hauptſchuld an dem Zuſammenbruche der ſozialen 
Anſtalten übernommen. Indem er in ſteigendem 
Maße dem einzelnen die Verantwortung für ſein 
Schickſal abnahm, hat er außerdem, und das ift 
vielleicht das ſchlimmſte, den Sinn für Verant⸗ 
wortung des Einzelmenſchen für ſein Schickſal in 
erſchreckendem Maße vermindert. Aehnlich ſieht 
es mit den ſtaatlichen Eingriffen in die Lohn⸗ 
politik aus. Eine Folge aller dieſer Maß⸗ 
nahmen war natürlich die dauernd zunehmende 
Ausweitung der ſtaatsbevormundenden wirtſchaft⸗ 
lichen Geſetzgebung und mit ihr eine ſehr erheb⸗ 
liche Aufblähung des Verwaltungsapparates. Die 
Koſten hatten zwar alle Steuerzahler aufzubrin⸗ 
gen, im Grunde aber, da auch Steuern erarbeitet 

N olitik ſein wollen, hatte die ganze Produktion die Laſt 
r ee on tragen mit bem natizlicien Erfolge ber Bere 
tiſche Katholizismus wird es dann, in noch mehrung der Arbeitsloſigkeit und damit des fos 
höherem Maße, als ſchon bisher geſchehen, als] zialen Elends. 
eine Gewerkſchaftspartei betrachten, und. Wo wir auch hinſehen, überall dasſelbe Bild, 
das Zentrum würde damit feine bisherige poli- daß das Eingreifen des Staates, der Oeffent⸗ 
tiſche Lebensgrundlage einbüßen. Das iſt für lichen Hand in die Wirtſchaft, die Betätigung in 


die Führer der Zentrumspartei, aber auch für ih 35 À 
Y . ; r, aljo der Sozialismus im ganzen, reſtlos vers 
das geſamte öffentliche Leben des Landes eine ſo Ink Ba: Er führte zn einer ſehr starken Ber 


ungewöhnlich ſchwerwiegende Alternative, daß wir f À i 
nicht daran glauben können, einige Kundgebungen fi der ſozialen Not, wirkte alſo direkt un⸗ 
ozial. 


der Verärgerung anläßlich des Regierungs- 

wechſels ſeien das letzte Wort. (Wir machen uns Soziale Politik treiben heißt, möglichſt viele 

dieſe Auffaſſung über die Verantwortung Arbeitskräfte vor der Arbeitsloſigkeit bewahren, 

des Zentrums in der Oppoſition durchaus] und denen, die aus irgendwelchen Gründen, fei es 

zu eigen. D. Red.) Alter, Invalidität oder Krankheit nicht mehr oder 
nicht arbeiten können, eine ausreichende Unters 


; Keine Aufhebung liſtützung zu gewähren. Das beides ſetzt aber vors 
aus, daß die Wirtſchaft rentabel erhalten wird, 
der Sicherungsverordnung ie Wirscheſt ventabel erhalten mir 


denn nur dann kann fie viele Arbeitskräfte bez 
Fortführung des Entſchuldungsverfahrens ſchäftigen, nur dann auch die nötigen Mittel auf⸗ 
(Telegraphiſche Meldung.) 


bringen, um die, die auf Unterſtützung angewieſen 
Berlin, 7. Juni. Von unperantwortlicher 


ſind, zu unterſtützen. 

Seite werden auf dem Lande Nachrichten Dere Soziale Politik treiben heißt, ganz bewußt von 
breitet, "bab DA r 5 8 jeder Art von Staatsſozialismus abrücken, heißt 
ordnung vom 17. November 1931, die zwacks nicht, internationalen Sozialismus durch natio 
i eren nalen erſetzen, der ſich wirtſchaftlich genau fo 
Schutz gegen Zwangselngriffe der andiger jos ſchädigend auswirken muß, weil er wirtſchaftlich 
wie eine Bil einigung durch Akkorde im dieſelben Fehler macht. Soziale Politik fordert 
Entſchuldungsverfahren Ponie t, bevorſtehe. Wief geradezu, grundſätzlich und tatſächlich mit ſoziali⸗ 
t ſtiſcher Politik Schluß zu machen. Nationale So- 
ſachen. Die ung der Sic anger dlalpolitit auf der Grundlage einer Geſundung 
nung ift eber jebt noch per, Ernie beag, en De age auch Aa 
ichtigt. eichs regierung hält an affen darüber aufklären, daß jede Art von Sos 
Brunbläpen der Oſthilfegeſetzgebung durch us zialismus gerade J ihr eigener Tod und der 
ee ON 1 tragen, daß in der Mh. 

18 i feiner] 

eintritt. 


Die neue Notperordnung wird vorausſichtlich 
in der erſten Hälfte der nächſten Woche Heraus- 
kommen. Praktiſch handelt es ſich um zwei Not- 
verordnungen, nämlich einmal um den Etat, zum 
anderen um die Maßnahmen zur Sicherung der 
ine en, denen 27 607515 jene über die öffent⸗ 
. rdnung und Sicherheit angefügt werden 
ürften. 


b es doch zur Einführung der Beſchäf⸗ 
tigtenſteuer kommt, iſt noch nicht ganz genau 
geklärt. Ein weſentlicher Teil der Eriparnis- 
maßnahmen bezieht ſich auf jene Artikel, die unter 
dem Begriff Verſicherungsetat zuſam⸗ 
mengefaßt werden und die im ganzen die Summe 
von 3,018 Milliarden ergeben. Auf dieſem Ge- 
biete ſind anſcheinend weitere Abſtriche 
geplant. Zum größten Teil dürfte es ſich aber 
darum handeln, andere Deckungs möglich ; 
keiten zu ſuchen. Eine Zuſammenlegung der 
drei verſchiedenen Arten der Arbeitsloſenhilfe 
ſoll nicht in Frage kommen. 


Außenpoltik im weſentlichen ihre Kontinuität 
wahren par 2 1 in Berlin 2 ee 
ning perſönlich geſprochen, und er glaube jagen 
zu dürfen, ee Brüning die Uebernahme des 
Außenminiſteriums durch ihn billige. Er ſelbſt 
ki ebenſo überzeugt wie Dr Brüning, daß die 

irtſchaftsdepreſſion nur durch Zuſammenarbeit 
. allen Ländern beſeitigt werden könne. 

eshalb begrüße er den Vorſchlag einer Wirt- 
ſchaftskonferenz. 

Reichsaußenminiſter und Freifrau von Neu- 
rath find Mittwoch mittag Gäſte des Premier- 
miniſters Mac Donald bei einem Frühſtück 
in der Downingſtreet. 


ſpäter in amtlicher Geſtalt an die Oeffentlichkeit 
kamen. 5 


s 50 i 
Berlin, 7. Juni. Die Miniſterpräſidenten 
der Länder ſind auf Sonnabend vormittaa zn 
einer Konferenz mit der Reichsregierung nach 
Berlin eingeladen worden. Der Reichskanzler 
will fich bei dieſer Gelegenheit den führenden Ver ⸗ 
tretern der Länder vorſtellen und die aktuellen 
innerpplitiſchen Fragen zur Sprache bringen. 


Die Verantwortung des 
Zentrums in der Oppoſition 


Ueber die Stellung des Zentrums zum 
Reichskabinett von Papen ſchreibt die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“: Wenn es ihm nicht ge⸗ 
lingt, in kurzer Zeit ſeinen Frieden mit der 
Rechtsbewegung wenigſtens inſofern zu 
ſchließen, daß eine Zuſammenarbeit mit dem allen 
Regierungskoalitionen gebührenden Vorbehalt 
möglich iſt, dann wird das Zentrum ſeine 


wir dazu bon maßgebender Stelle erfahren, ents 
ſprechen Ft. ki dehund kei 


Schrittmacher von Korruption und moraliſchem 


ae ie 


nach Ausſpruch der Entlaſſung erfolgt iſt, einen 


Strafverfahren erwieſen ift, berechtigt die Klä⸗ 
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75 Jahre Seifenfabrit Adolf Wermund] Füllt die Sammelbüchſen! 


Beuthen, 7. Juni. N 

Man ſchrieb das Jahr 1857. E t- Zum Rotkreuztag am Sonntag, dem 12. Juni 
mund hatte feine Lehrjahre als Seifenſie : Einmal im Jahre, zum Rotkreuztage, 
bittet das Deutſche Rote Kreuz, deſſen 


der beendet. Im Alter von 27 Jahren errichtete 
er in einem kleinen Häuschen auf der Tarnowitzer] Krankenanſtalten, Heime, Fürſorgeſtellen und 
Erſte Hilfe bei Unglücksfällen allen 


Straße 5 eine Seifenfabrik. Das anfäng⸗ 
ich kleine Unternehmen wuchs. Bereits 10 Jahre] jederzeit bereitſtehen. für ſich ſelbſt, und auch nur, 
ſpäter wurde das Haus abgeriſſen und an feiner | um weiterhelfen zu können. Hunderttauſende haben 
Stelle ein größeres mit einem Laden gebaut. die Hilfe des Roten Kreuzes bereits erfahren, 
Neben ſeinem Beruf war Adolf Wermund ſehr keiner weiß, wie er ſie einmal brauchen wird. Es 
um das Wohl feiner Heimalſtadt be. it Selbſthilſe im beſten Sinne, wenn wir 

jetzt in unſerer bitteren Not das Hilfswerk des 


dacht. Im Jahre 1881 wurde er zum Stadt- 
rat ernannt. Er gründete den über Schleſien z „A y 
Roten Kreuzes fördern und aufrechterhalten. 
Die Sammlung des Roten Kreuzes zum 


Die Notlage des ſchleſiſchen Bäckerhandwerks 


Kudowa, 7. Juni. Forderungen des Bäckerhandwerks mit den bebor- 


Der Tagung des Bäckerin nungsver⸗ rechtigten Forderungen gefordert. 

bandes Schleſien in Bad Kudowa gingen eine Verbandsvorſitzender Joſef Becker, Breslau, 
Vorſtandsſitzung und eine Beſprechung der ober⸗ wurde einſtimmig wiedergewählt; auch der übrige 
ſchleſiſchen Innungsmitglieder voraus. Ber- Vorſtand wurde in der bisherigen Zuſammen⸗ 
bandsvorſitzender Joſef Becker, Breslau, be- ſetzung wieder berufen. ? i ; 

grüßte die zahlreich erſchienenen Delegierten, die]; Dezernent Rabſar, Berlin, verbreitete ſich 
Vertreter der Behörden und Korporationen. In über die Notwendigkeit der Alters., Invaliden 
einer programmatiſchen Rede ging er auf die und Witwenverſorgung des deutſchen Bäderhand- 
Notlage des Bäckerhandwerks ein und] werks. Als Tagungsort für 1934 wurde Oppeln 


forderte Beachtung der berechtigten Wünſche des] gewählt. 


Bäckerhandwerks. Im Geſchäftsbericht, den Syn- 
dikus Dr Dörlich, Breslau, erſtattete, wurde Die Forderungen der Klempner 


hinaus bekannten Beuthener Stadtpark. 
Seine Bemühungen und Arbeiten fanden An- 


gegen die Befugniſſe der eee und Inſtallateure erkennung in der Ernennung zum Stadtälteſten] Rotkreuztage ift behördlich genehmigt und 
behörden, gegen unlauteren Wettbewer Sagan, 7. Juni. an feinem 70. Geburtstage im Jahre 1900 und in | kommt infolge ihrer von freiwilligen Kräften 


der Ernennung zum Ehrenbürger der Stadt Beu- 
then im Jahre 1908. Seine Verdienſte um das 
Vaterland wurden in der Ernennung zum Ritter 
des Königlichen Kronenordens gewürdigt. Es 
war ihm noch vergönnt, ſeinen 80 Geburts- 
tag zu erleben. Mit ſeinem Tode im Jahre 
1912 ging ein Mann von raſtloſem Fleiß und 
großem Unternehmungsgeiſt dahin. Ihm zu 
Ehren befindet ſich im Stadtpark die Adolf⸗ 
Wermund⸗Ruh. Seinen Namen trägt auch 
die Wermund- Straße. 

Georg Wermund übernahm bald nach ſei⸗ 
ner Meiſterprüfung im Jahre 1907 die 
Fabrik. Bereits 6 Jahre ſpäter wurde das 
Grundſtück ein zweites Mal umgebaut 
und der Laden bedeutend vergrößert. Bald da⸗ 
nach brach der Weltkrieg aus. Nach dem Kriege 
mußte von neuem begonnen werden. Und Georg 
Wermund brachte das Unternehmen trotz aller 
Wirren der Zeit mit größter Tatkraft zu dem, 
was es heute iſt: zum größten Seifen⸗ und 
Kerzen⸗Spezialgeſchäft Schleſiens. Seine um- 
fangreichen Kenntniſſe im kaufmänniſchen Beruf 
brachten ihm im Jahre 1930 die Ernennung zum 
Handelsrichter durch den preußiſchen Ju- 
ſtizminiſter. Mehr als 25 Jahre hat Georg 
Wermund neben ſeinem Beruf und ſeinen vielen 
Ehrenämtern auf dem Gebiete der körperlichen, 
geiſtigen und ſittlichen Förderung der Jugend 
Beuthens gewirkt Eine Urkunde des Regie 
rungspräſidenten, die er kurz vor feinem Tode, 
am 12. November 1931, erhielt, iſt das äußere 
Zeichen der Anerkennung. Ihm zu Ehren wurde 
der Sportplatz im Stadtpark Wermund⸗ 
Sportplatz genannt. 


unternommenen Durchführung reſtlos den An- 
ſtalten und Einrichtungen des Roten Kreuzes und 
damit unmittelbar den Hilfsbedürftigen zugute. 
CCC EBERLE TEE 


Oppeln und wurde von einem Perſonenkraftwagen, 
der von dem Chauffeur Herbert Medoch geführt 
wurde, angefahren. Der Perſonenwagen befand 
ſich in voller Fahrt, ſodaß Martſch bei dem 
Zuſammenſtoß auf der Stelle getötet 
wurde. Bei dem Zuſammenſtoß wurde auch das 
Sattelpferd derart verletzt, daß es von 
einem Polizeibeamten auf der Stelle erſchoſ⸗ 
ſen werden mußte. Der Kraftwagenführer gab 
an, daß das Geſpann unbeleuchtet war und 
er infolge des ſtarken Regens an der Sicht be⸗ 
hindert wurde. Da der Kraftwagenführer ſtark 
nach Alkohol roch, wurde er bis zur Feſt⸗ 
ſtellung der Schuldfrage feſtgenommen und 
der Kraftwagen ſichergeſtellt. Dr Auerbach 
konnte nur noch den Tod des Kutſchers 
Martſch feſtſtellen. 


Großer Autounfall bei Breslau 
3 Schwerverletzte — 1 Toter 
Breslau, 7. Juni. 

Auf noch ungeklärte Weiſe ereignete fih ein 
ſchwerer Autounfall. K. v. Schlettow, Per- 
lin, Bankdirektor a. D. Müller, Breslau, 
Kaufmann W. Schaefer, Beuthen, Kaufmann 
H. Müller, Beuthen, und Walter Lengs⸗ 
fel d, Breslau, fuhren mit einem 8⸗Zylinder 
„Horch“ von Breslau nach Berlin. Bald hinter 
Breslau verlor der Chauffeur die Gewalt 
über den Wagen und fuhr mit 110 Kilometer 
Geſchwindigkeit gegen einen Baum, prallte ab, 
ſtürzte in den Graben und überſchlug ſich. 
Dabei geriet der Wagen in Brand. Alle Mit⸗ 
fahrer erlitten heftige Quetſch. und Brandwun⸗ 
den jowie Verletzungen im Geſicht. Die Klei⸗ 
dung des Kaufmanns Schaefer geriet in 
Brand. Der Schwerverletzte lief trotz der 
Schmerzen ungefähr 40 Meter weiter und ſtürzte 
ſich in die Oder. Badegäſte, die dem ſchrecklichen 
Schauſpiel zugeſehen hatten, brachten Schaefer 
bewußtlos aus der Oder. Ein Arzt ließ die Ber- 
wundeten in eine Privatklinik überführen, wo 
Kaufmann Lengsfeld ſeinen ſchweren Verletzungen 
erlag. Der Wagen brannte vollſtändig nieder. 


Konſtadt Gaumeiſter im Wettſchießen 


; Konſtadt, 7. Juni. 
Ein Großkampftag im Wettſchießen 
des Gaues Oberſchleſien, dem etwa W Schützen ⸗ 
gilden angehören, ſpielte fih auf den Kreuz ⸗ 
burger Schieß ſtänden ab. Leider ſind 
auch dieſes Jahr wieder nur die 3 Schützengilden 
aus dem Kreiſe Kreuzburg zum Kampf angetre⸗ 
ten. Konſtadt, der vorjährige Gaumeiſter, 
hatte ſeinen Titel zu verteidigen, und er hat es 
mit Erfolg getan. Mit 3 399 Ringen gina er 
wiederum als Oberſchleſiſcher Gaumeiſter im 
Deutſchen Schützenbund hervor. Kreuzburg 
folgt mit 3097 und Pitſchen mit 2835 Nin- 
gen. In der Konſtädter Mannſchaft ſchoſſen auf 
Feld 300 Meter S hara II 614, auf Stand 175 
Meter Wendriner 739, auf Wehrmann 175 
Meter Schara 1 801, auf Piſtole 50 Meter 
Kuras 663, auf Kleinkaliber 50 Meter Plo - 
cho wietz 582 Ringe. Beſonders hervorgehoben 
muß die außerordentlich gute Leiſtung des Kreuz- 
burger Standſchützen Dropalla werden, der 
es auf 845 Ringe brachte. 

Ein zweiter oberſchleſiſcher Gaumeiſter wird 
bis zum 15. Juni im Kleinkaliber ausge 


durch Preisunterbietung, Hauſieren und das Zu- ER #3 i 
gabeweſen, für das das Geſetz vom März keine ere ar ge wege 
ausreichende Handhabe biete, Stellung genom'ſteure Schleſtens verbreitete ſich der Präfi- 
liche N die 5 N e er. dent der Liegnitzer Handwerkskammer, Stadtrat 
W enzeit für das Geſamigeviet be 9 Berge, Liegnitz, in längeren Ausführungen über 
y „Die Stellung der Reihs- und Staatsregierung 
Bezirksvorſitzender, Stadtrat Burchardt, zum Handwerk und die Maßnahmen des Hand- 
Oppeln, nahm zu den neuen geſetzlichen Maßnah- werks, um dieſen lebenswichtigen Mittelſtand zu 
men und der Frage der Wirtſchaftlichkeit im | erhalten und dem Volksganzen zu dienen.“ Im 
Bäckerhandwerk Stellung. Die Verſammlung einzelnen wandte er ſich gegen die Auswüchſe 
nahm darauf eine Entſchließung an, in der zum und Mißſtände, die fih in der öffentlichen Ber- 
Ausdruck gebracht wird, daß die mit dem Preis- waltung und im Wirtſchaftsleben zeigten und das 
ſenkungskommiſſar getroffenen Vereinbarungen Handwerk ſchädigten. Beſonders verbreitete er 
vom Bäckerhandwerk erfüllt worden jeien. Als fih über das neue Altersheim der Liegnitzer 
Vergleichspreiſe müßten die Preiſe für Mehl, Handwerkskammer, der erſten derartigen Einrich⸗ 
nicht aber die für Getreide gelten. Es wird Schutz tung in Deutſchland, und kündigte an, daß die 
gegen Uebergriffe der Preisüberwachungsſtellen[ Kammer die Einrichtung von zwei bis drei wei- 
gefordert. Gegen eine Verlängerung des Ver- teren Altersheimen im Regierungsbezirk beabſich⸗ 
wendungszwanges für Kartoffelmehl wird energiſchf tige. — Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl 
proteſtiert. Schließlich wird beim landwirtſchaft⸗ der Klempnermeiſter Hentſchel, Kandrzin, und 
lichen Sicherungsverfahren die Gleichſtellung der Dittert, Glatz, in ihren Poſten. 


Genoſſenſchaftsbank Beuthen 
klagt gegen ihren Bankvorſteher a. D. 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. Juni. 

Die Genoſſenſchaftsbank Beuthen 
klagte gegen ihren früheren Bankvorſteher 
Prauſe vor dem Arbeitsgericht. Von dieſem 
behauptete die Klägerin, daß er ihr als erhöhten 
Geſchäftsanteil noch 1000 Mk. und außerdem aus 
laufendem Verkehr 5045 Mk. ſchulde. Dazu fome 
men noch die in einem Prozeß vor dem Land- 
gericht geltend gemachten Regreßanſprüche 
in Höhe von 50 000 Mk. Die Klägerin verlangte 
von dem 1000⸗Mk.⸗Geſchäftsanteil zunächſt einen 
Teilbetrag von 200 Mk. Demgegenüber machte 
der Beklagte (Prauſe) geltend, daß er mit 80 Mk. 
Reſtgehalt, mit 1200 Mk. für entgangenen Urlaub, 
und außerdem noch mit ſechs Monatsgehältern 
für die friſtloſe Kündigung aufrechne. Infolge 
dieſer Aufrechnung war die Durchführung des 
Prozeſſes vor dem Arbeitsgericht gegeben. Das 
Arbeitsgericht lam nach längerer Verhandlung 
unter Vorſitz von Amtsgerichtsrat Dr Dr Streu- 
bel zur Verurteilung des Beklagten, 
da es die Klageforderung aus nachfolgenden 
Gründen für berechtigt hielt: Die Aufrechnung 
des Beklagten konnte nicht durchgreifen. Was zu- 
nächſt die friſtloſe Entlaſſung des Beklagten an- 
langt, ſo war ſie berechtigt. Denn ganz abgeſehen 
von anderen Gründen ſtellt die erfolgte rechtskräf⸗ 
tige Beſtrafung des Beklagten, auch wenn ſie erſt 


nötig, da es ſich bei der Klageforderung um einen 
geſchuldeten Geſchäftsanteil handelt und nach 8 22 
des Genoſſenſchaftsgeſetzes ein Genoſſe — und ein 
ſolcher iſt der Kläger unbeſtritten geweſen — eine 
Aufrechnung gegen den geſchuldeten Geſchäfts 
anteil nicht geltend machen kann. 


Kommuniſt von Parteigenoſſen 
erſtochen 
Oppeln, 7. Juni. 

Wie die bisherigen Ermittlungen ergeben 
haben, befand der in der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag in Antonia erſtochene Gloger aus 
Kraſcheow nicht in dem Gaſthaus von Goldowſki. 
Die Bluttat iſt auf einen Wirtshausſtreit 
zurückzuführen. Zwei Raufbolde hatten in dem 
Lokal die Gäſte und den Gaſtwirt angegrif⸗ 
fen, ſodaß fie aus dem Lokal verwieſen werden 
mußten. In ihrer Wut holten fie einige Éo m- 
muniſtiſche Genoſſen hinzu, um ſich an 
dem Gaſtwirt und den Gäſten zu rächen. Auf 
dem Rade traf auch Gloger aus Kraſcheow ein, 
um ſich an der Rache⸗Aktion zu beteiligen. Glo- 
ger iſt ein Bruder von dem G., der vor einiger 
Zeit von dem Gericht in Oppeln wegen P o ft- 
raubes zwiſchen Malapane und Dyloken ab- 
geurteilt wurde. Die Raufbolde drangen mit 
Unterſtützung ihrer kommuniſtiſchen Freunde 
nochmals in das Lokal ein, zertrümmerten 
die Einrichtung und mißhandelten die 
Gäſte. In der Nähe des Gaſthauſes wurde ſpäter 
Gloger ſchwer verletzt aufgefunden. AMn- 
ſcheinend iſt er von ſeinen eigenen Parteigenoſſen, 
die ihn verkannt haben, erſtochen worden. 
Gloger ſtarb auf dem Wege zum Arzt. Die 
00] Landeskriminalpolizei hat die weiteren Ermitte- 
lungen aufgenommen. 


Zwei Jahre Zuchthaus für einen 
Raubüberfall auf eine Greifin 
Bielitz, 7. Juni. 
Im Februar erregte der Raubüberfall 
auf die 70 Jahre alte Frau Richter in Bielitz 
großes Aufſehen. Einer der Räuber verſetzte da⸗ 
mals der Greiſin mit einem Kolben einen 
Schlag auf den Kopf, daß fie bewußt 
los zuſammenbrach. An dem Ausplündern 
der Wohnung konnten die Räuber gehindert wer; 
den. Doch wurde einer von ihnen feſtgenom ; 
men und nach dem Gefängnis gebracht, wo er 
ſich in feiner Zelle erhängte. Der andere, 
ein gewiſſer Grenzierczyk aus Czechowitz, der 
wenige Tage ſpäter verhaftet wurde, hatte ſich 
heute vor Gericht zu verantworten und wurde zu 
zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. 


119 Verkehrsunfälle 


Grund dar, der die Klägerin zur friſtloſen Ent- im Induſtriegebiet 
laſſung berechtigte, ſolche Gründe zur friſtloſen } 
Entlaſſung können jederzeit nachgeſchoben werden. 
Das grobe Verſchulden des Beklagten — in feiner 
Eigenſchaft als Bankvorſteher —, das durch das] de 


Vom Auto überfahren und getötet 


Oppeln, 7. Juni. 
In der Nacht von Montag zu Dienstag ereig- 
nete ſich auf der Groß Strehlitzer Straße ein 


gerin, den Beklagten ſofort zu entlaſſen; denn es 
kann ihr nicht zugemutet werden, einen Bankvor⸗ 
ſteher, der ſich des Depotvergehens fhul- 
dig macht, auch nur einen Tag länger zu be- 
halten. Der Beklagte hat daher keinerlei 
Gehaltsanſprüche ſeit feiner friſtloſen Ent- 
laſſung. Die Nachprüfung der übrigen Forderun⸗ 
gen in Höhe von insgeſamt 1280 Mk. war nicht! 


Rauchen Sie lieber 
eine Zigarette weniger aber dafür 


eine gute Fe m nn 


denbur Er a ee 2 IDEEN ai 
5522 Mark. erurſacht wurden die Unfälle ne r: 8 
in 19 Fällen durch Fußgänger, in 16 Fällen durch tödlicher Unglücksfall. von dem der Kut⸗ 
3 14 er. 8 Laſtkraftwagen, ſcher Friedrich Mart ſch, der bei der Spedi⸗ 
17 Perſonenkraftwagen und 6 Pferdewagen. In tionsfirma Seidel beſchäftigt war, betroffen 
36 Fällen blieb die Schuldfrage ungeklärt. wurde. Er führte zwei Pferde von Bolko nach 
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die Arbeitsloſigkeit 
der Jugendlichen 


Deutſchland hat eine Geſamtbevölkerung von 
65 Millionen Einwohnern, unter denen ſich 
72 Millionen Jugendliche (= 11 Prozent) 
im Alter von 14—21 Jahren befinden. Von die⸗ 
fen 65 Millionen find mehr als die Hälfte, näm- 
lich 33,5 Millionen, hauptberuflich er wer bs⸗ 
tätig. Von 7,2 Millionen Jugendlichen ſind 
es 5,7 Millionen (= 17,1 Prozent). Unter den 
33,5 Millionen Erwerbstätigen find rund 6 Mil- 
lionen, d. h. 18 Prozent, arbeitslos. Wenn man 
dieſe 6 Millionen den Arbeitnehmern — 
fi das find 05 Millionen — gegenüberſtellt, fo 
BR find heute in Deutſchland 30 Prozent aller Ar- 
beitnehmer der Arbeitsloſigkeit verfallen. Die 
7 Zahl der arbeitsloſen Jugendlichen 
H dürfte auf annähernd 1 Million zu ſchätzen ſein: 

. Jeder ſechſte junge Deutſche im Alter von 14—21 
Jahren iſt heute arbeitslos! 


ee 


Die Rolittnitzer Gemeindevertreter 
unterſtützen das Schrebergartenweſen 


[Eigener Bericht) 


Rokittnitz, 7. Juni 

Am heutigen Dienstag wurden die Ge⸗ 
meindevertreter zu einer kurzen Sitzung 
zuſammengerufen. Erſchienen waren neben den 
beiden Schöffen acht Gemeindevertreter. Die 
Tagesordnung umfaßte zwei Punkte, wovon der 
erſte eine Bürgſchaftsüber nahme für den 
Schrebergartenverein in Höhe von 3000 Mark 
betraf. Der vor etwa drei Jahren ins Leben 
gerufene Verein hatte ſich eine Feldparzelle 
gepachtet und darauf eine große Anzahl von 
Schrebergärten hergerichtet, die er an ſeine 
Mitglieder verpachtet. Leider hatte es der Verein 
bei ſeiner Gründung verabſäumt, einen Antrag 
auf Gewährungeiner Beihilfe zu ſtellen, 


was in der Folgezeit verſchiedene wirtſchaftliche 
Schwierigkeiten zur Folge hatte. Inzwiſchen wurde 
dem Verein ein Reichsdarlehn in Höhe von 
3000 Mark zugeſagt, wenn die Gemeinde die 
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14 ſcoſſen Dieſer Kampf kann auf dem eigenen 
| x) Schießſtand unter Aufſicht eines neutralen Pin- 


a desmitgliedes ausgetragen werden. Bürgſchaft hierfür übernimmt. Nachdem ausführ- 
lich auf die guten Beſtrebungen des Vereins und 
Be Be ut 6 en und retis auf die geſicherte Anlage des Geldes hingewieſen 


* 70 Jahre alt. Am 9. Juni feiert der 

Bäckermeiſter und e i Ernſt Orten ⸗ 

burger, Scharleyer Straße 100, ſeinen 70. Ge⸗ 

burtstag. 

y * Abrahams feſt. Der Zigarrengroßkaufmann 

i Max oroba begeht am Donnerstag ſein 

j Abrahamsfeſt. — Juſtizoberwachtmeiſter Leo 

Scharf, Klukowitzerſtraße 22, begeht am 8. Juni 

ſeinen 50. Geburtstag. 

W * Bund lot 

a Der Bund oſtmärkiſcher Poſtwertzeichenſammler 

wurde gegründet. er Bund erſtrebt den Bu- 

Re í ſammenf luß aller ee 88 

bf eichenſammler der deutſchen Oſtmark zum 

ý wecke der Förderung und Vervollkommnung 

nH Eo philateliſtiſchen Kenntniſſe durch Vorträge 

4 8 atſchläge, gegenſeitigen 88 7 aaustauſch 
uſw. Bundesvorſitzender iſt Fr. Pe Fer 

* BVHO. Die Ortsgruppe der Berein ig 

ten Verbände Heimattreuer Dber- 

n hielt ihre Monatsverſamm⸗ 

ung ab. Der erſte Vorſitzende, Diplomhandels- 


oſtwertzeichenſammler. 


5 lehrer Walden, erſtattete Bericht über die Ver⸗ K 


tretertagung. Gelegentlich dieſer Tagung wurde 
* u. a. auch die augenvalitiiäe Lage und 
9 im beſonderen die Grenzlandußte im Oſten 
k unſeres deutſchen Vaterlandes eingehend erörtert. 
1. Im Zuſammenhange hiermit wiederholte der 
T erſte e die ſchon ſo oft ausgeſprochene 
Mahnung, den ſchweren Kampf in kultureller und 


unſt und Wiſſonſchaft 


pe „Kulturbolſchewismus“ 


Von Friedrich Koepp 


Unter den Schlagworten, die heute beſonders 
f u Bun find, nimmt der Ausdruck „Kultur 
13 bo 


5 ein neues künſtleriſches Verantwortungsgefühl im 
er Entſtehen ker a ie ift. Im Beichen be ES ethe 
7 res ift n Hinweis auf eine pofi» 
a tive Ba A tung, die durch eine negativi» 
5 besen ohne Erſatz verdrängt zu werden droht, 

eſonders wertvoll. 


. Das Volk weiß ſich zu helfen. Der ſichere 
- Grund echten Vertrauens fehlt, feine Organe: 

2 1 Geſchmack, Menſchenkenntnis, Bildun 
ind verwüſtet, — aber eben darum iſt es ja au 
ſo einfach zu leben: kein Menſch ſieht einer 
2Weltanſchauung“ mehr an, ob fie auf mechani⸗ 
ſchem Wege ſerienweiſe gejtanat oder nach Mlt- 
bäterweiſe mühſolig erarbeitet worden ift. Jeder 
„Gebildete“ kennt die Methode „Denken leicht 
gemacht“, aber niemand nimmt Anſtoß daran, 
i daß der andere fih ihrer Schablonen bedient; im 
Gegenteil: ſchon wirkt der Mann ohne 
Abzeichen in politiſchem Kreiſe pro⸗ 
vozierend, und eigenes Geſicht wird als un⸗ 
erhörte Zumutung an die Urteilskraft und Ein- 

1 fühlensbereitſchaft der Mitmenſchen empfunden. 
| Vor einigen Wochen beſchäftigte ſich eine 
i gan Berliner Tageszeitung in einer Folge von 
eitortifeln mit Erſcheinungen des deutſchen gei- 
5 ſtigen Lebens, die auch wir als mehr oder minder 


und die dort auf die Formel „Kulturbol⸗ 
chewismus“ gebracht wurden. 

Nun ſollte an ſich die kulturbolſchewiſtiſche 
Gefahr heute wenig dringend erſcheinen — denn 
wo find ſchließlich die 2 
künſtleriſch und ſubſtantiell belangloſen Erzeug⸗ 
niſſe, die das deutſche Volk in dieſen Jahren hat 
verdauen müſſen? Um nur das umſtrittenſte von 


TR ihnen herauszugreifen: wer erregt ſich heute noch 
en“ ür oder gegen „Im Welten nichts 
Be! Neues“? Vor knapp zwei Jahren wurden 


Buch und Film von fünf Millionen Deutſchen, 
ſchlecht gerechnet, verſchlungen, wer damals nicht 
zentſchieden“ Stellung nahm, galt als kümmer⸗ 
licher Leiſetreter; die prominenteſten Federn tra- 
u eneinander an wie Gummiknüppel gegen 
weiße 


2. und 3. Juli in 
den Beſuch der Konzerte der K 
polizei der Freien Stadt Danzig wurde hinge⸗ 


liegen wie Blei auf den Lagern, und — 13 
lionen ſind Nationalſozialiſten. Aber es wäre zu 
billig, aus dieſem Sachverhalt auf den „erziehe⸗ i 
riſchen“ Wert folder „Kunſt“ zu ſchließen, eben- 

ſo billig wie der moraliſierende Hinweis auf das 
ewismus“ eine bevorzugte Stellung Naeh Trotteltum Alfred Kerrs oder auf 


u m 
i nchen hen Bibliothek bei 
an denen heute] in 

Naumburg: 
Tag zu ; 
tritt ſtändig var in Er 
bare ſcheidet fi 

2 verſchiedenen 
tums“, als Schrittmacher des Kulturbolſchewis⸗ 
mus unglücklicherweiſe auch Nolde, Rohlfs 
und Barlach, Söhne echt nordiſcher Bauern- 
und Paſtorenfamilien, zitierte; 
bekannt 


Q 


lismus“ 


germanischen Nie 
und in ſeiner franzöſiſchen, im weſentlichen durch 


von der deutſchen Form unterſchieden iſt, wie in 
den konſtruktiviſtiſchen Verſuchen mancher mosto- 
witiſcher Protzbauten. 


Unterſcheidenden“ ſcheint es alſo doch eine 
würdige Sache zu ſein, und Schultze, 
. 1 { 

Tei ; er ſich mit Malerei 
lund zum Teil recht ega) bedenklich betrachten geitgenöffifche Gegenbeiſpiele; es ift zwar Teich, 

aus dem inflationiſtiſchen Kunſtbetrieb der nach“ 
revolutionären Zeit einige Scheußlichkeiten zu⸗ 
ſammenzuſtellen, aber ihnen gegenüber eine aus⸗ 


irkungen all jener N 


müller kompromittieren will —, d 
Scheidung des Unvereinbaren“ a 

gemacht. u r i 
auf fein eigentliches, das architektoniſche Gebiet 
begibt, weiß er den (nicht ohne Bosheit gewähl⸗ 
ten) Beijpielen der neuen Architektur nur einige 
kaum belangreiche Bauten des Neu⸗Biedermeiers f 
entgegenzuhalten. 


äuſe, und in einem Kino am Nollendorf-! daher wenig Ueberzeugendes, und wenn wir von 


worden war, ſtimmten die Gemeindevertreter 
einſtimmig der Bürgſchaftsübernahme zu. Ge⸗ 
meindeſeitig fol mit dem Verein ein entſprechen⸗ 
der Vertrag abgeſchloſſen werden. Den Gemeinde- 
bertretern wurde mitgeteilt, daß die Gemeinde auf 
dem Marktplatz eine Bedürfnisanſtalt 
errichte; gleichzeitig werde auch ein Verkaufsſtand 
für alkoholfreie Getränke eingerichtet, der gegen 


eine Monatspacht von 15 Mark weiterverpachtet 
werden ſoll. Der Gemeinde ſelbſt erwachſen ba- 
durch keine weſentlichen Unkoſten, da die Arbeiten 
im Wege der Pflichtarbeit bewirkt werden. 
Ferner wurde darauf hingewieſen, daß am 19. 
Juni, nachmittags 2 Uhr, im Saale des Ge⸗ 
meindehauſes eine Tagung des Feuerwehr- 
verbandes für Stadt und Kreis Beuthen ſtatt⸗ 
findet, wozu die Gemeindevertreter eingeladen wer⸗ 
den. Die Sozialdemokraten hatten einen Pro- 
paganda⸗Antrag eingebracht, der die Weiter- 
zahlung der Unterſtützungsſätze in früherer 
Höhe und die Rückerſtattung der abgezogenen Be⸗ 
träge an die Unterſtützungsempfänger verlangte. 
Nachdem klargeſtellt worden war, daß dieſer An- 
trag den behördlichen Beſtimmungen au- 
wider lauft, ſtimmten fünf Gemeindevertreter 
für den Antrag, während die übrigen ſich der 
Stimme enthielten. Pflichtgemäß mußte der Ge- 
meindevorſteher dieſen Antrag beanſtan⸗ 
den. Ein ähnlicher Antrag der Zentrumsfrak⸗ 
tion, der den Gemeindevorſteher erſucht, ſich für 
Beibehaltung der früheren Sätze in der Wohl- 
fahrtsunterſtützung beim Bezirksfürſorgeverband 
einſetzen zu wollen, wurde einſtimmig angenom- 
men. Auch wurde beſchloſſen, ältere und jugend- 
liche Pflichtarbeiter getrennt zu beſchäftigen, 
und ältere und kränkliche Perſonen nicht zur 
Pflichtarbeit heranzuziehen. 


ERBETEN TEEN TE EEE EEE EEE, 


wirtſchaftlicher e e im Oſten 
unſeres Vaterlandes erfolg ⸗ un romaria dur. 
führen zu helfen. Von den Vereinigten Verbän⸗ 
den Heimattreuer Oberſchleſier wird am 25. Juni 
ein „Deutſcher Abend“ in Oppeln veran- 
ftaltet. Ingenieur G. K. Holzer hielt einen 
g berit intereſſanten Vortrag über Luft und 
Gasſchutz. 

* Vom 


Deutſchen e chaft. Die 
wurden fü 


jahre 
240 Fällen Erziehungsbeihilſen von rund 20 000 


400 Kindern wurde ein piers 
ge» 


anterie⸗Regts. Nr. 156. 
eichskriegertag, der am 
ortmund ſtattfindet, und auf 
lle der Schutz⸗ 


platz ſchien fi das deutſche Schickſal zu ent- 
eben Heute läßt ſich Herr 


i Remarque in einem 
chweizer Kanton einbürgern, Buch und ilm 


il- 


ie ſubalterne Gemeinheit jenes Pamphletes, das 


Tucholſky ungeſtraft „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles“ titulieren konnte. 


In ſeinem vielbeſprochenen Vortrage „Kampf 
die Kunſt“ linzwiſchen als Heft ii 
ranz r 
erſchienen) ſchreibt Schule, 
„Die Gegenſätze mehren ſich von 

das grundlegend Unterſcheidende 
cheinung, das Unverein⸗ 
ie Geiſter ſcharren ſich 
eichen.“ Aber es iſt bekannt, 

„oſtiſchen Untermenſchen⸗ 


München 


ag, 
„ und 


er als Beiſpiele 


und es verdient 
zu ſein, daß der neue Bauſtil, in dem 
chultze, Naumburg, nur „eiſig⸗kalten Materia- 
ſieht, in Sowjet⸗Kußland als 
„deutſcher Stil“ bezeichnet wird, wie er 
denn ja ſeinen ae, Ausgang von den 
iederlanden genommen hat 


Le Corbuſier vertretenen „Linie“ ebenſo 


Mit dem Hervortreten des e genS 
rag · 
i Naumburg, 
dem Teil feines Vortrages, 


und Plaſtik beſchäftigt, auf 


eſprochen nordiſche, alſo die eigentlich deutſche 
orm zu zeigen — wenn man ſie nicht durch 
amen wie Sibus, Staffen, 87 yi 


uch dort, wo Schultze, Naumburg, ſich 


Solche „Scharung unter neuen Zeichen“ hat 


aus- ch 


für das Kere ür die bel 


nicht möglich] d 


wieſen. Das Vorſtandsmitglied Pollok be- 
richtete über das Fahnenweihfeſt des Krieger⸗ 
vereins Pilzendorf. Vorſtandsmitglied Qant- 
ner leitete den geſelligen Teil des Abends Am 
19. Juni iſt die Vertretertagung des Kreis 
kriegerverbandes in der Kreisſchänke. 

* Oeffentlicher Heim⸗Abend der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Frauenſchaft. gum eriten Male trat 
die Frauenſchaft der P. Beuthen mit 
einem Heimabend in die Oeffentlichkeit. Nach 
Frage orte der Frauenſchaftsleiterin, 
Frl. Kokott, welche die ideglen karitativen und 
kulturellen Aufgaben der . 

rauenſchaft darlegte, folgten Kindertänze. Die 
eteili 19 Mädel und Buben machten ihrem 
Tanz-Lehrer alle Ehre. Klein -Koßias ſprach 
„Ich will ein Hitler⸗Junge ſein“, 8 Hitler⸗Mäd⸗ 
en ſangen friſchfröhliche Wanderlieder zur 
Laute, ferner ein Hitlerlied, und der Jungmann 


Der zweite Teil de ends begann mit 
einem Lichtbildervortrag des Kulturwarts Za⸗ 
a1 f 3 elte das 1 1 0 „ 
in FE AE T und Gegenwart. D 
Vortragende betonte, daß der Nationalſoziafis⸗ 
mus, der den Schutz der chriſtlichen Ne- 
ligion gewährleiſte, gemäß ſeinen Grundſätzen 
eine Reinigung deutſcher religiöſer Kunſtgeſtal⸗ 


vor. 


der Arbeit des einſt ſo verdienſtvollen Architekten 
u der oben erwähnten Zeitungsbroſchüre zuriid- 
ehren, ſo wundert es uns nicht mehr, auf der 
Aktivſeite des Filmes neben den Hochgebirgs⸗ 
ilmen von Dr. 


i was wir gegen den „Kulturbolſchewismus“ 
ins Feld zu führen haben, dann freilich ſollten 
wir uns doch auf die reine Kulturfilmproduk⸗ 
tion beſchräuken, in der die deutſche Leiſtung 
unerreicht ift; ob es freilich möglich wäre, mit 
ihnen nicht nur Programme, ſondern auch die 
Zuſchauerräume zu füllen, iſt eine andere Frage, 
ie man aber als ſekundär betrachten mag. 
Ebenſowenig wie hier finden wir auf lite 
rariſchem Gebiet eine befriedigende Abgren⸗ 
zung des Kulturbolſchewismus. Was das Then 
ter angeht, jo herrſcht, von Piscator abge- 
ſehen, eine hilfe und haltungsloſe Geſchäft⸗ 
macherei, mit bourgeoiſen, weſtlichen Stücken vor. 
Auch hier keine Spur von „Unterſcheidung des 
Unpereinbaren“: hat man doch immer wieder feſt⸗ 
ſtellen müſſen, daß die Ba EE a Theater; 
beſucher⸗Verbände, der „hriftli - nationale, 
Bühnenvolksbund und der „ſozialiſtiſche 
Volksbühnen verband ihren Mitgliedern 
Spielpläne boten, die ſich oft völlig deckten, 
jedenfalls nur in vereinzelten Fällen voneinander 
abwichen. Völlig ungreifbar ift der „Kulturbol⸗ 
ſchewismus“ auch im Bereiche der erzählenden 
chriftſtellerei: was follen wir davon halten, 
wenn uns Thomas Mann, dieſer Bürger 
par excellence, als Schrittmacher des Kommu- 
nismus vorgeſtellt wird? Woher jolen wir Ent- 
rüſtung über die läſer, 
Feuchtwanger nehmen, 
den eigentlichen Kommuniſten Becher, Deir 
nert, Kläber 175 literariſche Harmloſigkeit 
beſcheinigt wird? Wer lieſt denn jene, wer bes 
ründete den papierenen Ruhm der 
471 Döblin und Heinrich 
Das gleiche Bürgertum doch, das bis vor tur- 
zem ſeinen deb Unterſtützungswohnſitz bei 
en Parteien der Mitte, allenfalls bei der aner- 
kannt reaktionärſten Partei Deutſchlands, 
SPD., hatte und ihn h 
ſozialiſten ſucht oder ſchon gefunden hat. 
„Kulturbolſchewismus“? Gewiß, 
wir am wenigſten überſehen und leugnen; wer 
aber grapar fie zum (negativen) Maß der 
eutſchen Dinge zu machen, 
keit der Erſcheinungen 


N unſeres Geiſteslebens 
unter dieſem Stichwort 


in zwei Fronten zu 


ordnen, der gibt damit dem bedenklichen Rück⸗ i 


chluſſe Raum, daß es an eigenen Maß⸗ 
täben mangelt. Niemals aber kann eine 


erſetzt werden, und wer Mißtrauen fát, wird 


fehlende Poſition durch eine le wic 
nicht Vertrauen ernten. 


E EINE, 


Wisliceny trug mationalfogialiftiide ice HR 
e 


Franck die „Nibelungen“ und A 
Dorck“ zu finden. Wenn das alles B 


Brentano, St 
wenn gleichzeitig]! 


. dreh 
ann? W̃ 


der] De 
eute bei den National- p 


die Vielfältig ⸗ hal 


Preisträger i 
beim Einheitskurzſchrift⸗Wettſchreibe 


(Eigener Bericht.) 


Oppeln, 7. Juni. 

Aus Anlaß feines 10jährigen Beſtehens vere 
anſtaltete der Oberſchleſiſche Sin heitskurz⸗ 
ſchriftverband auch ein Preis⸗Schnell⸗ 
ſchreiben in mehreren Gruppen, an dem ſich zahl- 
reiche Mitglieder des Verbandes beteiligten. Als 
Preisträger konnten bei dem Feſtball aus- 
gezeichnet werden: Gruppe 220 Silben: Erſte 
Preiſe: Frl. Kempa, Oppeln, Frl. Die wes, 
Gleiwitz, Frl. Langoſch, Oppeln, Rudi Hüb⸗ 
ner, Ratibor, Frl. Gliſabeth S o wabe, Oppeln, 
Georg Meier, Gleiwitz, und Frl. Agnes Hal- 
Lon, Oppeln. Mit 2. Preiſen wurden ausgezeich⸗ 
net: Frl. Kondziella, Gleiwitz, und Frl. 
Schoppa, Peiskretſcham. Gruppe 240 Silben: 
1. Preiſe: Georg Fiſcher, Ratibor, Frl. Anni 
Porwol, Oppeln, Alfred Langer, Ratibor. 
Einen 2. Preis erhielt: Frl. Kulka, Gleiwitz. 
Gruppe 320 Silben: 1. Preiſe erhielten: Hein⸗ 
rich Fitzon, Hindenburg, P. Porwol, 
Oppeln, Mittelſchullehrer Israel, Hindenburg. 
Einen 2. Preis erhielt Alfred Rülke, Oppeln. 


tung anſtrebe. An Hand einer Kruzifixdarſtel⸗ 
re zeigte er wie weit die Boshaftigkeit, Ver⸗ 
etzung und Verhöhnung der religionsfeindlichen 

arxiſten geht. Derartige Religionsherabſetzun⸗ 
gen werden im nationalſozialiſtiſchen Staat nicht 
geduldet. Schauſpieler Albes brachte Dekla· 
mationen zu Gehör und warb für germaniſchen 
Frauengeiſt. Es folgten Violinvorträge von Frau 
Backhaus unter einfühlender rager Det 
tung von Tenſchert. Vorträge deutſcher tt, 
voll warmen Humors und liebwerter Fraulichkeit 
brachte Frau Albes dar. Das Beuthener Or⸗ 
cheſters unter Cyganeks Leitung ſpielte. 
Schließlich brachte der Abend den Teilnehmern 
eine Verloſung. R 

Glatzer Gebirgsverein. Das für den 9. Juni be» 
abſichtigte Abendtreffen in Weigts Garten fällt 
wegen anderweitiger Beſetzung aus. 

Verein m. gehner, Frauengruppe. 
tag, 16 Uhr, Handarbeitskaffee 
Garten-, Ede Gerichtſtraße. 

* Deutſcher Oſtbund. Am 8. Juni, 
Ritterſtraße 


Donners. 


bei Dylla, 

20 Uhr, im Bere 

einszimmer Schmatloch, Y onatss 
verſammlung. 

Frauengruppe des Artillerievereins. Zuſam⸗ 
menkunft Donnerstag, 16 Uhr, bei Oderfäi, 
Schneiderſtraße. 

* Benfionärverein. Donnerstag, 16 r, Mit. 

liederverfammlung im Vereinslokal Kaifer⸗ 


tone. 
= Sportverein. Am Donnerstag, 20 Uhr, bei 
Barth, Krakauer Straße, Monats ver famm⸗ 
lung der 1 È 
Evangeliſche Jungſchar 


B ibel« 
ol. 2. 5—11. 
Kaufleute, Ge 


š Der Rettungs⸗ 
ſchwimmlehrgang vom 7. bis 11. Juni in der 
Gieſchekampfbahn und der Rettungsſchwimmlehrgang im 
Promenade, vom 13. bis 
18. Juni, findet bei jeder Witterung tatt 


— 


Das überſieht leider eine eben erſchienene, 


ſehr temperamentvolle Schrift des Münchener 
Künſtlers und Lehrers Paul Renner (, Kultur⸗ 
bolſchewismus?“, Eugen 1 Verlag). So 
usgezeichnetes ſie über das Weſen des neuen 
auens, ſo Kluges ſie über ſeinen Kollektivismus 
und ſo Treffendes ſie gegen den ihm unterſtellten 
Materialismus zu ſagen weiß, — wirkt es heute 
noch aufrüttelnd, wenn der Künſtler, der ſein 
Schaffen bedroht ſieht, ſich nichts anderes weiß, 
als den alten Kampfruf für die 1 8 des 
Geiſtes? Da wird man nicht umhin können, einen 
Satz Renners umzukehren: „wer heute das Rid- 
tige tut, ſagt leider trotzdem nur zu oft das 
Falſche“. Auch Renner läßt ſich auf den „Kampf 
um die Kunſt“ ein, da doch Schultze, Naumburgs, 
unglücklicher Saudi ihn hätte belehren ſollen, 
daß es in der Tat darauf ankommt, das Rich⸗ 
tige zu tun. 
Kommt es nur darauf an? Iſt die Gefahr, 
die dem deutſchen Geiſte droht, ſo geartet, daß die 
Schaffenden durch ihr Schaffen ſie beſtehen 
werden? Wenn es nur der „Kulturbolſchewis⸗ 
mus wäre, den man uns an die Wand malt, 
möchte man ein überzeugtes „Ja“ dazu ſagen. 


1 Staatstheater-⸗Intendant? 
Entgegen der in Berlin e 


uſtaf Gründgens vo Generalintendan⸗ 


ein anderes Gleis geſchoben 
—— zu Einzel ⸗Inſze⸗ 


ihm unter den gegenwärtigen 
möglich ſei, den Opernbetrieb 


auf dem bisherigen fünftlerifchen Hochſtand zu 


für Malerei zugeteilt. 
Pariſer Kunſtſaiſon 


iit alltäbrlich die Zuteilung des „Grand Prix“. 
a dieſem Jahre hat ihn der 35jährige Maler 


haſte! für ſein Gemälde „Nature morte an 
> e a 1 on Künſtler, Pariſer 
on urt, gilt allgemein als eines der meiſt⸗ 
verſprechenden Talente Frankreichs. 


teilt, da i -Di 9 
die Verſuchungen und Gefahren des Oſtens wollen der B er fein Umt al Dpern-Direftor nie 
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den Leitungsdr der Alarmanlage durchſchnitt.] ſtreicht ihr Kleid an den Seiten glatt, wiewohl da 
Die Einbrecherfalle / Von Herbert Steinmann Das en äftchen hing wie ein Bleigewicht gar nichts glatt zu ſtreichen fit Die Damen 
an den gefeffelten Händen des Beamten. Ein |iagen — gani vorn auf der Kante der Schneide⸗ 

1 


„Sie ſehen bier zwei niedliche Knöpfchen auf dünnes aber ſtarkes Stück Manilaſeil machte ihn $ ne — a ſei eine charmante Frau: — Auf 


á i u f vobends wehrlos. hr Wohl, Mila! l 
C Der Mann mit dem Vollbart räumte wortlos Die Mieten Herren rauchen ihre Zigarre und 


ei hen det Ton fort. „Nun legen Sie den ziemlich reichlichen Inhalt der Dispofitions- legen den Kopf — fo gut es geht — ing Genid- 


3 Mac Galling, der allgewaltige 
Leiter des Einbruch-Dezernats im New-Norker 
Polizeipräſidium, fab einſam in feinem Dienſtzim⸗ 
mer — i n an ey; en aiy 
nia kauend, die Akten einiger feiner „Kunden“, j N 2 ; it 5 5 

als nach ſchüchternem Klopfen eine uniformierte ſchauen Sie e eni bo on aE e R ſchwarzen Nodes. Dann wählte er unter ben | ihrer See viel ſchöner und runder geweſen 
Ordonnanz eintrat und ihn mit unſicherem Blick] Treſortür, aber ganz ihar Akten das Bündel mit der Aufſchrift „Bod Lar⸗iſt. Die Jugend läßt ein Grammophon ſchnarren 


hari, ins“ in di und ſieht ſich nach einem Tanzplatz um ber der 
„Aufgelegter Schwindel!” fauchte Mac Gal- gins“ aus und ſchob es in die Aktentaſche. 1 plag um. 2 
ling, aber tat wie ihm geheißen worden war. Eine kurze Verbeugung. Die Tür ging. Mac We r E rt ad en 8 


ie bitte, nun feſt drücken!“ befahl der enen we miid De Kater G er niemand bemerkt. Er war zwei Stunden lan 
Der Inspektor drückte auf die Knöpfchen, nächſten Biegung traf der angebliche Erfinder F 
dann ein Schnappen, ein helles, metalliſches wieder auf die Ordonnanz. Melancholiſch blickte und er jaat schöne, beziehungs reiche Worte zwi. 
Klingen. Aus dem Käſtchen fpr eine breite ſer den Uniformierten an. jhen Sommer Frauen wle und Liebe. Bei 
Stahlklammer auf und legte fih fet um beide] „Ober⸗Inſpektor Gallina ift, furchtbar böſe] zedem Satzende neigt ſich ſein Rumpf mit einem 
Handgelenke des Beamten. auf mich, ſagte der Mann mit dem Vollbert Ruck über den Tiſch, und beim nächſten Sabanfan 
„Idiot!“ brüllte der Inſpektor, „glauben Sie traurig, „er meint, meine Erfindung gefalle ihm holt er ihn mit einem Zuck wieder in die Sent- 
vielleicht, die Herren Einbrecher laffen ſich erſt nicht Hören Sie nur wie er schimpft. Und gehen rechte. Wirt und Güfte verfolgen das Rin. 
1 Ag Dun und drücken] Sie bloß nicht zu ihm hinein.“ £ n — Soe mit ee Materie des 
Bus ~ Ar s Der Beamte lauſchte einen Augenblick rtes, jo wie man ä ich und neugierig einen 
war, und hob es mit beiden Händen Su Dann eee das wütende Gebrüll, das aus dem Zimmer Schlittſchuhläufer verfolgt, der ſich weit draußen 
ſchlug er es klatſchend auf den Schreibtisch nieder. man nur mit dem Leiter des New-Horler Ein- feines Vorgeſebten drang dean fab er naß ber Aff bridigem (Ei tummelt. Wird er buräibredien, 
„Tagtäglich kommen dieſe Idioten ſcharenweiſe hruch⸗Dezernats machen y x leuchtenden roten Lampe über der Tür. hinter wird er drüber kommen? Endlich erwi cht der 
gelaufen und keine ihrer Erfindungen taugt Galling verſuchte mit puterrotem Kopf hoch- der dieſe Töne erklangen.“ Redner das immer wieder neckiſch fliehende Ende 
etwas!“ ſchrie er empört. “niyi ng In der Hund ag Bi 6 0 „Ich werde mich hüten,“ rief der Beamte dem am Rockzipfel und kann mit Dank und Lebehoch 
„Er jagt, es fei eine bahnbrechende Erfin- ferg a Gblich ein dunkl Ser ton Erfin- Erfinder nach, der Tanafam dem Ausgang p- ſchließen. 68 No gerne einen geborenen Red⸗ 
pe wandte die Ordonnanz ein. gel p an Gali 55 ns 5 45 sn teme | ftrebte. ner“, jagt die Nachbarin, anerkennend „Und mir 
W Galing war aufgefprungen und rannte witenb Augen waren kühl und hart, „biele Suftpiftofe| Und bag ift die Geschichte wie Bob, der Cin- Fr 
im Zimmer auf und ab. Mit einem kräftigen Perfect kein Geräuſch, aber der Eiahlbo brecher, ſeine eigenen ſtahl k net ihr ein anderer. 
G 3 doi Pia mad ai Ad en ee ee iA fei Seſſel u mnok feiner mie Hal öl eg - => Mittlerweile ift die Stimmung eingetroffen. 
ernats enthielt. iel ; ; Der pe ſank in ſeinen e . t In ſpe ing bis auf die Knochen] Die Säfte haben ihre anfängliche Shen vor frem⸗ 
Dez hielt. Dann fiel ihm ein, daß es Mit wütendem Blick fah er zu, wie fein Beſucher Iblamierte. dem Hab und Gut verloren, Schlagen Gläſer in 
Scherben und brennen Löcher ins Tiſchtuch. Sie 
ziehen die Jacken aus, weiten den Bruſtkorb und 


N ihre Sti ithin durch die Nacht er- 
Bowle im Juni / von Zune Rreis fe e ee e be 
Die 11 ſind tagelang mit der Klärungg kennung und — indes fie ihm behilflich ift, eine klirrend die Fenſter und einzeln und im Spred- 


ayen Tin jeigefinger auf das eine Knöpf. falle aus dem Treſor in die Taſchen feines Die älteren Herrſchaften finden, daß der Mond in 


alling fuhr fauchend hoch. 

„Menſch! Was wollen Sie denn hier? Wie 
können Sie ſich unterſtehen, hereinzukommen, 
wenn draußen die rote Lampe brennt, Sie polizei ⸗ 
Baia Grottenmolch!“ 

„Verzeihen Sie, Herr Inſpektor“, ſagte der 
Beamte ſchüchtern, „da iſt ein Herr, ein Doktor 
Mupſon, er ſagt, er habe eine Erfindung, eine 
Einbrecherfalle.“ N 

Mac Galling nabm das dicke Aktenbündel, in 
dem von Bob Largins, einem jüngeren aber ſchon 
ſehr erfolgreichen Mitglied der New-Horker Ein- 
bredher- und Gaunerzunft ſeitenlang die Rede 


. 


a eigentlich zu dem Gebiet ſeiner Pflichten ge- 
hörte, Derartige Erfindungen zu prüfen und zu 
egutachten. 

„Gut!“ knurrte er, „laſſen Sie den Kerl rein- 
tommen. Aber, wenn die rote Lampe brennt — 
Fr Sie Rieſenroß erſcheinen dann nochmal 

ier — 

Die Ordonnanz war ſchon verſchwunden. 

Wieder ging die Tür. Ein ſchwarz gekleideter 
ger mii einem Vollbart trat ein und verbeugte 

inkiſch. 

„Hohe Ehre, Herr Ober⸗Inſpektor“, begann er 
und 9 b 85 umfangreiche ktentaſche auf die 
Schrei leit £ 

„Mahlzeit!“ knurrte Galling biſſig. „Nur 
ia Redensarten. Sie haben angeblich eine Er⸗ 
ung — 


rage beſchäftigt. Jetzt will es leinerf weiße Küchenſchürze ubinden — tätſchelt er fie chor fallen in den Sommernachtstraum die ſchwe⸗ 
eweſen ſein. Der win 15 f: „Du mußt natür- mit einem munteren Scherzwort auf eine ihrer ven Hagelkörner der Rede von des Schlafes be⸗ 
fid immer von unferem lä Baden. Die Wirte müſſen auf Geheiß des Bow- raubten Volksgenoſſen. Ein ſcharfer Guß, aus 
i t, lenbrauers mit Löffeln, Tüchern, Flaſchen, dem Dunkel eines Manſardenfenſters gegen den 

Er: Seibern, Gläſern und Taſſen springen wie Re. Dachgarten gezielt, versprüht im nächtlichen 
„Und wer hat ſofort den Termin beſtimmt?“ Sie: | truten auf dem . Er probiert oft; Raum während über das Blechdach weiß und ge⸗ 
„Und wem liegt fo viel daran, daß dieſes affek⸗ den iit beib, In Beginn des Feſtes penftiſch ein großfalibriges Gefäß gegen did 
fierte Frauenzimmer, diefe Mila, dabei ift?” ift er ſchon leicht berauſcht und muß ſchwarzen Dachrinne rollt. — Zwei Katzen ſetzen jaulend 
Er: Weiß hört zu den ſonnigen Froh- über den Firſt. „Das bedeutet Unglück“, ſagt 

i naturen, bie fi gleich verabſchieden, wenn das Mila und ſchmiegt ſich perſtört und ſchutzſuchend 
„letzte Brötchen von der Platte verſchwunden iſt, an den Hausherrn „Sind Sie abergläubisch? 
weil fie in ihrer Stammkneipe in Ruhe noch ein „Nein“ jagt die Hausfrau, „mein Mann iſt gar 


n 5 
„Eine bahnbrechende Erfindung, eine nie ver⸗ die „ e 
paar Schoppen trinken wollen. nicht abergläubiſch, aber vielleicht ſiehſt du em- 


ende Einbrecherfalle“, unterbrach ihn der Be- Menſchen wie mit dir ſachli 


reſigniert) ? „Haft du die 
Eid Erdbeeren; — Ich bagte, wir 
wollen Ananas?“ Er: „Kein Hauch war von 
Ananas die Rede!“ Sie: Dann mußt du von 


Er: „ ; 
genügend Eis d 
tit. ie: „Um was folf ſich das arme Mädchen 
denn noch kümmern?!“ h 

Er: „Man müßte einmal 9 was in die 
Bowle hineinkommt. Alfo mal: Acht Flaſchen 


a 

uher 12 „Vielleicht darf ich Ihnen 
das mal vorführen? r ; 

Galling hob die Augen zur Dede, als erwarte 

ex, daß von dort oben in der nächſten Sekunde ein 

Stück Stuck herunterkäme und den Störer ſeiner 


— Rube erilage 9 5 
„Alſo führen Sie ſchon vor,“ meinte er mit 
einem Seufzer. 

Der andere lächelte. 


. Lampions in roter, grüner und gelber | was, daß fih die Bowle ſetzt. — Was, ihon drei 


Ferhat. immer wieder ſeinen Unterkiefer der Gaf ch 1 chen ob ſie dem Hausherrn 
eim ekochen helfen kann 


erabfallen. Dann beſteigt der Hausherr oder 
; ein Gaft den Stuhl und bringt ihn wieder in Drd- 

wir ſchon dabei find: Ich brauche natürlich ein 7 

1 nettes leichtes Abendkleid dazu. Ich 

wüßte nicht, was ich anziehen folte...“ 


Platz. ſchätzt wie efelſaure. Mila ſteigt alio, 
„Wenn es mit Ihrer bahnbrechenden Erfin- unterſtützt vom hilfsbereiten Hausherrn, auf den C 
atA aoa A sum & Ale reme- 


dung nicht klappt, laffe ich Sie einſperren!“ pere befehlsgewohnter häuslicher Diktator, der Gaft, rme zum Lampion. Aller ; 
kündete er. i 1 s r die Bowle anſetzt. Er kommandiert Hausfrau | Herren Augen find wie gebannt, ob es Mila ge- k 75 / \ 
„Sie werden nicht enttäuſcht fein,” ſäuſelte und Hausherrn an ihre und f manyt ſie lingen wird, den Schaden zu beheben. Die Damen Bräunt u schützt : 
Mann mit Vollbart und entnahm feiner |an ie Erdbeeren findet er zu groß, das Gefäß jagen, man ſoll doch wegen eines Lampions nicht \ | 7 
Attentaſche ein ſchweres, blankpoliertes Käſtchen, zu klein, den Wein zu warm, den Zucker zu fein, ſo viel Geſchichten machen. Man könnte ihn Dringt rasch in die Haut ein \ / A 
das er behutſam vor den Ober⸗Inſpektor Hine das Selters zu matt, das Eis zu grob. Nux das überhaupt gona gut entbehren. Er ſtört doch nur . H 
ftellte Seriem ibda gewinnt feine freundliche Aner- immer wieder Mila hüpft vom Stuhl und! \ — A 


In feiner maßloſen Aufregung packte er Vio] „Berenen?” Und mit Tränen in den Augen 


Roman von let bei den Schultern, und ſie ließ es gelehen, dachte fie verbittert weiter: „. ich bereme es 
Hermann Hilgendorff völlig verwirrt von der Angſt, die in dem Ge- nur, daß der Matroſe nachgeſpr . 
ſicht des Mannes ſtand. das bereue ich, dann wäre mein Onkel GEM 
„Wen hat der Hai erwiſcht? * Um Got-] Sie erſchrat, als fie ſoweit gekommen war. 


10 tes willen jagen Sie mir, wen... „Bin ich ſo ſchlecht? 


Eine 7 irrfinnige Angſt und Aufregung! „Natürlich den Matroſen .“ Und faſt tonlos antwortete Violet: Aber ſie kam nicht zur Beantwortung dieſer 
int die Ruderer des Rettungsbootes g zu „Er hat ihn zurückgeriſſen ins Meer .! „Den Matroſen . ja, den Matroſen.. Frage. : 
RR O Himmel, fei jeiner Seele gnädig .. Und nach einer Weile: "Se Herren gingen vorbei. 
Und ba... „Unfinn, er hat ihm einen Arm abgebiſſen... den Matrofen . * Sie unterhielten ſich erregt über dies Er- 
1 Songi erkennt man den Grund der Auf- „Wem 91 at g ſchrie der andere auf, rei ... das jip Teig A ber om: 1 EN: 
g. 5 : ; „Dem Lord ..“ n nicht ſein. . .. darf nicht fein... Gott „A ie irren ſich ... ſicher .. ich meine 
Aus der Tiefe ſchießt ein heller Klumpen her- „Nein, dem Matroſen . tom a den edelſten imeen der Welt jo|geieben zu haben, daß es der Lord non En der 
ae RE Snö „Sein Bein wurde abgebiffen . s ich habe enden laſſen ." __ ai erwiſchte ; 
À Ein pirres Knäuel es deutlich im Glas gefehen . . . Gott, dies] Und mit feſter Stimme: Der andere aber beitritt ebenjofehr: 
A — Menſch der Tiefe ... umgeſtaltet ... ein furchtbare Maul.. ich jah es fid öffnen Nein. das tut Gott nicht. „Nein! Es war der Matroſe . ” ) 
; ; ppelmenf anut auf i ſchnapp .. ich habe es direkt knirſchen gehört. Donn wieder ſchreiend „Aber gie muß das Boot ja heran fein. 
oot ſchießt auf ihn zu. Es war furchtbar.. ich werde es mie vergef. Sie eld. 3 5 1 551 nicht tun.. Sagen Sg — nen vum Fallreep . ” 
s ift der junge Matroſe; er ift feft verkettet jen .. Das Bein war fort ... Blut ſprſßte =; e noii irrt und r ice Cimi ale me aer er 


et erkennt man. 


s N feft neı „ Violet war völlig verwi sprachlos. plötzliche Schwäche ihrer Beine nicht mehr iber- 

CCCVVCVV er 
i L, N 5 K f n hat La 

Die a 55 müssen noch mehr ſehen als die „Er verblutet ... ſicher wird er verbluten! * Windermeere ſagen können, wie lange ſie sat ie 


uſchauer an Bord des Schiffes, denn ein rajen» „Barum haben dieſe Narren keinen Arzt e tes e auf. Sie dachte an Taurolle des Leviathan geſeſſen hatte. 


es Geſchrei bricht plötzlich auf dem Rettungsboot mitgenommen!“ DR die Fauſtſchläge, mit denen ee Ge it Auf jeden Fall war es eine lange Zeit geweſen 
zart itternde Hände zeigen in die Tiefe Nie . , iff dieſer Gefell- er Foren id trat {o T Ihr ſelber allerdings erſchien A * modai 
1 — in dem Augenblic, wo diefer Doppelleib] haft. kA muß dieſe Linie boykottieren machtvoll vor ihre Seele, daß fie faft ohne zu 815 i 


über Bord gezogen wird, trifft die Fauſt des Ver „Mein Bruder ift e .. „Das muß] „Ein roher Patron war er!” urchtbure zahre, in denen fie das Schicksal 


hängniſſes dieſes Doppelweſen. veröffentlicht werden ... Schande... Schande. inbe dte. zuſamme träfe eines ganzen Lebens erlebte 
es; j Priben Haie ſchießen neben dem Boot aus g ponm eufel, was tann die Geſellſchaft] ihn ira — 2 miten 1 Si a: I fahrer Schickſal, an der Seite eines 
15 R 5 a 2 f ` E i d i artigen un äſſi 1 
e e , mean Granen hr Ir nn er ein finalen aeg Eeten gie pa Bl ng 
E e n ein Schrei wahn⸗delirierenden und phantaſierenden Menſchen. Und faſt prophetiſch rief er aus: Sie wollte ſich erheben .. in die Kabine ihres 
ſinnigen Schmerzes gelt über das Meer „Der Matroſe .. alſo der Matroſe „Gott wird es Sie bereuen laffen, dies ge- Onkels eilen. . die ganze Wahrheit erfahren. 


Dann verſchwindet der Hai in der Tiefe, wöh⸗ ja, der Matroſe . .* jagt zu haben... Gott wird es Sie bereuen 


Ai ò Aber i ü i 
rend der zweite Hai im Abſtand hinter dem Ret-| Sie wiederholte dieje Worte wohl hundert. of s 11 che 1 5 N 


tungsboot herſchwimmt a has laſſen 15 a 15 > ich nicht 

e mal, ohne daß fie fie begriff. Er wandte ſich wortlos um und ging. e . 

„„ Gen T 

7 : R n 1 1 ; war e di 1 . p e 

ees a poeri? a Unwilkkürlich blickte fie auf Itroſe ſolche Empfin . en agilen Sehne über fie, beffen Uriprung fie nicht begriff, 
7 aie haben ihn erwiſcht? Sie fuhr zuſammen, denn fie hatte nie ſoſ konnte? den ihr Wille, ihr Verſtand ableugnete und der 
„Wen? Um bes, Himmel willen, wen hat der] viel Entſetzen in einem Geſicht geſehen. Seine] Sie lachte ein wenig bitter, und ihr Herz fah doch unzweifelhaft da war 

E Sei 8221 u. 3 Haare waren verklebt von dem chweiß, der plötzlich wieder die andere Qual ihres Lebens Brannte, „ brannte. brannte ... 

i „Den Matrojen aaa “ darüber rann. Die nachtſchwarzen Schatten, die über ihr lagen. Gortſetzung folgt!) 


IE UELI TEE TEE TEE ET Te 


Wohin am heutigen Mittwoch? 
wr Schweizerei Gleiwitz 


I. diesjährig. großes 


Wasser- in unserer gedieg. 
Ud dichte Planen U. Decken Spezialausführung 
von 1.60 RM. je Om an. Muster kostenlos. 
Verleih von Waggondecken und Zelten. 
Mutz & Co., G. m. b. H., Gleiwitz, 
Besondere Ueberraschungenl Bahnhofstr. 6. Planen-, Decken- u. Sackfabrik 


Hauskuren-Vertreter-innen 


für 1 in — — an Qand 
66 ahlen wir mehr wie jede Konkurrenz. 
„Rosenho Auch 1 Bezirksleiter geſucht. 


Bad Langenau D 
É r. med. Schwarte & Co., 
— / | Dresden, Reißiger Straße 11, I. Etg, 


Ec sie 
Laden 


Der große Preisabbau 


t 
Konditoreipreise bis 16 Uhr 
Geringer Preisaufschlag bei Konzert 


Ich bin zu allen Kaſſen zugelaſſen 
(ausgenommen Knappſchaft) 


Scholz 


prakt. Arzt 
Beuthen OS., Scharleyer Straße 49 
Sprechſtunden vorlaufig von 17 Ahr ab 


Reichshallen 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str.31 


Verzweifelte Kranke 


Hören Sie den 


Vortrag 


von Fa. Dr. Neuhäusser am Donnerstag, dem 
9. Juni, — a 4 Uhr und abends 8 Uhr, im 
Hotel Kaiserhof, Beuthen, Bahnhofstr., über 


Uberraschende Heilerfolge durch 
unser billiges Naturheilver fahren 


Aus dem Inhalt: 


Wie verhütet man Alterserscheinungen ? — Arterien- 
verkalkung heilbar? — Gesunder Schlaf ohne Gifte ? 
— 'Stuhlverstopfung in Tagen beseitigt! — Dau- 
ernde Befreiung von Rheumatismus, Gicht, Ischias, 
Hexenschuß. — Keine Beschwerden der Wechsel- 
jahre mehr! — In 2 Minuten frei von Kopfschmerzen, 
Ohrenreißen, Schmerzen aller Art! — Erfolgreiche 
Behandl von Nervenleiden, Lähmungen, Magen-, 


Sonder- Angebot 


in massiv silb. Be- 
stecken 800 gestemp. 


: diej. Zeitg. Gleiwitz. 
Miete 80. — RM 
l bei ; kaum gedacht, daß fie 


Ab heute und folgende Tage I al 
Münchener Löwenbräu / . 40 eau ſo lieblich ſein könnte 


Siphon und Krüge Liter 1.— Mk. 
Empfehle meine anerkannt gute Küche 
Hermann Kaiser. 


Dr. blasers Kindersanatorium 


Guterhaltener 


Plateauwagen 


billig zu verkaufen. 
Matziol, Borſigwerk. 


Schöne, ſonnige 
; 2-Zimmer- 
ee e 
12 Tischmesser 44.50 zu vermieten. 
50 NBaubüro Sotzik 


Offene Beine, Krampfadern usw. 


Fragenbeantwortung! — Praktische Beweise! 
Keine Medikamente! — Keine Elektrizität! 
Ganz neue, billige Wege! 

Eintritt frei?! Nur für Erwachsene! 


Moderne physikalisch-diätetische Anstalt 


B.S.A. 
— Herrliche, waldreiche Lage — SA, eher, 


Laden 350 cem, p. Kaſſe 


mit od. ohne Wohng 300 RIM. verkauft 


billig zu vermieten Is kra, Beuthen, 


Schulunterricht — Bedeut. ermäßigte 
Tagespauschalpreise. Prospekt kostenl. 

Beuthen DS., Polizei- Unterkunft, 
n Scharl Str. 121. Waffenwerkſtatt. 
Französ. Bulldogge . 


e Umseisigaruug] 
Große Versteigerung I f 8 


Am Mittwoch, dem 8. Juni, —— 8 u pr. em gie, 

, i ich i esſzu verkaufen. r. z 1 

Für den Neubau der Jugendherberge in Toft, Kreis Gleiwitz, ee an An ri 3 anter ®. 1387 an diel Wir fud. ab ſofort: 4/20 Opel- 

ſollen in öffentlicher Ausſchreibung die foeiwillig gegen Barzahlung folgende ge G. d. Ztg. Beuthen. 2- u. 5-Zimmer- k ß 
brauchte Gegenftände: Wohnung Limousine, 

gebraucht, z. kaufen 


Erd:, Maurer⸗, Beton⸗, Aſphalt⸗, li eistuntes Schlafzimmer mit Friflertollette 70 igel 

; | rn ＋ : Stellen-Angebote m- Beigelaß und — Bauen 
Zimmer: und Gtaferarbeiten |, 1 Bdaum Kommen sim pre 
Ztg. Beuthen OS. 


vergeben werden. 3 Speiſezimmerbüfetts und 3 Rre 
Angebotsunterlagen können, ſoweit der Vorrat reicht, gegen! —— 2 erei Er — 


Hochbauamt in Beuthen OG., Poffſtraße, Zimmer Nr. 78, — — 1 Auszlebtiſc. 2 Seffel, 1 Ravier mit Sessel, Beuth, Sorger. . Kinder-Fahrrad 
Kleine Anzeigen] t =i- Araber n 
Arbeitswill., ehrliches 


E l kaufen geſucht. 
Mädchen, große riolge! Hauskauf, durch 


Preisangebote unter 
icht unter 20. Jahr poaa N. Lustig, Bankdirektor a. D 
en s lle n Grundſtüdsvertehr Gebr., gut erhalt. Beuthen . Gerichtſtraße 3, Tel. 2036. 
Na Teppiche 


ing 16.3.3. Wi beschälts⸗ 
oder Zinshau 


Sehr. SOMME Nacht 
Bresisu, Am Rathaus 13 
gegr. 1794. 


Sahne und Olivenöl, verbunden 


ſofort ein, mildert die Reizun 

Hautdrüſen, zieht erweiterte Po 
zuſammen und löſt Miteſſer auf, 
daß ſie abfallen. Sie macht die d 


Wer verhindert ist, verlange Aufklärungssohrift 
gegen Einsendung von 50 Pf. in Marken. 

Anschrift: Vortrag Dr. Neuhäusser, 
Hotel Kalserhof, Beuthen. 


orgen benutzt werden. Packun 
von 50 Pfg. aufw. 


40000 Amt. 


Beſichtigung vor der Verſteigerung. 


Beuthener Auktionshaus 


Reichsverband der deutſchen Jugendherbergen dau sariſch, Verſteigerer und Tagator 
m Gau en 3 0 b 9 Große Eireren iag 97. 


„Meine Haut war gelblich, dunkel 
und welk. Ich hatte häßliche Miteſſer, 
rauhe Hautſchuppen und erweiterte 
Poren auf Naſe, Kinn und Stirn. 
Heute werde ich wegen meiner zarten, 
weißen, glatten Haut und wegen meines 
ſchönen Teints von allen beneidet und 


—— — ö nn — nen — 2 Beuthen OS., bewundert.“ 
mgen der ege., — Warum noch zuckerkrank ? a Piekarer Straße 42. M f l ~ x ł È Tei á 
AEn — Nieren- iden. — Olbersdorf b. JägerndorfčČ.S.R. Jede Frau kann jetzt leicht ihre Haut 
n . i * 72 Stück ca. 3kg 200. Telephon 3800. 0 orra y weiß, zart und ſchön machen, einfach 


durch den täglichen Gebrauch der wei⸗ 
ßen, fettfreien Creme Tokalon Haut⸗ 
nahrung. Sie enthält prädigerierte 


mit 


aufhellenden, ſtärkenden und zuſam⸗ 
menziehenden Beſtandteilen. Sie dringt 


der 
ren 

ſo 
un- 


kelſte, rauheſte Haut zart und weiß 
und gibt unbeſchreibliche neue Haut ⸗ 
ſchönheit und Friſche. Sie ſollte jeden 


gen 


- Geldmarkt 


hpothelengelder zu vergeben, auch in 
eilbeträgen, ſofort greifbar, Rang 
innerhalb 2facher Friedens miete. Auch 


Nur 
; die Qualität 
1 1 Bert für Ihre Geschäfts- 
r 


Liegestühle, Gartenschirme, Wildunger z 
Gartenschläuche 1 15 Auswahl Wildungol To Empfehle gegen Nachn. jetzt die beliebte H - in Beuthen OS. bei Sm 3 gebens soin. Für besto 
a man gut un ei m” 2 . F ars us rung rg 
Koppel & Taterka | num. |2BeidesTafeldutterischneiderin N e eben e 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 5 8. Ot. je Pfund, in Poſtkollis von ſofort t. . Angeb. unt.] Ang. unt. B. 13390 Druckere 
Piekarer Straße 23 r und Nierenleiden nile 80 Pf. Spio. (auf Wunſch Pfdftüde) Ang u. B. 1810 0 se fingas G. d. ne 31% Geſchäftsſt. en origa E 


d. G. d. 8. Beuth. 819. Beuthen OS. | d. Sig. Beuthen. Beuthen OS. 


Neueröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 |in allen Apotheken [d. Guttack, Heydekrug (Memelland) 


Geſamtergebnis recht knapp mit einem 


Tennis⸗Boruſſia ſpielt auch in Oppeln b ner das Spiel mit 6:2 für fid. 


Sportnachrichten 
| Den Oppelner Sportfreunden ift es geglückt MTV. Königshütte — TV. Bobrek 12 


fer, er leiftete heftigen Widerſtand und den Brandenburgiſchen Fußballmeiſter Tennis- 


ewann ſchließlich auch einen Satz knapp. Nach : : ; E 
— Pauſe ließ fih Henri Cochet auf nichts Boruſſia Berlin, der am Sonntag m Ben 
mehr ein, und mit 6:0, 6: 4, 46, 6:3 entſchied Dener Stadion gegen Beuthen 09 ſpielt, zu einem 


Deutſche Meldungen für Los Angeles 


Die . für die 10. Olympi⸗ 


ſchen Spiele müſſen bis zum 18. 6. abgegeben s k sn 1 
werden. Jede Nation hat bis zu dieſem Termin | er das Match zu feinen Gunſten. Freundſchaftsſpiel für Montag, den 13. Juni, zu] Freund aftſpiel aus, das die Gäſte hoch mit 12:2 
zu melden, an welchen Wettbewerben fie ſich be⸗ verpflichten. Das Spiel kommt vorausſichtlich im (Halbzeit 6:1) für ſich entſchieden. Die oſtober⸗ 


teiligt. Der Deutſche Olympiſche Ausſchuß hat tadi iof 7 t 
dem Amerikaniſchen Olympiſchen Komitee mit⸗ er Haenidh ſchlägt Bräuer i So eh 8 be b 
gern daß Deutſchland e in der Leicht- j = 5 nis 8 jr T eln eine große ſportli nfation. - 
athletik, im Schwimmen, Boxen, Ringen, Gewicht- 25. Breslauer Allgemeine Tennisturnier, wurde > : 
2 Nabe Fechten, —.— Fünfkampf, auf den Rot⸗Weiß⸗Plätzen im Breslauer Süd- Preußen Leobſchütz — Vorwärts Kandrzin 
Segeln ae im Schießen 28 ſein Bub, Bor- Epi api wi ma: 5 4 age è 3 5:1 
aus ſichtlich wird noch eine telegraphiſche Nach- Spitzenſpieler P in letzter e ab, es ga r 2 . 
Eye 5 g für die olympiſ — ndert 28d edoch a e Kämpfe. Im Herren-Einzel-| Ein Achtungserfolg der Preußen, der in dieſer 
bewerbe erfolgen. In Ausſicht genommen ſind bie um die A DE von Breslau Höhe vollauf verdient war, Die Mannſchaft ſpielte 
zwei deutſche Straßenfahrer, doch fällt die end⸗ ſtanden fih in der Schlußrunde der Dresdner] ſehr gut. Die Gäfte enttäuſchten ſtark. 
s Be und re Schleſiſche ee Bräuer, 9 — 

reslau, gegenüber. Bräuer, der ſich in einem 
ſchweren deiſaß kampf vorher im Mited ſtark Hockenverbandsſpiele in Beuthen à 
verausgabt hatte, konnte dem Dresdener keinen! Am Sonntag wurden die Hockeypunktſpiele mit 
beſonderen Widerſtand entgegenſetzen und aog bei“ zwei Begegnungen fortgeſetzt. Am Vormittag 
1:6, 1:4 zurück. In der Vorſchlußrunde ſiegte Ban fidh auf dem 09-Platz an der Heinitzgrube 
Hoenig über Tübben, Berlin, 6:3, 6:2, und Beuthen 09 und der Beuthener Hockeyklub 

räuer hatte Wittmann⸗-Warſchau 6:1, 2:6, gegenüber. Obwohl die BHC.er nur mit 9 Mann 
6:4 nach ſchwerem Kampf beſiegt. antraten, hielten fie fih recht tapfer. Nach einem beſſer t 

i ſchönen Spiel ſiegte 09 mit 4:0. Nachmittags das Urteil mit lebhaften Broteiten auf. 


; el „Bleiſcharl di t Be 
Leichtathletik der 28K. lun Deen 00. MM Alen Jer her wie Radrennen in Gleimitz 


t 
Jugend⸗Klubkampf Viktoria Hindenburg gegen | einige —- die auch am Vormittag geipielt 


om 39: kt hatten. it 8 Mann ſetzten die Oger ihren 
n enen 00 = x- ä Gegnern harten Widerſtand entgegen. Bis zehn 
Auf dem Blag der DIR. Viktoria Hinden-| Minuten vor Schluß ſtand das Treffen noch 0. 0. 
burg ſtellten fih die Jugendmannſchaften zu] Erft zwei gut placierte Schüſſe brachten den 
einem Vereinszweikampf. ährend die Preußen Bleiſcharlehern einen 2: 0Si 
in den Läufen und im Weitſprung überlegen) Am kommenden Sonntag ſpielt eine Ben- 
Stoß getgte ſich 111 nen Rn = thener . in Breslau 
oßkonkurrenzen und im Hochſprung von der i ; 
beſſeren Seite. Die erzielten SR —— ſind ann 
beachtenswert, beſonders, wenn die ungünſtigen 


Blaßberhältnifie berüdlichtigt werden. Ergeb.] Reichsbahn Oppeln — MIR, Oppeln 7:5 


witz, anſieht. 


deutſche Borniederlage 
in Rotterdam 


gültige Entſcheidung erſt ſpäter. 


Daviskampf Deutſchland—Frland 


Die Spielfolge: Im Beiſein beider Manns 
ſchaftsführer, Dr Rau und Dr. Barry, fand 
am Dienstag die Ausloſung für den am Freitag 
beginnenden Davispokalkampf zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Irland ſtatt. Es ergab ſich nachſtehende 
Spieleinteilung: Freitag, 14,30 Uhr: Mac Guire 
Brenn, anſchließend Rogers —von Cramm. Sonn- 
abend, 16 Uhr: Doppelſpiel. Die Aufſtellung 
ihrer Mannſchaften haben ſich die Führer bis zu 
dieſem Tage vorbehalten. Sonntag, 14,30 Uhr: 
Rogers —Prenn, anſchließend Mac Guire—von 
Cramm. 


Cochet beſiegt de Stefani 
Frankreichs Tennismeiſterſchaften beendet 


Der Abſchluß der diesjährigen Interna ⸗ 
tionalen Tennismeiſterſchaften von 


Am kommenden Sonntag veranſtaltet 


Frankreich in Paris war recht matt und niſſe: Weitſprung: 1. Bartelt (Pr.) 5,67 Meter; Seſchnik, Lewowſki, Wilſchok, find aus 
ſtimmungslos. An einem Siege Cochets Kugelſtoßen: 1. € empiel (V. 1252 Meter; 800] Die von Erfolg zu Erfolg eilende Handball-] Breslau namhafte Fahrer verpflichtet worden. 


Meter: 1. Rolit (Pr.) 2,34 Min., 2, Heinze (Pr.),] mannſchaft des Reichsbahnfportpereins 
3. Bednorz (V.). Punkte 9:17; Hochſprung: Oppeln ſchlug nun auch ihren Ortsrivalen, den 
1. Moj (B) 1,45 Meter; 100 Meter: 1. Bartelt M V. Oppeln, mit 7:5. Allerdings waren die 
(Pr.) 12 Sek.; Diskuswerfen: 1. Czempiel (®.)| Leiſtungen der Reichsbahnſportler diesmal weni⸗ 
32,55 Meter); Speerwerfen: 1 Moj (B.) 47,45 ger überzeugend, und nur den ſchlechten Schuß 
Meter; Zmal 200⸗Meter-Staffel: 1. Preußen] leiſtungen des Gegners verdanken ſie den Sieg. 


über de Stefani war ja nicht zu zweifeln, und ſo 
hatten ſich nicht allzu viele Zuſchauer eingefunden, 
um den Endkampf um den Meiſtertitel und den 
Großen Preis der Stadt Paris zu ſehen. Nach⸗ 
dem Cochet den erſten Satz ohne Abgabe eines 


Spiels gewonnen hatte, wurde der Italiener bej- nicht zum Abſchluß gekommen. 


1,24,2, 2. Viktoria. Punkte 35:36; Jugendkraft⸗ Beſonders in der erſten Spielhälfte führten die 
Staffel: 1. Viktorig, 2. Preußen. Punkte 39:38; Reichsbahner ein ſehr ſchwaches Spiel vor. Die 
Viktoria Hindenburg blieb — im] Turner boten in dieſem Teil des Kampfes unbe- 
i t unkt] ftritten die beſſeren Leiſtungen. — Im Vorſpiel 

Vorſprung Sieger des Klubkampfes. begegneten ſich die Jugendmannſchaften beider 
Vereine. Auch hier entſchieden die Reichs 


2 
. ` 


Anſchließend an das diesjährige Bezirksturn⸗ 
ſeſt des erſten Bezirks in Bobrek trug der TV. 
Bobrek gegen den MTV. Königshütte ein 


ſchleſiſchen Turner haben in der letzten Zeit eine 
eachtliche 5 ormverbeſſerung aufzuweiſen, 
ſo daß man fie als den gefährlichſten Rivalen des 
Oſtoberſchleſiſchen Turnermeiſters, ATV. Ratto- 


Die internationalen Freiluftboxkämpfe auf der 
Rotterdamer Radrennbahn hatten 2000 Zuſchauer 


Doer nach Punkten geſchlagen. Auch Harry 
Stein, Berlin, erlitt gegen Robert Diſch eine 
Punktniederlage, doch war der Deutſche 
hier der beſſere Boxer, und die Zuſchauer nahmen 


der 
Verein für Radrennen Gleiwitz auf 
dem Jahnſportplatz, nachm. 3 Uhr, ein großes 
Bahnrennen. Außer Jugendrennen und Flieger- 
rennen wird ein Städte⸗Omnium zwiſchen Breg- 
lau, Oppeln, Ratibor und Coſel ausgefahren, 
und zum Schluß ift wieder ein 100-Runden⸗ 
Mannſchaftsfahren vorgeſehen. Außer den ober⸗ 
ſchleſiſchen Spitzenfahrern, wie Gebr. Leppich, 
Gebr. Nerger, Borzigurſki, Kom bach, 


U. a. Gebr. Thorenz, die bereits im Vorjahre 
hier eine gute Rolle ſpielten und auch beim 
100-Runden⸗Rennen den erſten Platz belegten. 
ußerdem kommen Kiels und Kirſch. Die 
Verhandlungen mit anderen Fahrern ſind noch 


Es geht auch ohne 


Drei Chirurgen ſitzen zuſammen, ein Englän- 
der, ein Franzoſe und ein Oeſterreicher. Der 
Engländer erzählt: Wir machen die tollſten 
Operationen. Da haben wir kürzlich einem 
Maine die rechte Hand abgenommen, fie 
durch eine raffinierte Protheſe erſetzt, und ſeit 
drei Wochen trainiert der Mann ſchon wie⸗ 
der auf die Internationale Tennismeiſterſchaft. 

Der Franzoſe erklärt: Das machen wir 
auch. Bei uns hat man einem von Geburt an 
Gelähmten das Bein amputiert, und neulich 
hat er im Stadion die Beſtzeit im Hundert ⸗ 
Meter Lauf erzielt. 

Darauf der Oeſterreicher: Ja, meine 
Herren, ſo weit haben wir es bei uns ja noch nicht 
gebracht; aber einer, dem fie bei einer Schädel⸗ 
operation das Gehirn herausgenommen 
haben, iſt bei uns Miniſter geworden. 

Das hat mån bis geſtern als Witz erzählt. 
Wer ab heute noch darüber lacht, iſt nicht auf der 
Höhe. Denn wenn auch die mediziniſche Statiſtik 
bei Gehirnoperationen noch immer die größte 
Sterblichkeitsziffer aufweiſt fo find doch ganz un- 
glaublich klingende Fälle gelungen, ſo bei einer 
54jährigen Frau zum Zwecke der Entfernung 
eines Gewächſes die Herausnahme beider 
Stirnlappen ſamt den dazwiſchen⸗ 
liegenden Gehirnpartien, ohne daß da⸗ 
durch Sprache oder Intelligenz in ergendwelcher 
Weiſe geſtört worden ſind 

Und da gibt es noch Leute, die ſtolz darauf 
find, daß das Gehirn des Mannes beiſpiels⸗ 
weiſe im Durchſchnitt ſchwerer wiege als das 
der Frau; eine Tatſache, der man ja leicht mit 
dem Hinweis entgegentreten konnte, daß die 
Quantität nichts über die Qualität ausſage. Aber, 
Damen und Herren: wozu bilden wir uns über⸗ 
haupt auf unſer Gehirn ſo furchtbar viel ein? 
Wie die Chirurgie zeigt, geht es ja auch ohne! 

Vielleicht fogar befier? Das müßte ans- 
probiert werden E—s. 


— — 


Exzellenz v. Schallehn 80 Jahre alt 
Der Kommandeur des ſchleſiſchen Ulanen-Regt. 
von Katzler 


Generalleutnant a. D. Hermann v. Schal⸗ 
lehn vollendet in Berlin ſein 80. Lebensjahr. 
Von den 8. Küraſſieren in Köln⸗Deutz, bei denen 
er 1869 ſeine militäriſche Laufbahn begonnen 
hatte, kam er 1895 als Major zum Stabe des 
Ulanen⸗Regiments v. Katzler (Schleſ.] Nr. 2 in 
Gleiwitz. Am 25. November 1898 wurde er 
zum Kommandeur dieſes Regiments ernannt und 
ſtand an ſeiner Spitze bis zum November 1903, 
jeit dem 15. Mai 1901 als Oberſt. Zum Qom- 
mandeur der 1. Ravallerie-Brigade in Königs⸗ 
berg i. Pr. ernannt, nahm er als Generalmajor 
im Jahre 1905 den Abſchied und erhielt 1910 
den Charakter als Generalleutnant. 

Viele Gleiwitzer werden ſich noch der 
bohen Geſtalt dieſes Kommandeurs der 2. Ulanen 
erinnern, der länger als die meiſten anderen 
Stabsoffiziere dem Regiment angehörte und es 
auf eine beſonders hohe Stufe der Ausbildung 
brachte. Er verlangte von jedem ſeiner Unter⸗ 


gebenen rückſichtsloſen Einſatz der ge⸗ 


ſamten Perſönlichkeit. Für irgendwelche 
Nachläſſigkeiten im Dienſt, mochten ſie 
auch noch ſo unbedeutend erſcheinen, hatte Oberſt 
v. Schallehn kein Verſtändnis, und Regi- 
mentsangehörige, die in dieſer Hinſicht kein ganz 
reines Gewiſſen hatten, zogen es vor, ihm im 
großen Bogen aus dem Wege zu gehen, wenn es 
ſich ſo einrichten ließ. Beſonders lag ihm die 
Schaffung eines erſtklaſſigen Unteroffi- 
zierkorps am Herzen. Was die 1931 erſchie⸗ 
nene Regimentsgeſchichte von hervorragenden Lei⸗ 
ſtungen vieler Unteroffiziere und anderer alter 
Ulanen, die um die Jahrhundertwende in Gleiwitz 
oder in Pleß gedient haben, im Weltkriege zu be⸗ 
richten weiß, ehrt mithin nicht nur ſie, ſondern 
ebenſo ihren damaligen Regimentskommandeur, 
Exzellenz von Schallehn. 


Beuthen OS. 


Jubilkums-Haushaltsseife 


mit dem blauen Dreieck,, die wohlriechende Kernseife 
von wunderbarer Schaumkraft, Stelliger3-Pfundsteg nur 


30 Jahre Turnverein Bobrel 


16. Bezirksturnfeſt des 1. Bezirks im Oberſchleſiſchen Turngau 
(Eigener Bericht) ; 


: . Bobrek, 7. Juni. 

Anläßlich des 30 jährigen Stiftungs⸗ 
feſtes hatte die Leitung des 1. Bezirks den 
Turnverein Bobrek mit der Durchführung des 
16. Bezirksturnfeſtes betraut. Die Jubel- 
feier nahm mit einem Feſtkommers ihren 
Anfang. Im reich mit Tannengrün und Fahnen 
geſchmückten großen Saal des Kaſinos der Ju- 
lienbütte hatten ſich die Vereinsmitgliedex mit 
ee Angehörigen, der Gauturnrat, die Turn- 
brüder und Turnſchweſtern der Bezirksvereine, 
der Ehrenausſchuß, Landrat Dr. Urbanek, 
Bürgermeiſter Trzeciok, Hüttendireftor Eich⸗ 
ler, Betriebsdirektor Dr. Killing, Chefarzt 
Dr.M azu ret, Kreisberufsſchuldirektor Polte, 
Kreisjugendpfleger Prudlo, Kreisiugendpfle- 
gerin Maria Bujara, Prokuriſt Böhme als 
1. Gauvertreter, Amtmann Kaliſch als Be- 
zirksturnwart, Lehrer a. D. Piechatzek als 
Ehrenvorſitzender, Steiger Kowollik als 
Ehrenoberturnwart. Penſionär Scotti als 
Ehrenmitglied verſammelt, die durch den ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden. Betriebschef Dettin⸗ 
ger, in herzlicher Weiſe begrüßt wurden. Wie 
ein Wogenbrauſen erklang das Lied: 


„Wir deutſchen Turner wollen frei im 
freien Deutſchland ſein.“ 


Ein Sprechchor der Jugendabteilungen mit leben» 
dem Bild begrüßte das vollbeſetzte Haus. Die 
Knabenabteilung unter der bewährten Leitung 
des Turnbruders Bembenek führte durch ein 
Turnen am Reck den Anweſenden vor Augen, wie 
vorteilhaft der Körper der Kleinen durch ſyſtema⸗ 
tiſche Uebung gehegt und geſtärkt wird. Dr Ruh- 
baum hielt als 1. Vorſitzender die Feſtanſprache. 
Dieſe war ein Mahn ruf, die deutſche Turnerſchaft 
in jeder Weiſe zu ſtärken, denn dieſe war es, die 
durch Turnvater Jahn das deutſche Volk nach 
den Unglücksjahren 1806 und 1807 wieder einte, 
die dem Volk auferlegten Feſſeln der Feind⸗ 
mächte zerriß und dem deutſchen Volke wieder die 
Freiheit brachte. Ein erhebender Augenblick 
war es, als ſich die Anweſenden unter dem ge- 
dämpften Klang deß Kameradenliedes zur Ehrung 
der gefallenen Helden des Vereins von den 
Plätzen erhoben, die Vereinsfahnen zum Zeichen 
der ſteten Verbundenheit mit den Heimgegange⸗ 
nen fih ſenkten und Turnbruder Ruhbaum mit 
markigen Worten das Gelöbnis ablegte: „Nicht 
umſonſt habt ihr gestritten, nicht umſonſt habt ihr 
gelitten, eure Erben wollen wir ſein.“ 

1. Gauvertreter, Prokuriſt Böhme, ehrte an- 
ſchließend den Verein im Namen des oberſchleſt⸗ 
ſchen Gauturnrats und der dem Gau angeſchloſſe⸗ 
nen Vereine. Kreisjugendpfleger Prudlo über. 
brachte die Glücwanſche des Kreisjugendamtes 
und anerkannte den Jubelverein mit als den rih- 
rigſten und tüchtigſten Verein der Grenzmark auf 
dem iete der Erziehung der Jugend zur 
Vaterlandsliebe, Pflichttreue, vaterländiſcher Ge- 
finnung und im Gottvertrauen Er ſpornte die 
Jugend an, den Führern des Vereins durch raft- 
loſe Tätigkeit für die ſelbſtloſe Arbeit 


Glotwis 

* Jubiläum des Artilleriepereins. Am 9. Juni 
beſteht der Artillerie -Verein 25 Jahre. 
Er wird noch heute von Stadtamtmann a. D. 
Elsholz geleitet, der in der erſten Verſamm⸗ 
lung des Vereins vor 25 Jahren zum Vorſitzen · 
den gewählt wurde. Mit Rückſicht auf die gegen⸗ 
wärtigen Zeitverhältniſſe ſieht der Verein von 
einer großen Feſtveranſtaltung ab. Um aber das 
Jubiläum wenigſtens im engeren Rahmen zu be 
ehen, wird am Sonnabend ein Feſtappell in 
255 Reichshallen veranſtaltet. Hier wird Stadt- 
amtmann a D. Elsholz die Feſtrede halten 
und einen Bericht über die 25jährige Tätigfetr 
des Vereins erſtatten. Am Sonntag findet ein 
Volkskonzert im Stadtgarten ſtatt. bei dem 
die Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr, der 
Männergeſangverein „Liederkranz“ und der Mün- 
nergeſangverein „Oberhütten“ mitwirken werden. 

* Schlageter⸗Gedenkſeier. Der Jungdeut⸗ 
fhe Orden veranſtaltete zum djährigen Todes- 
tage Albert Leo Schlageters im Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes eine Gedenk⸗ 
feier. Das Leben und der Tod Schlageters, der 
in der jungdeutſchen Bewegung ſtand, wurde von 
Wanka in einem wirkungsvollen Vortrage ge 


Ado Wermund - 


ParfümerienzKerzen 


in der B 


Jugendertüchtigung zu danken. Kreis- 
jugendpflegerin Bujara verknüpfte mit ihren 
Glückwünſchen einen Hinweis auf die erfolg⸗ 
reiche Arbeit, die der Verein trotz vielen Kämp⸗ 
fen im Intereſſe der Jugend geleiſtet hat und 
ſomit Aufbauarbeit für das deutſche Vaterland 
ſchuf. Landrat Dr Urbanek betonte, daß 
die vorbildliche Zuſammenarbeit der deutſchen 
Turnerſchaft immer und überall aner⸗ 
kannt wird, zumal in der Jetztzeit ein Loslöſen 
in allen Volksſchichten von den großen deutſchen 
Idealen arg zu verzeichnen iſt. Ehrenvorſitzen⸗ 
der Piechatzek verglich nach den Leiſtungen 
des Vereins im Laufe des Abends die Vereins⸗ 
zeit von früher und jetzt und kam zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß der Verein in jeder Beziehung anf- 
wärts geſtiegen iſt und wertvolle Arbeit geleiſtet 
hat. Freiübungen der Turnerinn Uebungen 
der Männerabteilung am Barren, Volkstänze und 
Jugendgeſänge zeugten von guter Organiſation 
des Vereins. Das Turnerſpiel aus des Vater- 
landes Notzeit 1806 und 1807 „Wieland, der 
Schmied“, gab der Feier ein ergreifendes Ge- 
präge. Ein Kommers hielt die Anweſenden 
durch die humorſprühende Leitung des Gau⸗ 
ſchriftführers, Bildhauers Heintzel, Gleiwitz, 
bis in die frühen Morgenſtunden in feuchtfröhli⸗ 
cher Runde, obwohl bereits am folgenden Sonn- 
tag um 6 Uhr zum Wecken geblaſen wurde. Nach 
voraufgegangener Kampfrichterſitzung entwickelte 
ſich ein lebhaftes, buntes Bild des friedlichen 


Wettſtreites der Turner > 


in den verſchiedenen Kampfarten auf dem Ges 
meindeſportplatz. Die Leiſtungen ſämtlicher Wett⸗ 
kämpfer, namentlich aber die der Oberſtufe, waren 
erſtklaſſige. Reichen Beifall für ihre Gipfel- 
leiſtungen an allen Geräten erzielten die Turner 
Zweigel und Jänike vom Turnverein 
Friſch⸗Frei Beuthen. 

Nach kurzer Mittagspauſe verſammelten ſich 
die Turnvereine und Ortsvereine im Hüttenkſino 
zum Feſtumzug. Der Zug, in dem 13 Fah 
nen die Ehrenplätze einnahmen, marſchierte durch 
die Hauptſtraßen von Bobrek nach dem Ge- 
meindeſportplatz. Hier angelangt, marſchierten 
die männlichen Wettkämpfer unter Leitung d 
Bezirksturnwarts Kaliſch und die Turnerin- 
nen unter der Leitung des Bezirksfrauenturn⸗ 
warts Opatz zu den n auf. Ganz 
beſonders ſtark waren die Turnerinnen vertreten, 
die unter den Klängen der Muſikkapelle Selt- 
mann die Freiübungen muſtergültig durchführten. 
Die Freiübungen als auch das Gipfelſchauturnen 
der Oberftufe am Barren und Reck löſten reichen 
Beifall aus. Ein Handballſpiel zwiſchen dem 
Männerturnverein Königshütte und einer Riege 
des feſtgebenden Vereins bildete den Schluß der 
öffentlichen Darbietungen. Gemeinſam wurde 
der Rückmarſch nach dem Kaſinogarten angetre · 
ten. Hier fand die Preisverteilung ſtatt. 
Den Schluß der Jubelfeier bildete ein Turner- 
all. 5 ; 


i rrian Insbeſondere ging der Redner auf die 


itwirkung Schlageters während der Abſtim ; 
mungskämpfe in Oberſchleſien ein. Mit dem 
Liede „Ich hatt' einen Kameraden“ fand die Feier 
ihren Abſchluß. a 
i * l der Gorlice⸗Kämpfer. Einer 
elegentlich der Gorlice Feier äußerten 
Aare ung folgend, fanden ſich in dieſen Tagen 
Angehörige derjenigen Regimenter, die an der 
Durchbruchsſchlacht bei Gorlice/Zar- 
now am 2. 5. 1915 teilgenommen hatten, in der 


Abſicht zuſammen, eine beſſere Pflege der Feld- Ab 


kameradſchaft und würdige Begehung dieſes 
Ruhmestages deutſcher Kriegsleiſtung, an dem 
beſonders ſchleſiſche Männer siehe waren, zu 
erreichen. Es waren Vertreter des RIA. 70, des 
RI R. 271, 272, die der 82. Reſerve⸗Diviſion an- 
88 und erſtmalig auch ein Vertreter des 

R. 267 der 81. Reſ.⸗Div., die im 41. Reſerve 
Korps zuſammengeſchloſſen waren, erſchienen. Cin- 
mütigkeit herrſchte darüber, daß der weitere Rah- 
men der Feldkameradſchaft der Gorlicekämpfer 
dem gelen Zuſammenhalt dienlicher ſei, 
als die Erfaſſung lediglich in den Regimentsver⸗ 
einigungen. 
der Oberſchleſiſchen Vereinigung ehem. 272er an- 
erkannt, die durch Uebernahme der Patenſtelle des 


Unsere Jubiläums-Schlager: 


737 


peg ſollen weitere Zuſammenkünfte 


ie 


Es wurden rühmend die Verdienſte] % 


Seilenfabrik 


Tarnowitzer Str.5 


Jubiliums-Gesichtsseife 


hervorragend parfümiert In: Lavendel echt, Fougere® 
Kölnisch-Wasser, CHpre . . Stück nur 


„Gelegenheitskäufſe 
zu Spottpreiſen“ 


Nur zuläſſig, wenn wirklich „Unterpreiſe“ 

Im Urteil vom 12. April 1932 bringt das 
Reichsgericht zum Ausdruck, daß die Re⸗ 
klameankündigungen „Gelegenheitskäufe zu 
Spottpreiſen“ nur verwendet werden bürfen, 
wenn eg fih tatſächlich um Gelegenheitskäufe und 
tatſächlich um Spottpreiſe handelt. Der Inhalt 
der Anzeige (Gelegenheitskäufe in Textilwaren 
zu Spottpreiſen) kann nicht ſchon deshalb ſachlich 
unrichtig angeſehen werden, weil es unmög- 
lich fei, dauernd unter den üblichen Verkaufs- 
preiſen zu verkaufen. Bei den heutigen Abſatz⸗ 
und Finanzſchwierigkeiten vieler Fabriken und 
Händler biete ſich ſo häufig die Möglichkeit, unter 
den normalen Einkaufspreiſen einzukaufen, daß 
auf Grund ſolcher Käufe dauernd ein Geſchäft 
betrieben werden kann. Das Inſerat der 
Beklagten iſt aber inſofern irreführend, 
als mit der Ankündigung des Gelegenheitskaufs 
und des Verkaufs unter dem wirklichen Werte 
auch ſolche Waren angeboten werden, deren Ber- 
kaufspreis nicht geringer iſt als der ſonſt übliche. 
Nach der Faſſung des Inſerats waren alle ſpe⸗ 
zill angebotenen Waren Gelegenheitskäufe; ſie 
ſollten unter dem wirklichen Werte zu Spott- 
preiſen verkauft werden. Aber das Inſerat iſt 
unrichtig und verſtößt gegen § 3 des Unlauteren 
Wettbewerbsgeſetzes, weil bei einem Teil der 
Waren die Preiſe, die normalen Waren 
oder über dieſe hinausgingen. 
PPC. c.. 


n Gorlice bereits große 
pfer für die Ehrung der Helden von Gorlice 
gebracht hat. Zur weiteren Zuſammenfaſſung 
aller Gorlicekämpfer wurde ein Ausſchuß ein⸗ 
eſetzt, beſtehend aus Dipl.-Ing Königs⸗ 
da gen, Krim.⸗Aſſiſt. Lindhor f Buchhalter 
Langer und Prokuriſt Hartmann. 
treten die jeweiligen Vorſitzenden der am Ort be⸗ 
ſtehenden Regimentsvereinigungen der RFA. 70 
und RIR. 271/272. In — Zeitabſtänden 
zur Pflege der 
Kameradſchaft erfolgen. 
Einbrüche. Aus dem Holzhäuschen 
eines Obſthändlers auf der Zabrzer Straße wur- 
den Apfelſinen, Aepfel und Bananen entwendet, 
die in einem Korbe verpackt waren. Die Täter 
parira das Dach des Holzhäuschens abgeho⸗ 
en und dann den Diebſtahl ausgeführt. 
* Be rn ig der Polizeibeamten. Am 10. 
und 11. Juni hält die Bezirksgruppe Oberſchleſien 
im Verband Preußiſcher Polizeibeam⸗ 
ten im „Haus Oberſchleſien“ ihren Bezirkstag 
ab. Am 10. 6. nachmittags findet eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt, am 11. 6. vormittags ift eine öffent- 


liche ung. Nachmittags findet eine geſchloſſene 
Tagun , nur für Vorſtandsmitglieder und Dele- 
att. 


eee auch an 
f eranſtaltung, allerdings ohne Stimmrecht, : 
teilnehmen. Die den im Verband Preu- 
ßiſcher Polizeibeamten verbindet mit dieſer Tae 
ng die Feier ihres 10 jährigen Be⸗ 
tehens. Die offizielle Feier für Verbandsmit⸗ 
glieder und Ehrengäſte findet am Sonnabend, 
dem 11., abends, im Münzerſaal des „Haus Ober⸗ 
ſchleſien“ ſtatt. Einer kurzen Feſtſitzung folgt ein 
eſellſchaftsabend mit Tanz und Qa- 
barett⸗Einlagen. Sonnabend nachmittag wird bei 
ünſtigem Wetter die Schutzpolizei⸗Kapelle am 
eichspräſidentenplatz ein öffentliches Kon⸗ 
zert geben. Am Sonntag, dem 12. 6., findet im 
Schützenhaus „Neue Welt“ eine allgemeine Feier 
der Ortsgruppe Gleiwitz der Polizeibeamten ſtatt. 
15.30 Uhr wird ein ai Garten 
konzert des Polizeibeamten⸗Orcheſters mit 
dreiteiligem Programm veranſtaltet. Während 
des Konzertes finden Kinderbeluſtigun⸗ 
en ſowie ein Herren- und Damen-Preisſchießen 
fatt. b 20 Uhr findet dann im Saal des 
Schützenhauſes ein Tanz ſtatt. 


Soft. 


m e Daß die Ideen des Flug⸗ 
ſports und der Luftfahrt immer mehr Wurzel 
im Volke faſſen, bewies der große B 
lugwerbetages in Toft. Weit über 3000 
ejuher umſäumten das Nin Pe 
achtenswerte Kunſtflüge zeigte Pilot Hempel, 
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„Gedanken zum Rotkreuztag“ 
Rundfunkvortrag von Gräfin Matuſchka 
Gleiwitz, 7. Juni 


ichleiten, Gräfin Matuſch 


ſtatt. 


ſtehen. 


den. 


verſchließen. x 


Oeffentlichkeit richten. 


Forderungen der deutſchnationalen 


Kommunalpolitiker 
Hindenburg, 7. Juni. 


gung des Induſtriegaues der 
nationalen Volkspartei 


hat 


in i 


ſtrieſtädte und Gemeinden beſchäftigt, die ein 
erſchütterndes Bild der gegenwärtigen Wirt⸗ 
ſchaftsnot und der beſonderen oberſchleſiſchen 
Grenzlandnot, aber auch der durch jahrelange 
meinden verfahrenen Finanzverhältniſſe 
öffentlichen Haushalte wiedergeben. 
ſtellung der Haushaltspläne für das 
jahr 1932 ſei ſolange unmöglich, 
Regelung von der Fürſorge für die 
Maßnahmen ſei jeder Verſuch zu einer geordne⸗ 
ten kommunalen Finanzgebarung, die wieder 
herbeizuführen das Ziel deutſchnationaler Rom- 
munalpolitik jei, ausſichtslos. Die Deutſchnatio⸗ 
nalen Fraktionen der oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
kommunen müßten es ablehnen, durch Verhand- 
lungen über einen Haushaltsvoranſchlag für 1932 
t auch nur eine ſcheinbare Mitverant- 
HE wortung für eine Entwicklung zu übernehmen, 
7 die von der bisherigen Reichs. und Staats- 
regierung und den bisherigen Mehrheitsparteien 
it den Gemeindeparlamenten beſtimmt 
Die deutſchnationalen Mitglieder beider Körper⸗ 
ſchaften werden ſich daher an den Haushalts- 


jzjiur Einſichtnahme in die Verwaltungspraxis, zur 
Kontrolle der Verwendung ſtädtiſcher Mittel und 
zur Verhinderung ſchädlicher Beſchlüſſe erforder⸗ 
lich ſei. Sie werden jedoch an Beſchlußfaſſungen 
über den Geſamthaushalt ſolange nicht teilneh⸗ 
men, bis die vom Städtetag geforderten Mak- 
nahmen zur Regelung der Wohlfahrtslaſten der 
Gemeinden zwecks | 
Zuſammenbruches der Gemeinden eingeleitet 
ſeien. Die Deutſchnationalen Fraktionen behalten 
ich vor, in den Stadtverordnetenverſammlungen 
en Antrag zu ſtellen, ſolange die Beratung 
des Voranſchlags für das Rechnungsjahr 1932 von 
Tagesordnung abzuſetzen, ſolange nicht eine 
Regelung der Wohlfahrtslaſten von Reichs oder 
Landes wegen erfolgt ift um dadurch die Bor- 
ſtellungen des deutſchen Städtetages eindringlich 
zu unterſtützen. Außerdem beſtand Einmütigkeit, 
daß im Intereſſe der Aufrechterhaltung, der 
Selbſtverwaltung einer allgemeinen Ermächti⸗ 
gung an den Magiſtrat zu Ausgaben gemäß dem 
Erlaſſe des Regierungspräſidenten von der 
Stadtverordnetenverſammlung nicht auge- 
ſtimmt werden könne. 


\ 


Berlin, auf einer Udet-Flamengo-Flugmafhine 
der deutſchen Luftfahrtgeſellſchaft. Rundflüge 
über Toſt führte der Pilot May, Gleiwitz, auf 
der Klemm⸗Flugmaſchine der Gruppe Oberſchle⸗ 
ſien des deutſchen Luftfahrtverbandes aus. Der⸗ 
art groß war der Andrang zu dieſen Rundflügen, 
daß manche der Flugluſtigen keine Flugkarten 
bekommen konnten. Mit großer Aufmerkſamkeit 
wurden der Start, der Flug und das Landen der 
Flugzeuge von den Zuſchauern verfolgt. In der 
Aufrechterhaltung der Ordnung am Flugplatz 
wurden die Landjägereibeamten von der techni⸗ 
ſchen Nothilfe und der Freiwilligen Feuerwehr 
unterſtützt. Auch in der Stadt ſelbſt, wo mit 
einem außergewöhnlich großen Rummel das Mb- 
laßfeſt gefeiert wurde, verfolgte man die Rund- 
flüge mit großem Intereſſe. 


Hindenburg 


Seinen ſchweren Verletzungen erlegen. Zu 
dem Kraftwagen unfall, der ſich in der 
Nacht vom 5. zum 6. 6. gegen 2 Uhr in Hinden⸗ 
burg⸗Mathesdorf ereignete und bei dem der Er- 
werbsloſe Alfred Kiris, Galdaſtraße 41 wohn⸗ 

aft, verunglückte, wird ergänzend mitge- 


gegen 5,30 Uhr, ohne die Beſinnung wiedererlangt 
zu haben, im Städt. Krankenhaus in Hindenburg 
erlegen iſt. — Es handelt ſich um einen Laſt⸗ 
kraftwagen, wie ihn gewöhnlich die Gemüſe⸗ 
händler benutzen. aftir 
einen grünen Anſtrich und niedrige Aufjabbret- 
ter. In dem Erkennungszeichen ift nur die Zahl 
34 erkannt worden. Zeugen, die den Vorfall 
beobachtet haben oder einen wie oben beſchriebe⸗ 
nen Laſtkraftwagen, der von Gleiwitz nach Hin⸗ 
denburg die Kronprinzenſtraße in der Nacht vom 


; Ueber das Thema „Gedanken zum Rot- 

Br. Kreuz⸗Tag“ ſpricht am Mittwoch um 18,10 
Ber Uhr im ſchleſiſchen Rundfunk Gleiwitz⸗Breslau 
we’ die Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauenver⸗ 

P. eins vom Roten Kreuz, Provinzialverband Ober- 
ka. Der Rotkreuztag 
mit einer großen Sammelaktion für das 
Rote Kreuz findet am Sonntag, dem 12. Juni, 
Gräfin Matuſchka wird allgemein über 
das Rote Kreuz als das Symbol helfender 
79 Nächſtenliebe ſprechen und das denkwürdige 
Ben: Erlebnis auf dem Schlachtfeld von Solferino, 
en das zur Gründung des Roten Kreuzes durch 
8 Henry Dunan führte, in Erinnerung rufen. 
45255 Geſchildert werden die Einrichtungen des 
Bio Roten Kreuzes, die urſprünglich für den Kriegs⸗ 
fall beſtimmt waren, aber nun in bitterer Not- 
zeit für alle Samariterdienſte zur Verfügung 
Insbeſondere ſoll auch über die Arbeit 
des Roten Kreuzes in Oberſchleſien berichtet wer⸗ 
Zum Schluß will Gräfin Matuſchka alle 
aufrufen, fih am Sammeltag den jungen Helfer- 
innen und Helfern des Roten Kreuzes nicht zu 


Im Anſchluß an den Rundfunkvortrag von 
Gräfin Matuſchka wird noch Landesrat Padu ch, 
Ratibor, als Vertreter der Männerorgani⸗ 
ſation des Roten Kreuzes einige Worte an die 


Die Kommunalpolitiſche Vereini- 


. 


Tagung in Hindenburg ſich mit den Finanz ⸗ 
verhältniſſen der oberſchleſiſchen Indu⸗ 


falſche Politik in Reich, Ländern und Ge⸗ 
der] lich 
Die Feſt⸗ 
Rechnungs⸗ 
ſolange die 
Gemeinden nicht durch reihs- oder e 
beitslofen entlaſtet werden. Ohne ſolche 


war. 


beratungen nur inſoweit beteiligen, als dieſes 


Vermeidung des finanziellen |} 


teilt, daß K. feinen ſchweren Verletzungen am 6. 6. 
Der Laſtkraftwagen hatte] V 


t veranſtaltet die 


Beuthen, 7. Juni 

Der Singverein hielt am Dienstag abend 
in der Aula der Oberrealſchule unter 
von Oberſtudiendirektor Dr Wolko die Jah⸗ 
reshauptverſammlung ab. Der Schrift⸗ 
führer, Lehrer und Chorrektor Janotta, er- 
ſtattete einen Jahresbericht, in dem er die Ge- 
laren des letzten Geſchäftsjahres zu einem 
klaren 


Jahresarbeit des Beuthener Singvereins 


Jeffentliche Hilfe für das bedrohte Kulturgut der Mufit 
[Eigener Bericht) 


eitung 


ilde formte. Die Aufführungen des Ver⸗ 


1 n N beyi . 
i * J pas “a n 
ö é h 


Aus Kummer über den Tod 
der Braut vergiftet 


Bismarckhütte, 7. Juni. 

Da die Wohnung des Hüttenbeamten Sze z u⸗ 
xowſki feit einigen Tagen verſchloſſen blieb, 
wurde ſie von der Polizei gewaltſam geöffnet. 
Man fand Cz. tot in ſeinem Bette auf. 
Aus hinterlaſſenen Briefen geht hervor, daß er 
ſich aus Gram über den Tod ſeiner vor wenigen 
Tagen verſtorbenen Braut vergiftet 
hat. l 


Verein bei der „Morgenfeier“ anläßlich der 
„Beuthener Goethe⸗Woche“; dieſes Auftreten 
Lubrichs fand Anklang. In dem Glauben nun, 
daß der neue Dirigent, der ſich von Kattowitzer 
Aufführungen eines beſonderen Rufes als Chor- 
leiter erfreute, weitere Werbekraft auf das 
konzertbeſuchende Publikum ausüben werde, Ar 
der Vorſtand ſeine Zuſtimmung zu der uf» 


führung der „Schöpfung“ als Joſeph⸗Haydn⸗ 


eins begannen mit einer Gedenkfeier für den un-| Feier am 12. April. Obwohl zu dieſem Qon- ; 
vergeßlichen Dirigenten Muſikdirektor Paul] zert in Hermann Schey, Berlin, Alfred Deum und hl. Segen verſammelten ſich die Ehren⸗ 

aſchke. Dann konzertierte der Verein unter[ Wilde, Berlin, und Anny Quiſtorp, Leip- gäſte, unter diefen Landrat Dr Schmidt, Schul 
dem Titel „Salzburger Meiſter“. Ferner zig, Soliſten von beſtem Klang verpflichtet waren, rat Sczeponek, Amtskollegen und andere 
brachte er unter der Stabführung des Studien- blieb der erwartete Erfolg aus. Der Kaſſierer Perſönlichkeiten, im Pfarrhauſe zu einer beſon⸗ 
rats Sauer G. F. Händels Judas Macca“ hatte einen großen Fehlbetrag zu berzeich⸗ deren Feier. 
5 5 en bei bo fünf yamie 82 ul mi Seele 15 ＋ 1 Fee 

€ auer Tenor mitwirkten. Zu allen] den ie Folge war der Rücktritt Profeſſor 

Kal ire en ſtellte das Orcheſter des Ober Lubrichs. Nun wolle der Singverein an . Loobſch ũ tz 
ſchleſiſchen Landestheaters die Be- Arbeit herantreten. Es müſſe bei allen ſich r 3 
gleitung. Außerdem veranitaltete der Singverein | bietenden Gelegenheiten dafür eingetreten! _ “ Fahnenweihe des Garde- Vereins. In der 
ein Sinfoniekonzert, das vom Orcheſter werden, daß Staat und Kommune in Zeit vom 11.—13. Juni wird die Stadt ganz im 


„Der Verein hatte mit r e e dan 
rigkeiten zu kämpfen. Er habe jedoch ſeine 


ganze Kraft dafür eingeſetzt, daß das 
Erbe Jaſchkes gemehrt werde. 


Es ai eute die entſcheidende Frage, ob 
die uſik als Notwendigkeit, als un- 
antaſtbares Bedürfnis des modernen Menſchen 
weiterleben wird. Der Bühnenvolks⸗ 
bund glaubte, bei ſeinen Mitgliedern eine Kon⸗ 
zertmüdigkeit feſtſtellen zu können und 
löfte ſeine erbindung mit dem Verein. In- 
folge der Wirtſchaftskriſe und der Notperord⸗ 
nungen fielen alle Subventionen, deren ſich der 
Verein ſeit ſeinem Beſtehen erfreuen konnte, voll⸗ 
gan aus. Die Ausgaben mußten lediglich aus 
en Beiträgen der Mitglieder beſtritten werden. 
Um den Singverein haben fih beſonders Frau 
Verwaltungsdirektor Dr. erner und Dr 
Elguther verdient gemacht. Der Verein zählt 
178 ſingende und 42 fördernde Mitglieder. Die 
innere Vereinsarbeit wurde in 14 Vorſtands⸗ 
ſitzungen, 12 Kommiſſionsſitzungen, einer ordent⸗ 
ichen und zwei außerordentlichen Mitgliederver- 
ſammlungen erledigt. 
Auf Vorſchlag und E 
rats Sauer wurde 


Was der Film 


Beuthen 
„Geheimtreſor“ in den Thalia-Lichtſpielen 


In dem Senſations- und Abenteuerfilm „Geheim- 
treſor“ führt Eddie Polo bei der Verfolgung durch 
die Polizei große Tollkühnheiten aus. Das geſtohlene 
Geld hatte er ſicher verwahrt, als er ins Gefängnis 


kam. Nach der Entlaſſung wird er zur Wiedergut⸗ ö 


machung des angerichteten Schadens bewogen. Er gibt 
das Geld dem Beſtohlenen zurück, um mit der ges 
liebten Frau ein neues Leben zu beginnen. Die zwei 
Beifilme ſind ebenfalls Senſationsſtücke. 


„Das Donkoſakenlied“ im Palaſt⸗Theater 


Alſo ein Ruſſenfilm! Aber keiner von den 
ſo faſzinierend aufgezogenen Propagandafilmen des neuen 
ußlands, ſondern einer, in dem die Seele dieſer weiten, 
unergründlichen Ebene zutage tritt. Die Umwelt iſt 
trefflich gekennzeichnet und die Menſchen, deren Ghid- 
ſal ſich in ihr erfüllt, ſind echt, glühen vor Haß wie 
vor Liebe, liefern die tollſten Stücke und ſind im 
Grunde doch gute Kinder. Das ruſſiſche Volks⸗ 
lied in Luſt und Leid iſt hier zum Bilde geworden. 
Hans Adalbert v. Schlettow und Lien Deyers 


SETARA E IRRE TEE EEE ET TEE FE TEE ERA 


5. zum 6. 6. 32 fuhr, gegen 2 Uhr begegnet find 
und Angaben machen können, werden erſucht, fih 
bei der Kriminalpolizei im Zimmer 27 oder 25 
zu melden. 

* Zwei Einbrecher feſtgenommen. Am Mon- 
tag, gegen 0,10 Uhr, bemerkte eine Polizeiſtreife 
auf der Luiſenſtraße in Zaborze zwei per ⸗ 
dächtige Perſonen, und zwar den Arbeiter 
Leo Sk. und Robert K., beide aus Hindenburg. 
Bei der Durchſuchung auf der Polizeiwache wur- 
den folgende Gegenſtände gefunden: 2 Taſchen⸗ 
lampen, 1 Kombinationszange, 1 Bund Schlüſſel, 
Sperrhaken und 2 Säcke, an denen noch friſche 
Blutſpuren und Geflügelfedern zu ſehen waren. 
In der Nacht zum 6. 6. wurde bei der Ehefrau 
Gertrud Diemſa, Kronprinzenſtraße 357, der 
Hühnerſtall erbrochen. Geſtohlen wurden 4 Hih- 
ner und 1 Perlhuhn. Die beiden Beſchuldigten 
haben den Diebſtahl bei der Kriminalpolizei ein⸗ 
geſtanden. 

* Luftfahrt tut not! Der Hindenburger 
Verein für Luftfahrt beſchäftigte ſich in 
ſeiner Sitzung in der 1 mit der Fejt- 
legung des Programms für die Reichs-Luft⸗ 
fahrt⸗Werbewoche in . In den 
Propaganda⸗Ausſchuß wurden gewählt Augu- 
tin, eckel, Goldmann, Reimann 
R und erſter Schriftführer Bluſzez. 

eſchloſſen wurde, zen des Vereins am 
Poſtamt, an der Berufsſchule und an 0 
Gebäuden anbringen zu laſſen. Dipl.⸗Kaufmann 
Goldmann ſkizzierte in kurzen Umriſſen das 
vom Werbeausſchuß feſtgelegte Programm der 
Veranſtaltungen für die Wer RR das u. a. in 
folgendem bahn Sonntag, 3. Juli: Straßen- 
ammlung und Verkauf von Werbenadeln, 
Blumen, Poſtkarten, Büchern uſw. durch Damen; 
11 Uhr vormittags Taufe des neuen Segel. 
Eie begegne de auf dem Schecheplatz, anſchließend 

erbefahrt des Vereins durch die Stadt. Ein 
olksfeſt mit Konzert und Tanz im Stadler⸗ 
ſchen Etabliſſement beſchließt das offizielle Tages- 
programm. Eine Tombola mit wertvollen Preiſen 
dürfte eine größe . ausüben. 

* Elternbeiratswahl. Die Schule 6, Shul- 
weite Elternver⸗ 
ahlvorſtandes) Sonn⸗ 


< 


ammlung (Wahl des 


des Oberſchleſiſchen Landestheaters unter Leitung 
ſeines Dirigenten Erich Peter aufgeführt wurde. f 


E r 


Zeichen militäriſchen Geiſtes ſtehen. Der 
Gardeverein Leobſchütz und Umgebung be⸗ 
geht das Feſt ſeiner Fahnenweihe, verbunden 
mit einem Garde⸗Appell für Schleſien und die 
Lauſitz ſowie einem Maikäfertreffen. Protektor 
it Kronprinz Wilhelm, der fein per ⸗ 

. Erſcheinen in Ausſicht geſtellt 
hat. Eingeleitet wird der Feſttag mit einem 
Feſtlommers am Sonnabend, abends 8 Uhr, 
im Geſellſchaftshauſe Stöhr. Geſangliche wie 
deklamatoriſche Darbietungen werden den Abend 
äußerſt angenehm und 8 Breih geſtal⸗ 
ten. Das Ehrenmitglied des Jubelpereins ſowie 
der Bundespräſident, General der Inf. Magnus 
von Eberhardt, wird die Feſtrede halten. 
Der Sonntag bringt nach dem Feſtgottesdienſt 
den Garde⸗Appell um 10,30 Uhr vorm., um 
11 Uhr erfolgt der feierliche Empfang des 
Kronprinzen durch Bürgermeiſter Sartory 
In der Zeit von 12—13 Uhr ſpielt am Ringe 
die Marinekapelle. Um 13,30 Uhr wird zum 
Feſtumzug angetreten, der ſich zum Ringe be⸗ 
gibt, wo hierauf die Weihe der neuen Fahne durch 
en General der Inf. von Eberhardt erfolgt. 
Von hier begibt ſich der Feſtzug nach dem Feſt⸗ 
platz (Jahnſportplatz), wo verſchiedene ſport⸗ 
liche Veranſtaltungen uſw. geplant ſind. 
Abends findet in beiden Sälen der Feſtball 
ſtatt. Der Montag iſt mit einer feierlichen 
Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal an der 
alten Promenade, einer Beſichtigung der Braue⸗ 
rei Weberbauer mit Freitrunk und einem Mug- 
marſch nach dem Stadtwalde (Oberföriterei) aus- 


ihrem ureigenſten Intereſſe die Pflicht 
aben, die Kulturwerte der Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung, zumal im ge⸗ 
fährdeten Kulturraum des Oſtens, zu ſchüt⸗ 
aan und pfleglich zu erhalten. Es müſſe 
ei Staat und Kommunne das Verſtändnis dafür 
geweckt werden, daß neben dem Theater auch der 
Singverein mit ſeinen Beſtrebungen ein natio⸗ 
nales Kulturgut darſtellt und geſtützt werden 
müſſe. Durch zielbewußtes Handeln werde im 
Volke das Bewußtſein lebendig erhalten werden, 
daß die Kenntnis der großen Meiſterwerke und 
auch die Wiederholung dieſer Kenntnis 
zu den Lebensnotwendigkeiten gehört. 
Der Singverein will nicht um ſeiner ſelbſt oder 
gar eines materiellen Vorteiles wegen arbeiten, 
ſondern nur um der Muſik, um der Werke der 
großen Meiſter willen. Dem Jahresbericht 
wurde unter ſtarkem Beifall die Zu ſtim mung 
der Verſammlung erteilt. — Der Kaſſenführer, 

rer Michno, erſtattete den Kaſſen⸗ 
bericht, der einen Fehlbetrag von faſt 700 Mark 
aufwies. Der Fehlbetrag aus dem letzten Kon⸗ 
zert betrug allein 1800 Mark. Zur Abdeckung 
dieſes Fehlbetrages wurde ein Vorſchlag des 
Vorſtandes gutgeheißen, der dahingeht, bis zur 
Abdeckung des Fehlbetrages die früher erhöhten 
Beiträge weiter zu erheben. Der Vorſitzende 
hob noch in Dankes worten die Arbeit von Stu- 
dienrat Sauer, Fräulein Hanſel und Chor- 
rektor Janotta hervor. Die Vorſtands⸗ 
wahlen wurden vertagt. 


Neues bringt 


heißen die Hauptdarſteller, denen dieſe „ſchöne wilde 
Welt“ zwiſchen Ural und Weichſel ale liegt. 


gefüllt. Hoffentlich hat der Wettergott Einſehen 
und beſchert uns für die Feſttage ſchöne 


Witterung. 


Kreeuzburg 


* Kreuzburg im Schulfunk. Die ſchleſiſchen 
Sender Breslau und Gleiwitz bringen in Br 
Programm am 14. Juni neben der Reportage am 
Abend in den Vormittagſtunden um 10,10 Uhr 
einen Schulfunk für $5 ere Schulen und die 
oberen Klaſſen der Volksſchulen. Die Sendung 
iſt ein Hörbericht und hat das Thema „Kreuz⸗ 
burg, die Stadt Guſtav Freytags“. An dem 
ch Nan ericht beteiligen ſich Dr Fritz Wenzel, 

Fel ann Lehrer Scholz und Lehrer 

eiſcher. 

* Stadtverordnetenverſammlung. Am Don- 
nerstag, abends 7,30 Uhr, findet eine ordentliche 
Stadtverordnetenſitzung im Sitzungs⸗ 
aal ſtatt. Man wird ſich unter anderem mit der 
Belebung des Haushaltsplanes und Be- 
chluß aang über die Steuerumlage für das Rede 
nungsjahr 1932 befaſſen. 


Rofenberg 


Goldene Hochzeit. Der Auszügler Johann 
Santos und feine Ehefrau Roſalie aus Kot⸗ 
ſchanowitz und das Auszüglerehepaar Thomas 
und Fangen Miosga aus Rucya feiern das 
Feſt der Goldenen Hochzeit. 


Guttontag 


* Eine fürſtliche Belohnung! Auf der 
Chauſſee Guttentag—Roſenberg fand ein hieſiger 
leiſcher eine Aktentaſche mit 10 800 Mark 
eldinhalt. Nach einiger Zeit begegnete ihm ein 
Auto, deſſen Inſaſſen nach dem verlorenen Gelde 
orſchten. Er händigte den Automobiliſten den 
Betrag mit der Aktentaſche aus. Als Belohnung 
erhielt er von den Automobiliſten die fürſtliche 
Belohnung von acht Zigaretten. 


den ewogen war. 
1 — Charlotte 2115 i 


j 


wie Frig Steinbeck, Georgia Lind und Ludwig 
Stöff el geben dieſem heiteren Filme feine befon- 
dere, künſtleriſch vertiefte Eigenart. 


lag, den 12. Juni, 15 Uhr, im Zimmer 6. Die 
Elternverſammlung der S chule 11 (Knaben) 
indet am Sonntag, dem 12. d. Mts., 14 Uhr, ſtatt. 

ie zweite Elternverſammlung vor der 
Elternbeiratswahl findet an der Schule 25, Broja- 
ſtraße 13, am Sonntag, dem 12. d. Mta., 11 Uhr, 
im Zimmer 7 ſtatt. 

Mationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. 
Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei 
in Biskupitz veranſtaltet am Donnerstag, 20 Uhr, 
bei Muskalla eine öffentliche Kundge⸗ 
bung, in der Hertel, Königsberg, über das 
Thema „Hitler vor den Toren, der Auf- 
bruch der Nation“ ſpricht. 


$ 
Bund ehem. Selbſtſchutzkämpfer. Antreten ſämt⸗ 
licher Kraftwagenführer und Motorradfahrer 
der Motorſtaffel am Donnerstag um 20 Uhr im 


Oppeln 


* Wieder eine ſchwere Bluttat im 
Landkreiſe. Am Dienstag in den Bor- 


kleinen Saal bei Pillny (Eisners Konzerthaus). mittagſtunden wurde zwiſchen Ellguth⸗Turawa 
und Bierdzan der Häusler Köhler aus Vier. 
Ratibor dzan überfallen und mit einem Meſſer ſchwer 


verletzt, jodah er auf der Straße mit ſchwe⸗ 

ren Verletzungen liegen blieb. Wie feſtgeſtellt 

wurde, erhielt Köhlen 7 Meſſerſtiche. Die 

aus Oppeln hinzugerufene Sanitätskolonne lei- 

ſtete dem Ueberfallenen die erſte Hilfe und 

ſchaffte ihn nach dem Krankenhaus. 

2. ͤ ͤ T...... ER EEE a TE 
Wettervorausſage für Mittwoch: 

Leichte Beſſerung, weiterhin kühl. 

— — . — - — 


Wasserstände am 7. Juni: 


Ratibor 130 Meter; Coſel 0,70 Meter; 
ae 2,22 Meter; Tauchtiefe 150 Meter; 
Waſſertemperatur 16,8 0; Lufttemperatur + 90, 


. Einführung von Pfarrer Wolff in Bento- 
witz. Für die Gemeinde Benkowitz, Kr. Ratibor, 
war der Montag ein beſonderer Feſttag zur 
Einführung ihres neuen Seelſorgers, der 
gegen 9 Uhr früh von einer Reiter- und Nad- 
fahrer⸗Eskorte am Eingange des Dorfes empfan- 
gen wurde. In Begleitung von Erzprieſter 
Melzer, Woinowitz, und Pfarrer Kampka, 
Sudoll, traf er im Auto in ſeiner Pfarrgemeinde 
ein, wo ihn Landwirt. Wollnik namens der 
Gemeinde und des Kirchenvorſtandes begrüßte. 
Ein Mädchen der Jungfrauen⸗Kongregation über. 
reichte dem neuen Pfarrer nach dem Vortrag 
eines Gedichtes einen Blumenſtrauß. Nachdem 
Pfarrer Melzer, Woinowitz, die Kirchen⸗ 
ſchlüſſel an der Pforte der Kirche an Pfarrer 
Wolff übergeben hatte, hielt dieſer ſeinen Einzug 
in das feſtlich geſchmückte Gotteshaus. Pfarrer 
Melzer gedachte des verſtorbenen Pfarrers Lei . 
ezyk. Er wandte ſich mit der Bitte an die zahl- 
reich verſammelte Gemeinde, Pfarrer Wolff ihr 
ganzes Vertrauen entgegenzubringen. Hierauf 
beſtieg Pfarrer Wolff die Kanzel. Er verſprach 
der Gemeinde, ein treuer Seelſorger 2 
fein. Nach einem feierlichen Hochamt mit 


Der Geſchäftsführende Direktor des Danziger 
Volkstages, Gram ſe, wurde im Wirtſchafts⸗ 
raum des Volkstages durch Leuchtgas vergiftet 
tot aufgefunden. Es liegt Selbſtmord vor. 

— — — — — — 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielſto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


TEFA 


geordnete Heilmann hat behauptet, die erſte 


reren 


Herriots Vuchſtaben⸗ Politik] Elli Beinhorn fliegt über 
in der Regierungserklärung die Kordilleren 


(Telegraphiſche Meldung.) } ge bone e ie a die am 

Paris, 7. Juni. Am Dienstag trat die Re- Juni mit ihrem Klemm- Argus Slugzeng, in 
erung Her riot mit ihrer Erkſärung vor das Panama zu ihrem neuen Südamer ska: 
— Der auß enpolitiſche Teil der Flug geſtartet war, traf, wie gemeldet, am 4. Juni 
Regierungserklärung machte fih in der Ab- abends in Cali [(Columbien] ein. Damit 
rüſtungsfrage den von der vorangegangenen Ne- vollzog ſie als erſte Sportfliegerin überhaupt dort 
gierung eingenommenen Standpunkt zu eigen und eine Landung, denn dieſe gefürchtete Strecke war 
ſtellte den Grundſatz Sicherheit, Schiedsgerichts⸗ bisher nur von großen Verkehraflug 
verfahren und Abrüſtung in den Vordergrund. zeugen geflogen worden. Am 5. ſetzte Elli 
Die Möglichkeit einer Rüſtungs⸗ Beinhorn ihren Weiterflug nach Guayaquil 
berabſetzung ſolle kaltblütig und ohne Dema- fort. Das Flugzeug war für dieſe fajt 1800 Silo- 
goaie gemäß dem gegenwärtigen Stand der inter meter lange Strecke, die ausſchließlich über völlig 
nationalen Garantien geprüft werden. unwegſame und verſumpfte Urwälder und über 
Ne f x ; diä die Kordilleren führt, mit Brennſtoff für zehn 

1 3 parationsfrage kämen zwei Grundsätze Flugſtunden getankt, jo daß der Start auf dem 


} 2000 Meter hochgelegenen Flugplatz äußerſt ſchwie⸗ 
1. Aufrechterhaltung des franzöſiſchen Willens, rig war. Nach mehrſtündigem Flug traf Elli 
eine europäiſche Solidarität herbeizuführen. 


Beinhorn nach e e in 
2. Kein Abgehen von den unbeſtreitbaren Red- e iiy bard Mergen Dent 
ten Frankreichs und namentlich keine Tren- 


Gi und 9 9 e 17 5 eier 

h h 2 n“ Südamerikaner ein begeiſterter Empfang auter 

nung zwischen Frankreichs Gläubigeranſprü. wurde. Elli Beinhorn beabfihtigt ihren Weiter- 
chen und Schuldverpflichtungen. flug nach der 1200 Kilometer entfernten Haupt⸗ 
Nach Verleſung der Regierungserklärung be- ſtadt Perus, nach Lima, fortzuſetzen. 

ſchloß die Kammer ſofortige Beratung der allge 

meinen politiſchen Interpellationen. ; 
Die Kammer hat mit 390 gegen 152 Stimmen 

durch Annahme der von den Sozialiſten und 

Radikalen vorgeſchlagenen Entſchließung dem 

Kabinett Herriot das Vertrauen ausgeſprochen. 


Falſche Behauptungen über Schleicher 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 7. Juni. Der ſozialdemokratiſche Mb- 


Graf Weſtarp kandidiert nicht 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Juni. Graf Weſtarp teilt mit, 
daß er nicht beabſichtige, bei der bevorſtehenden 
Reichstagswahl zu kandidieren. 


Holländiſcher Sachverſtändiger 
für Danzig 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Haag, 7. Juni. Der Leiter der Wirtſchafts⸗ 
politiſchen Abteilung des Niederländiſchen Außen- 
miniſteriums, Dr. Nederbragt, ift vom Ge⸗ 
neralſekretär des Völkerbundes aufgefordert wor- 
den, einem internationalen Sachverſtändigen⸗ 
komitee als Mitglied beizutreten, das den Muf- 
trag hat, dem Völkerbundskommiſſar für die 
Freie Stadt Danzig bei der Regelung von handels. 
politiſchen Angelegenheiten zwiſchen Polen und 
der Freien Stadt gutachtlich zur Seite zu ſtehen. 


Frage, über die die neue Regierung Verhand⸗ 
lungen mit Frankreich angeknüpft habe, 
beziehe fih auf die Erlaubnis für den Reichs⸗ 
wehrminiſter von Schleicher, die Befehls- 
gewalt auch über die preußiſche Schutzpolizei 
übernehmen zu dürfen. Von amtlicher Stelle 
wird dazu nachdrücklich erklärt, daß an dieſen 
Behauptungen kein wahres Wort iſt. 


Arnold Rechberg dementiert 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 7. Juni. Arnold Rechberg dementiert 
bie in der Preſſe verbreitete Nachricht, daß er 
i im Auftrage oder in Verabredung mit der 

egierung von Papen nach Paris begeben 
wolle, um der franzöſiſchen Regierung ein mili- 
täriſches Bündnis vorzuſchlagen. 


Eigenartiger Unfall 
im Reichswirtſchaftsminiſterium 


Zweifaches Todesurteil 
im Ziehm⸗Prozeß 


(Telegraphiſche Meldung) 


Guben, 7. Juni. In dem Prozeß gegen 
Frau Ziehm und ihre Mutter, Frau Lade 
wig, wurde das Urteil verkündet. Frau Ladewig 
und ihre Tochter, Frau Ziehm, wurden wegen 


emeinſchaftlichen Mordes an dem Kinde der 

Amtmann ſtürzt infolge Herzſchlags rau . zum Tode verurteilt. Die bürger 
aus dem Fenſter chen Ehrenrechte werden ihnen auf Lebenszeit 

er llaoaberkannt. Ferner wird Frau Ziehm wegen vers 
Teige pat Meldung). ouy i eineid und berſuchten 


luchter Anſtiftung zum J ) 
Tel Sapes zu einem Jahr ſechs Monaten But- 
haus verurteilt. 

In der Begründung des Urteils im Prozeß 
Ziehm heißt es u. a.: Das Gericht ift vollkom- 
men davon überzeugt, daß Frau Ladewig dem 
Kinde den tödlichen Trank perabreicht hat. Frau 
Ziehm hat in Gemeinſchaft mit Frau Lade. 
wig gehandelt. Als Motiv der Tat kommt bei 
Frau Ziehm in Frage Abneigung bis zum Haß 

en Hans Georg Ziehm, da ihr der Junge im 

ehe war und durch feinen Tod Geld frei 
wurde. 


Berlin, 7. Juni. Ein Miniſteriglamtmann 

aus dem vierten Stock des rt. 
ſchaftsminiſterinms auf den Hof und blieb tot 
liegen. Der Miniſterialamtmann war kurz nach 
feinem Dienſtantritt von einem Unwohlſein bes 
fallen worden; er war ans offene Fenſter ge- 
treten, um friſche Luft zu ſchöpfen. Dabei er- 
litt er, wie nn vom srt feſtgeſtellt 
wurde, einen Herzſchlag, der den ſofortigen 
Tod zur Folge hatte. Da der Amtmann gerade 
in dieſem Augenblick ſich weit aus dem Fenſter 
gelehnt hatte, ſtürzte er ab. i 
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Bayer, 


Aus aller Welt 


Sensationeller Mord in der Londoner 
Gesellschaft 


London. Die 26jährige Frau Barney, 
Tochter des bekannten Londoner Finanzmannes 
Sir John Mullens, wurde unter der Anſchul⸗ 
digung des Mordes vechaftet. Ein junger Mann 
aus beſter engliſcher Familie, Michael Ste- 
phens, wurde nach einem Feſt in der luxuriöſen 
Wohnung der Frau Barney, deren Mann gegen- 
wärtig in Amerika weilt, mit durchſchoſſener 
Bruſt aufgefunden. Er ſtarb kurz nach ſeiner 
Auffindung. Frau Barney, die neben ihm ſtand, 
konnte nur wirre Erklärungen abgeben. 


Arbeitslose dürfen keine Schwarzarbeit 

leisten 

Wer einen Arbeitsloſen, der Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung bezieht, mit Schwarzarbeit 
beſchäftigt, macht ſich, wie die „Bauwelt“ be⸗ 
richtet, nach einer Entſcheidung des Oberlandes⸗ 
gerichts Hamburg der Beihilfe zum Betrug 
ſchuldig. Ein Motorjachtbeſitzer hatte einem Ar- 
beitsloſen den Anſtrich des Schiffes übertragen, 
jedoch die Anmeldung zur Krankenkaſſe unter- 
laſſen. Beſtraft wurde außer dem Auftraggeber 
auch der Arbeitsloſe. 


Die lebensgefährliche Politik 


Regensburg. Während der Wahlzeit hatte der 
Landwirt Pöppel von Sa aſt alle poli⸗ 
tiſchen Verſammlungen beſucht. Er wurde durch 
die Gegenſätze der einzelnen Parteien ſo verwirrt, 
daß er in eine Heilanstalt gebracht werden mußte, 
wo er jetzt geſtorben iſt. 


Stradivari Geige für 125000 Dollar 


Prag. Der tſchechiſche Violinvirtuoſe Kubelik 
iſt in N eansieler Tenana ie er ſelbſt 
erklärt, hätten g Spekulationen auf dem 
amerikaniſchen Wertpapiermarkt aus dem finan- 
iellen Gleichgewicht germat Hauptbeſtandteile 
feines Vermögens bilden zwei Geigen, eine 
Stradivari, für die man ihm 125 000 Dollar bot, 
und eine Guarneri im Werte von 50 000 Dollar. 
Von der Stradivari will ſich Kubelik niemals 
trennen — die Guarneri ift er aber jetzt bereit, 
gu verkaufen, um aus feiner ſchwierigen Lage zu 
ommen. 


der Eutiner Mutter-Mörder . 


feſtgenommen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 7. Juni. Der Eutiner Mutter- 
mörder Ludwig S Hök, der die Hände feiner 
Mutter bei der Franzöſiſchen Botſchaft abgegeben 
hatte, a feitgenommen worden. er ſich 
in die Wohnung des Juſtizrats D. Guthmann 
begeben, bei dem er ſchon am Sonnabend vor⸗ 
geſprochen hatte. Als er wiederkam, bat man 
ihn, zu warten und benachrichtigte ſofort die 
Mordinſpektion, die ihn verhaftete. Der Mörder 
ließ ſich widerſtandslos feſtnehmen. i 


: Hotelbrand 


(Telegraphiſche Meldung) 


Cleveland (USA), 7. Juni. In einem ele- 
anten Hotel brach ein Brand aus. Als die 
Kenere eintraf, fand fie mehrere Perſonen 
vor, die ſich mit den an den 
kreuzen feſtgeklammert hatten. Bisher wurden 
4 Tote geborgen, 14 Perſonen waren verletzt. Man 
befürchtet, daß unter den Trümmern noch weitere 
Verunglückte liegen. Der Brand iſt durch eine 
Exploſion entſtanden. fen 


Die Kommuniſtiſche Partei bereitet 
angeblich in größerem Umfange rd 
und Geſchäftsplünderungen durch Arbeitsloſe, 
N für Berlin, ſpäter aber auch für das 

eich oder wenigſteng für Preußen, vor. 


Eine gerichtliche Unterſuchung ſoll darüber 
eingeleitet werden, ob die 3 Pig 
> Jahn mpfers orges . 
Faber das Werk einer Terroriſtenvereinigung 
r. 


Große Veruntreuungen bei einer 
Magdeburger Baufirma 


Magdeburg. Die Kriminalpolizei verhaftete 
den Buchhalter Albert Becher wegen großer 
Unterſchlagungen zum Nachteil einer Baufirma. 
Die Verfehlungen, die ſich Becher hat zuſchulden 
kommen laffen, haben ſchon vor acht Jahren be 
gonnen und ſind bis in die letzte ie ausgeführt 
worden. Die Ermittelungen der Kriminalpolizei 
jenen ſchon vor längerer Zeit ein, doch war es 
erſt in den 191 Tagen möglich, den Schuldigen 
zu überführen. Nachdem man dem Feſtge. 
nommenen ein menge idee Beweismaterial 
vorgehalten hatte, brach er zuſammen und geſtand 
die Unterſchlagungen. Die Feſtnahme des Bud- 

alters erfolgte auf Grund einer Feſtſtellung der 
irma, daß er in den au Jahren Beträge in 
öhe von zuſammen 58 Mark unterſchlagen 
hatte. Er hat dieſe Unterſchlagungen zum größ⸗ 
ten Teil während ſeiner Täti keit in Berlin ver- 
übt. Dort war er bis zum Jahre 1930 für die 
ge beſchäftigt und dat es durch raffinierte 
uhungstrid3 verſtanden, dauernd kleinere und 
größere Beträge für ſeine Zwecke ſicherzuſtellen. 


Das Ende von Sarrasani 


Amſterdam. Ein großer Teil des Perſonals 
des Zirkus Sarraſani, der ſich zur Zeit in 
Haren bei Groningen aufhält, iſt zum 15. 
d. M. entlaſſen worden. In einem Schreiben 
erklärt der Direktor Hans Stoſch, daß der 
Zirkus infolge der vielen ihm in letzter Zeit 
widerfahrenen Schwierigkeiten, z. B. durch den 
Brand in Antwerpen, den Tod verſchie ⸗ 
dener Elefanten und ſo weiter, ſich zur 
Schließung genötigt ſieht. 


Wafjenschmugglerin verhaftet 


, Paris. „Journal“ bringt eine Meldung aus 
Lille, wonach in einem aus Belgi 
Den Duos eine Frau ve wu 

leidung nicht weniger als zehn Revolver ver⸗ 
hen akte, von denen einige geladen waren. Es 


andelt ſich um eine Italienerin namens 
una Apolonio, in Ropta wohnhaft. Sie 
weigerte fih, die Herkunft und die Beſtimmun 
der Waffen anzugeben. Man glaubt, daß es ſi 

um Waffen handelt für eine außerhalb Frank- 
reich wahrſcheinlich in Italien ſtehende links ⸗ 
radikale Organiſation. Frau Apolonio 
hat ſeit Januar vier bis fünf Reiſen nach Bel- 
pien und zurück unternommen, und man glaubt, 
aß ſie jedesmal Waffen geſchmuggelt hat. 


Das größte Juſtizverbrechen der Weltgeſchichte. Die 
Stimme eines Norwegers. Von Harris Aal. Quader 
verlag Berlin. Preis 30 Pfennig. In feiner Gtreit« 
ſchrift bezeichnet Aall das Schuldurteil des Verſailler 
Vertrages „das größte und frechſte Juſtizverbrechen der 
Weltgeſchichte“. Unter Mißachtung aller für die zivi⸗ 
liſterte Rechtsordnung aufgeſtellten Grundprinzipien 
habe ein einſeitiger Gerichtshof auf Grund heimlich 
geſammelten und zum Teil gefälſchten Materials das 
Schuldurteil gefällt. 
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Thür.GasLeipzig 881 88 6% Dt. wertbest Fehr Wolff — | Schles. Portland-Cemeni — 
Tietz Leon. 58 54½% | Anl, fällig 1 80% IE n | Terz. AktsGes. Gräbson.  — 
Trachenb. Zuck. 251a [534% Dt. R. Ant aeg — | Zuckerfabrik’ Fröbelin 2 
Transradio 124 124½ |(Xouag-Anleihe) 53½ |Fraustädter Zuoker - do. tidynau > 
Tuchf. Aachen 65 SyeDt.Keichsanl. 511% ra and Textilwerke — d Neustadt - 
, Dt Rei . =» cho — 
Union F. chem. 48% 48% 920 591, |Buta — 16% Bresl. Kohlenwertank = 
Varz. Papiert. 15 15½% ot. Kom. Sammel Komm, Elektr, Sagan — 15% Schles. Landschaftl. 
Ver. Altenb. u, AbL-Anl. o. Ausl. 35 niga- und Laurabütte — oggen-Pfandbriefe 6.56 
Strals. Spielk. 90% do. m. Ausl. Sch. 1 48% Meinecke = Niederschl.Prov.Ani,28 — 
Ver. Berl. Mört. 8% Hess, St. A. 29 52 2 |Meyer Kauffmann — [3% Bresl. Stadtanl. 28 I - 
do.Dtsch.Nickw. 59% 8% Lud. St. A. 28 40% -S. Bisenbahnb, — 18% Sohl. Idsch. Goldpfbr. — 
do. Glanzstoff 60 60 80 C. G. Pt. 605% Schultheiß — 179 do, — 
do, Stahlwerke 18% 4½% Schles. Lig. 
do, Schi Z. 85 Goldpf.-Br. 67½ Valuten- Freiverkehr i 
we Sm; u. 21½ 21 ½ %% Schles.Ldsch. Berlin, den 7. Juni. Polnische Noten: Warschau 
ictoriawerke |- 22 Gold-Pfandbr. 65% 147.25 — 47,45, Kattowitz 47.25 — 47.45, Posen 47,25 — 4745 
Vogel Tel. Dr. 16 is 8% Pr. Bodkr. 17 8% Gr. Zloty 47,00 — 47,10. Kl. Zloty 
do. Tüllfabr 0% Pr. 
Wanderer 1 pes 15 i 68 Diskontsätze 
ayss&Freytag 4 % Pr. Cent. Reichsbank 5% New York 3%, Zurich 2%, Brüssel 
Wenderoth 17 f 149 Prag 5%, London 2%, Paris 214%, Wrsshan Tho | 


vor allem 1980/81 


' anbaufläche in entsprechendem Ausmaße zu 


Grenzen des Weizenanbaus 


Von landwirtschaftlicher Seite wird uns ge- Selbstversorgung ausreichen, jedoch keinesfalls 
schrieben: den Bedarf überschreiten, wenn das durch die 

Der Weizen war in den letzten Jahren agrarpolitischen Maßnahmen geschaffene Preis- 
das einzige landwirtschaftliche Erzeugnis, dessen|niveau nicht zusammenbrechen soll. 
Andau einigermaßen lohnend war. Da 
der Bedarf unserer Bevölkerung an Weizen bis- 
her noch nicht ganz aus der eigenen Scholle 
gedeckt werden konnte, sondern alljährlich 
noch Weizen 1212 werden mußte, 
war es möglich, die Weizenpreise durch Zölle 
und Verwendungszwang wesentlich über das 
Weltmarktpreisniveau zu heben. Der gegen- 
wärtige Weizenpreis bietet daher einen starken 
Anreiz, die Weizenanbaufläche aus- 
zudehnen. Tatsächlich hat sie 1929/30 und 
beträchtlich zugenom- 
men. Diese Tendenz wird noch dadurch ver- 
stärkt, daß die ungünstige Zuckerlage 
eine, ganz erhebliche Einschränkung der Rüben- 
anbaufläche notwendig gemacht hat und dio 
freiwerdenden Flächen mit Ersatzfrüchten be- 
stellt werden müssen, 


Da sich trotz der Zunahme der Weizen- 
anbaufläche auch im laufenden Wirtschaftsjahre 
noch ein Einfuhrbedarf von 300 000400 000 t 
Weizen ergeben wird, kann man bei Landwirten 
die Auffassung finden, daß auch diese Menge 
noch im Lande erzeugt werden müsse, 
und daß daher eine Ausdehnung der Weizen- 


Untersucht man nach diesen Gesichtspunkten 
die Versorgungslage für Weizen, so zeigt sich, 
daß sich diese schon bei dem gegenwärtigen 
Umfang der Weizenanbaufläche mit dem Aus- 
fall der jeweiligen Ernte grundlegend ändert. 
Hätte uns das letzte Jahr statt einer Mittel- 
ernte eine gute Ernte gebracht — der Hektar- 
errag betrug bei Winterweizen im Reichsdurch- 
schnitt 1931 nur 19,5 dz gegen 22,3 dz im Jahre 
1928 —, so würde sich statt eines Einfuhrbedar- 
fes von 300000 bis 400000 To. Weizen ein 
Ueberschuß in der gleichen Höhe ergeben haben. 
Ein katastrophales Absinken der Weizenpreise 
wäre dann die unvermeidliche Folge gewesen. 


Bei dieser Sachlage ist es, will man der 
Landwirtschaft auch für die Zukunft einiger- 
maßen ausreichende Weizenpreise erhalten, un- 
bedingt geboten, die Weizenanbau- 
fläche wieder etwas einzuschrän- 
ken, sie unter keinen Umständen aber weiter 
auszudehnen. Würde eine Ausdehnung auch 
nur in dem Umfange erfolgen, daß schon durch 
eine schlechte oder auch nur durch eine mitt- 
lere Ernte der Eigenbedarf vollauf gedeckt 
werden kann, so würde in der Mehrzahl der 
Jahre eine Ueberproduktion erfolgen, und die 
Weizenpreise auf ein absolut unzureichendes 
Niveau absinken. Wenn nicht die Kaufkraft 
dar deutschen Bevölkerung und damit der 
Weizenverbrauch wieder ganz wesentlich steigen 
sollte, trägt daher jeder Landwirt, der in Ver- 
kennung dieser Zusammenhänge seine Weizen- 
anbaufläche wesentlich über das Ausmaß im 
Jahre 1930/31 vergrößert, dazu bei, sich und der 
Gesamtheit der Weizenanbauer die Renta- 
bilität des-Weizenhaues zu zerstören, 


> Unrentuble schlesische Forstwirtschaft 


Von Forstrat Hertz-Kleptow, Bresluu 


Die Tatsache, daß die schlesische Forst- 
wirtschaft heute mit Verlust wirtschaftet, ist er- 
wiesen, Schon im Wirtschaftsjahr 1930/31 gibt 
die Statistik von einer Waldfläche, die über 
eine Million Morgen schlesischen Nichtstaats- 
waldes umfaßt, einen Betriebskosten- 
koeffizienten von 101 an, d. h. 101 Prozent 
„ Banahmen sind bei normalem Einschlag zur 

eckung der Ausgaben verbraucht, Seit 
30/1 sind die Nutholzpreise für die Haupt- 
holzarten im Durchschnitt für Kiefer um 
25 Prozent, für Fichte um fast 30 Prozent und 
für Eiche um fast 50 Prozent gesunken, Die 
tatsächliche Ausgabensenkung steht natürlich 
heute, wo das Wirtschaftsjahr noch nicht abge- 
schlossen ist, nicht völlig fest. Sie beträgt aber 


begrüßen sei. Dabei wird offenbar außer acht 
gelassen, daß durch agrarpolitische Maßnahmen 
wie Zölle, Kontingente und Vermahlungszwang 
die Preise für die landwirtschaftlichen Er. 
zeugnisse nur solange hochgehalten 
werden können, wie die Erzeugung noch 
etwas hinter dem Inlandsbedarf zu- 
rückbleibt, so daß noch immer eine gewisse 
Einfuhr 8 ist. Infolgedessen darf die 
Erzeugung selbst bei einer guten Ernte den Be- 
darf nur annähernd decken, höchstens aber zur 


eine verständige Holzverkaufspolitik 
der Staatsforstverwaltung ist das, was Schle- 
siens Forstwirtschaft helfen kann, — trotz 
aller Weltwirtschaftskrisel 


Berliner Böge 

Aufhören der Angstkäufe 
Berlin, 7. Juni. Der Beginn des heutigen 
Verkehrs brachte bei den führenden Werten 
8 e von 1 bis 2 Prozent. Die 
Angstkäufe des Publikums, die in der letzten 
Zeit der Börse den Auftrieb gegeben hatten, 
waren schon gestern zum Stillstand gekommen, 


höchstens 15 bis 20 Prozent. Statt 100 RM. Aus- und auch heute überwog die Abgabe- 
gaben im Jahre 30/31 würden also jetzt 82 RM. neigung. Nicht ohne Einfluß blieb die 
auszugeben sein. Statt 100 RM. Einnahmen sind | Schwäche der Auslandsbörsen. Von der Ge- 


höchstens 75 RM. zu erzielen. Es ergibt sich 
also ein Betriebskostenkoeffizient, der voraus- 
sichtlich um 110 liegen muß: 10 Prozent der 
Ausgaben sind durch die Einnahmen nicht ab- 
deckbar! 


Die Ausgaben bestehen aus durch all- 
gemeinverbindliche Tarife festgelegten Löhnen 
und Gehältern, aus Steuern und Lasten, sind 
also durchweg staatlich in ihrer Höhe beein- 
flußt. Auch von den Binnahmen kann man 
das sagen, denn Zollpolitik, Eisenbahnfrachten 
und leider auch des öfteren Verkaufspolitik der 
preußischen Staatsforstwirtschaft beeinflussen 
die Preise außerordentlich, 


Beginnen wir mit den Frachten, denn 
sie haben sich auch schon in den Jahren, in 
denen die mitteldeutsche Forstwirtschaft blühte, 
in denen Rekordeinfuhren an ausländischem 
Holz erzielt wurden, für Schlesiens Forstwirt- 
schaft so preisdrückend ausgewirkt, daß 
die hiesige Produktion, am Friedenspreis ge- 
messen, stets etwa 30 Prozent unter den mittel- 
deutschen Preisen abgesetzt werden mußte. Das 


samttendenz machten einige Nebenwerte eine 
Ausnahme. Im Gegensatz zu gestern war die 
Tendenz heute aber auch am festverzins- 
lichen Markt nicht einheitlich und Über- 
wiegend schwächer. Dt. Anleihen, Reichs- 
bahnvorzugsaktien und Reichsschuldbuchforde- 
rungen waren bis zu % Prozent gedrückt, auch 
Industrieobligationen lagen meist schwächer, 
besonders die 5prozentigen Krupp büßten 2% 
Prozent ein. Obwohl das Geschäft im Verlaufe 
keine nennenswerte Belebung erfuhr, setzten 
sich an den Aktienmärkten — anscheinend im 
Zusammenhang mit Deckungen — leichte Er- 
holungen um % bis % Prozent durch. Am 
Berliner Geldmarkt war die Lage wei- 
ter leichter, Tagesgeld stellte sich in der un- 
teren Grenze auf 5% Prozent, Monatsgeld blieb 
unverändert 6 bis 8 Prozent nominell. Nach 
Privatdiskonten bestand heute wieder 
überwiegend Nachfrage. 


Berliner Produktenbörse 
— 


(1000 kg) Berlin, 7. Juni 1932. 


ist auch kein Wunder, mußte man doch vor] Welzen Märk. 261-263 | Roggenmehl 25,75—27,75 
dem Kriege, um-1 fm schlesisches Grubenholz Sat 281284 | Tendenz: stil 

an die Ruhr zu Versi 81 Prozent des fst 4 Okt 33947 775 n 10.00 —11.10 
maligen Wertes aufwenden, während jetzt das 20, Dez, = War 

e nämlich 160 Prozent — . ee Zu 1 r EN 
ist!  Aehnlich liegen die Zahlen für alle übri-] sten Kirk 185 EEs 2 
gen Holzfrachten! „Sept. 16 510 Tendenz: 

Daß Schlesiens Forstwirtschaft, eingeklemmt K Er 15 armer für 1000 kg — 
zwischen zwei valutaschwache, holzausführende | Tendenz: ruhig Viktoriaerbsen 17.00-23.00 
Länder, unter dem mangelhaften Zoll-|Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 21,00—24.00 
schutz und dem gänzlich fehlenden 9 172—478 Fultererbsen 1500—1700 
Valutaschutz auf die Dauer zusammen- | Tendenz: matter ee R T A 
brechen mußte, wurde jedem Einsichtigen schon | Hafer Märk. 162—165 | Blaue Lupinen 10,00—11,00 
während der zweiten Poleninflation klar, Der uli ua en 14,00—15,50 
Zollkrieg mit Polen brachte jahrelang kampf- Get ern NE ae Ri 
lose Hereinnahme polnischer Hölzer zuungunsten Den. — Leinkuchen 10,30 - 10,40 
der deutschen Holzwirtschaft. Schlesien mußte | fendenz: still Trockenschnitzel 8,70 
den Stoß abfangen, Als sich dann der russi- — Fels Ti Kartoffeln, weiße — 
sche Fünfjahresplan auswirkte, war Weizenmehl Ni 32—353 „ pi me 
wieder Schlesien der Puffer für das übrige] Tendenz: ruhig Fabrikk. %/,Stärke — 


Deutschland. Es ist außerordentlich bedauer- 
lich, daß auch die preußische Staats- 
forstwirtschaft sicher unter rücksichts- 
losestem Druck des Finanzministeriums sich 
dazu bereit findet, Abschlüsse zu tätigen, die 
an furchtbarer Wirkung für den Privatwald- 
besitz fast den Russeneinfuhren gleich- 
kommen! 


Vernünftige Ausgleichsfrachten 
zwischen deutschen Ueberschuß- und Bedarfs- 
gebieten, Absperrung aller nicht notwen- 
digen Auslandseinfuhr an Holz und schließlich 


Breslauer Börse 


Schwächer 


Breslau, 7. Juni. Die Tendenz der heutigen 
Börse war bei stillem Geschäft schwächer. Auch 
die Renten märkte notierten in abge- 
schwächter Haltung. Am Aktienmarkt 
notierten ‘erholt Chem. Reichelt 36,40, Gebr. 
Junghans 12,50, Dresdner Bank 18,50. Von 
festverzinslichen Werten gingen Li- 
quidations-Bodenpfandbriefe auf 75 zurück. Li- 
quidations-Landschaftl. Pfandbriefe 68, Roggen- 


Handel Gewerbe » Industrie 


pfandbriefe schwächer 6,65, Altbesitz 38,30. Den 
gestrigen Kurs behaupteten Sprozentige land- 
schaftliche Goldpfandbriefe mit 69,75, 7prozen- 
tige zogen auf 68,50 und 6prozentige auf 67,90 
an. 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide schwach 


Weizen (schlesisener) 7.6. 6. 6. 
Hektolitergewicht v. ur kg 259 261 

. P: VE TOR — 251 
Sommerweizen, 80 kg — — 
Roggen (schlesischer) 

Teldelltergewiehf v. 71.2 kg 196 198 

f „ 725 — = 

. PEL pEr 2 194 

Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 162 162 
Braugerste. feinste — =- 

* gute > i: 
Sommergerste, mitti. Art u. Güte | 180 | 182 
Wintergerste 63 g - — 
Industriegerste 65 kg 180 182 

7.6 3. 6. 
"uttermittel 3 a I on 
Roggenkleie 710% 4 —10½% 
N 145 S gi — 
Mehl schwächer 7 6. 6. 6 
Weizenmen! (Type 70%) neu 36 367 
Roggenmehl“) (Type 70% neu 29 295 
Auszuemen 42 42¹⁰— 


+) 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Berliner Schlachtviehmarkt 


Ochsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. jungere E . — 
2. Altere . . — 
b) sonstige vollfleischige, 1. jüngere . . 35-837 
Melsch! 2. ältere . . . — 
o) leig . 0 
d) gering Senährte . . 29—81 
Bullen 


a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 27—29 
c) fleischige 25—26 
d) gering genährte 28—24 


Kühe 


füngere völlfleischige höchsten Schlachtwertes 26-29 

D Inn e vollfleischige oder ausgemästete 5 22—25 

c) fleischige R F 17—21 

d) gering genährte 13—16 
Färsen ` 

a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 

» Bor ae å . . s . . . Eu 
vollfleisehi; . . . . . - 
TE RA / 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh een 18—24 
Kälber 

8 Doppellender bester Mast wu FR — 

b) beste Mast- und Saugkälber . . 88-46 
o) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 27—40 
d) geringe Kälber . . 18-235 


Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast . = 
2) Stallmast > 5 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 
00 gat genährte Schafe . ' . 
d) fleischiges Schafvieh h 
e) gering genährtes Schafvieh 


Schweine 

Fe! 30 ó — 
b 0. 240 — 2 88 
©) vollfl. Schweine v. ca, 200—240 Pfd. Lebendgew. 36—38 
d) vollfl, Seh weine v. tá. 160-200 Pfd. i 8-86 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendgew. 31—34 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen A á à 4 à 3 33—34 


r thof direkt seit letztem 

Viehmarkt 2792, Auslandsschweine 27 
Bei Rindern u. Schweinen ziemlich glatt, Kälbern ruhig, 

Schafen in guter Ware lebhaft, sonst ziemlich glatt. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 7. Juni. Roggen 28,50—28,75, 240 To. 
28,75, 60 To. 28,50, Weizen 29,75—80, 120 To. 
29,75, 30 To. 30,00, mahlfähige Gerste A 21—22, 
B 22—23, Hafer 21,50—22, Roggenmehl 65% 
42,25—43,25, Weizenmehl 65% 44,25—46,25, Rog- 
genkleie 15,75—16, - Weizenkleie 18,75—14,75, 
grobe Weizenkleie 15—16, blaue Lupinen 11—12, 

lbe Lupinen 13,50 14,50, Leinkuchen 24—26, 

apskuchen 18—19, Sonnenblumenkuchen 18— 
19,00. — Stimmung ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 
— .... — 
Warschau, 7. Juni. Roggen 30—30,25, Weizen 


einheitlich 31,5032, Weizen gesammelt 30,50— | Osı 


31, Roggenmehl 45—46, Roggenmehl 4 34—35, 
Weizenmehl luxus 50—55, Weizenmehl 0000 


45—50, Roggenkleie 15,50—16, Weizenkleie grob] Ri 


145015, mittel 14, 25.—14.75, Hafer einheitlich 
25,50—26,50, gesammelt 23,5024, Graupen- 


gerste 22—22,50, Viktoriaerbsen 30—84, Feld- S 


erbsen 30—33, Leinkuchen 22—28, Rapskuchen 
17—18, Sonnenblumenkuchen 1818,50, Raps 
38—40. Stimmung ruhig, 


Metalle 


Berlin; 7. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
pronn cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
reis für 100 kg in Mark: 50%, 

London, 7. Juni. Kupfer, Tendenz träge, 
Standard per Kasse 26⁄4—26%, per 3 Monate 
264-—26%, Settl. Preis 26%, Elektrolyt 30%— 


31%, best selected 2944—3014, Elektrowirebars | myr 


31%, Zinn, Tendenz stetig, zur Schwäche nei- 
gend, Standard per Kasse 115% —115%, per 


3 Monate 117%-—118, Settl. Preis 115%, Banka | p 
1254, Straits 119%, Blei, Tendenz ruhig, ausl.] Estnisch 


prompt 9/1, entf. Sichten 10%, Settl. Preis 924, 
Zink, Tendenz ruhig, gewöhnl. prompt 11%, 


entf. Sichten 12%, Settl. Preis 11%, Silber 1618/5, I 


Lieferung 17. 


Krise und Konjunktur von Professor Dr, W. 
Röpke. In Sammlung „Wissenschaft und Bil- 
dung“. (Verlag Quelle & Meyer, Leipzig. Preis 
geb. 1,80 Mk.) — Die Wirtschaftskrise, d. i. das 
Nicht-mehr-Funktionieren der modernen, kom- 
plizierten kapitalistischen Wirtschaft, ist heute 
eine Lebensfrage ganzer Staaten. Sparen oder 
Investieren, Ueberproduktion oder Unterkonsum- 
tion, Geldmangel oder Kreditäusweitung, Ar- 
beitsbeschaffung oder Arbeitslosenunterstützung, 


Autarkie und Siedlung oder Welthandel und 


t} 


x 


Adolf Deichsel AG. In Hindenburg 


Kapitalzusammenlegung — Russenaufträge 


Das Jahr 1931 ist für die Adolf Deichsek 
Drahtwerke und Seilfabriken AG. in Hindem 
burg nicht günstig gewesen. Zu dem Ver- 
lustvortrage aus den früheren Jahren in Höhe 
von 207844 RM. kam 1931 ein neuer Betriebs- 
verlust von 22155 RM. Teils um diese Verluste 
auszugleichen, teils um verschiedene Bilanz- 
posten in ihrer Bewertung den gegenwärtigen 
Zeitverhältnissen anzupass hat die Gene- 
ralversammlung das Aktienkapital, das 
bisher 2 Millionen RM, betrug, auf 1,5 Millionen 
RM. zusammengelegt. Die 500000 RM, die 
hierdurch frei wurden, sind zur Sanierung 
der Bilanz wie folgt verwendet worden: 
Zur Abdeckung der Betriebsverluste 230 000 RM., 
Disagio (für den vor einigen Jahren aufgenom- 
menen Hypothekarkredit) 23 600 RM., Abschrei- 
bung auf Immobilien 74830 RM., Abschreibung 
auf Effekten 11948 RM., Wertverminderung der 
Vorräte 109622 RM. Aus den hiernach ver- 
bleibenden 50000 RM. wurde ein Reserves 
fonds gebildet und in die neue Bilanz I, A 
stellt. Ebenso wie im vorigen Jahre der größte 
Teil der Drahtproduktion nach Rußland aus- 
geführt wurde, ist auch im neuen Jahre die 
Drahtabteil hauptsächlich durch Aufträge 
für Rußland chäftigt. Neuerdings sind wei- 
tere Aufträge auf Seildrähte und Draht- 
seile- für Rußland hereingenommen wor- 
den, die den betreffenden Abteilungen für ein 
Vierteljahr Arbeit geben. Die Hanfabteil 
ist für den Inlandsabsatz ziemlich befriedigen 
beschäftigt. 


Neue französische Kohlen-Kontingente 


Wie an der Pariser Börse verlautet, 
wird das neue französische Kohlen-Kontingen- 
tierungsprogramm die Gesamteinfuhr auf 
20 Millionen Tonnen jährlich begrenzen, 
wovon 12 Millionen t Kohle auf Spezial- 
Sorten entfallen, die in Prankreich nicht 
gefördert werden. Die französische Kohlenein- 


84—35 | fuhr bezifferte sich 1929 noch auf 30,4 Millionen 


t, 1980 auf 30,66 Millionen t und 1981 auf 
28.05 Millionen t, wovon aus Deutschland 
7,23 Millionen t, aus Großbritannien 10,89 Mil- 
lionen t, aus Belgien Luxemburg 5,58 Millionen # 
und aus Holland 3,00 Millionen t stammten. 


Industrieförderung, Umsatzsteigerung oder Be- 
triebseinschränkung — diese großen Wirtschafts- 


36—38 | fragen werden heute täglich in Großbetrieben 


und im Einzelhandel erörtert. Was hat die 
Krise verschuldet, und wie kann sie zu Ende 
gehen? Diese Fragestellung behandelt der Ver- 
fasser an Hand der großen Konjunkturzyklen. 
Die Preissenkungsaktion, der Lohn- und Gehalts- 
abbau, die öffentliche Finanzwirtschaft, die 
Veberschuldung der Staaten und Industrien, die 
Arbeitsbeschaffung und Siedlung werden in 
ihrer Einwirkung auf die Krise untersucht. Im 
Anhang ist die ausgedehnte Literatur über die- 
ses Gebiet zusammengefaßt. 


Berliner Devisen 


2.022 
4,217 209 4,217 
Tree | ta | um | due | a 
oldpeso 1, 1,782 1, 1. 
Ams d. Rolid. 100 Gl. 170,88 171,22 170,88 171 
Athen 100 Drachm. 2,797 2,808 2,797 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,84 58.96 58.87 58,99 
— — =. Lei 2,528 2,584 2,528 2,534 
engö Š ng e = 
Danzig 100 Gulden 7 82,73 82,57 73 
Helsingf. 1 M. 97295 7.127 7,168 7 177 
Italien 21,68 21,67 1.68 21,67 
Jugoslawien 100 Din. 7,293 7,807 7,883 7,847 
Kowno 100 Litas 42,01 42,09 42,01 42,09 
K en 100 Kr. 84,72 84,98 


Reykjavik 100 isl. Kr. 69,68 s 69, 
a Q| ga |an lan | AR 

wi 100 Fre. 
So 100 Leva 3,067 3,063 3,057 3,068 
Spanien 100 Peseten 77 34,83 84,77 

ockholm 100 Kr.] 79,52 | 7968 | 79,57 79,73 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,39 109.61 f 109,9 | 109,81 
Wien 100 Schill. | 51,95 | 52,05 | 51,95 52,05 
Warschau 100 Złoty 47,25— 47,45 47,25—47 45 
Berliner Noten 
ERS, 2038 | 2046 Litauisch 41,72 | 41,88 

gns Ö o 1 

20 Francs-St, 16,16 | 16,22 | Norwegische 77,10 | 77,40 


4,185 | 4,205 | Oesterr. — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4.20 4,22 

do. 2 u. 1 Doll. 4.20 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 0,86 | 0,83 
Brasili 


anische 0,28 0.30 u. neue 500 Lei 2.495 2,515 
Canadische 3.643, Rumänische 
Englische, Be 15,46 | 15,52 unter 500 Lei Er 2.485 
.1Pfd.u.dar. 15,46 | 1552 l Schwedische 34 | 79,66 
kische 1,99| 2,01 | Schweizer gr. 82,23 | 82,55 
Belgische 68,68 | 58, do.100 Francs 
Bulgarische — as u. darunter 82,28 | 82,55 
sche 84,53 | 84,87 | Spanische 34,63 | 34,77 
anziger 82,72 | Tschechoslow. 
e 108,78 | 109,22] 5000 Kronen 
Finnische 710| 7.4 u.1000 Kron. 12,41 | 12,47 
Französische 16,57 | 18,63 | Tschechoslow. 
Holländische 170,51 | 171,19 500 Kr. u. dar. 12,47 | 12,53 
7 7 Be 5 Ungarische — = 
o. 100 Lire 21,61 | 21, 
und darunter 21,61 21,69 Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,18 7,22 | KL poln. Noten 
Lettländische — — Gr. 


do, do. «2700| 1740 


Warschauer Börse 
it iet ats amet ar Aided 


Bank Polski 70,00 


Dollar privat 8,8725, New York 8,90, New 
York Kabel 8,904, Belgien 124,50, Danzig 174,70, 
Holland 361,45, London 32,90, Paris 35,14, 
Schweiz 174,50, Italien 45,70, Stockholm 169,75, 
deutsche Mark 211,20, Dollaranleihe 4% 47,50. 
Tendenz in Aktien und Devisen uneinheitlich, 


